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Aufruf des Reſchsministers Dr. Goebbels

Bestfrafung des Memel-
präsſfcdenten

Planmäßige litauiſche Hetze
gegen Dr. Schreiber.

Memel, 24. April. Der Präſident des Landes
direktoriums, Dr. Schreiber, iſt durch einen Be
ſchluß des Unkerſuchungsrichters Nezabikauskas
mit einer Geldſtrafe von 250 Litk (ekwa 100 Mark)
beſtraft worden. Die Beſtrafung wird damit begründet,
daß Dr. Schreiber es abgelehnt habe, der Aufforderung
des Untkerfuchungsrichkers, zur Vernehmung als Zeuge
zu erſcheinen, Folge zu leiſten.

Zu der Verurteilung des Memelpräſidenten Dr.
Schreiber zu einer Geldſtrafe von 250 Lit ſchreibt der
„Völkiſche Beobachter“ u. a.: Die plan mäßige
litauiſche Hetze gegen den Landespräſidenten des
Memelgebietes, Dr. Schreiber, nimmt immer noch ihren
Fortgang. Nachdem die mehrfachen Verſuche des
litauiſchen Gouverneurs, ihm eine Verletzung des
Memelſtatutes nachzuweiſen und ihn gewaltſam ab
rege infolge der korrekten Amtsführung

s Landespräſidenten geſcheitert ſind, iſt jetzt ein neuer
ſchikanöſer Vorſtoß gegen ihn unternommen worden.

Man hat einen in Jnnerlitauen amtierenden
litauiſchen Unterſuchungsrichter gegen Dr. Schreiber
vorgeſchickt, der im Einverſtändnis mit dem Gouver
nur gegen Dr. Schreiber eine Geldſtrafe erlaſſen hat.Dr. Srewer hatte ſich mit Recht als Jnhaber der
Exekutivgewalt des autonomen Memelgebietes
geweigert, einer Ladung des Unterſuchungsrichters
zur Vernehmung vor der litauiſchen Polizei Folge zu
leiſten. Man bezeichnet den Landespräſidenten des
autonomen Memelgebietes in der litauiſchen Preſſe
als einen „Hergelaufenen“. Das Direktorium hat ſich
nunmehr genötigt geſehen, gegen die unverſchämten
litauiſchen Hetzblätter Strafantrag zu ſtellen.
Nachrichten darüber wurden vom litauiſchen Kriegs
kommandanten bezeichnenderweiſe wieder einmal unter
drückt. Die deutſchmemelländiſchen Blätter, die eine
ſach hich gehaltene amtliche Darſtellung des Direk
toriums hierzu veröffentlicht haben, würden in den
letzten Tagen beſchlagnahmt.

Die „DAZ.“ fagt, die Lage im Memelgebiet hat
in der letzten Zeit eine Zuſpitzung erfahren, die hoch
politiſche Bedeutung beſitzen kann. Der neue

Gouverneur habe ſowohl en wie
polizeilich zu Schikanen gegen die deutſche Bevölkerung
gegriffen, die darauf hindeuten, daß man nur nach dem
Vorwand für eine Akkion gegen das Memel
gebiet ſucht.

Soncerhbesauftfragter
fär Abrüstungsfragen
Berlin, 24. April. (DNB.) Der Herr Reichs

präſident hak Herrn Joachim von Ribbenkrop
zum Beauftragten für Abrüſtungsfragen ernannk.

Mit der Beauftragung Herrn von Ribbentrops
durch den Reichspräſidenten tritt keinerlei Anderung
oder neue Wendung in der deutſchen Abrüſtungspolitik
ein, ſondern es werden lediglich neue Wege außerhalb
des üblichen diplomatiſchen Verfahrens beſchritten, wie
dies auch in anderen Ländern bei ähnlichen Anläſſen
verſchiedentlich der Fall war.

Stimmen zur Ernennung
des neuen Abrüſtungsbeauftragten.
London, 24. April. (DNB.) Die Ernennung des

Herrn von Ribbentrop zum Beauftragten für Ab
rüſtungsfragen wird von verſchiedenen Blättern als
überraſchend bezeichnet. Der Berliner „Times“Korre
ſpondent ſagt, Herr von Ribbentrop ſei neuerdings viel
gereiſt und habe ſich häufig in London, Paris und
anderen Städten gezeigt, wo er mit Politikern, Diplo
maten und anderen Perſönlichkeiten Unterredungen ge
habt hatte. Jn der „Daily Mail“ heißt es, die Er
nennung ſei etwas ungewöhnlich, aber es werde ver
mutet, daß Hitler es vielleicht als notwendig
empfinde, abgeſehen von den amtlichen diplomatiſchen
Wegen auch eine ſelbſtändige Verbindung mit den aus
ländiſchen Staatsmännern zu haben.

Der Berliner Korreſpondent des „News Chroniele“
ſpricht von einer großen überraſchung und von der
Möglichkeit, daß der Reichskanzler verſuchen werde, durch
Herrn von Ribbentrop die jetzige Stockung in den
Abrüſtungsverhandlungen zu beſeitigen.

Der bulgariſche Miniſterpräſident dankt dem Reichs
außenminiſter. Der bulgariſche Miniſterpräſident hat
bei ſeiner Durchreiſe durch München folgendes Tele
gramm an den Reichsminiſter des Auswärtigen ge
richtet: „Erlauben Sie mir, Jhnen, bevor ich Deutſch
land verlaſſe, meine lebhafte Bankbarkeit für die Be
weiſe der Sympathie während meines kurzen Aufent
haltes in Berlin auszuſprechen. Für das Wohlergehen
von Ew. Exzellenz übermittle ich Jhnen meine beſten
Wünſche und füge gleichzeitig den Ausdruck meiner auf
richtigen Verehrung für Frau von Neurath hinzu

Zum zweiten Male ſeit der Machtübernahme durch Adolf Hitler und ſeine Bewegung begeht das deutſche
Volk im Zeichen des Nationalſozialismus den deutſchen Feiertkag des 1. Mai, Uber alle Skände,
Schichten und Konfeſſionen hinweg bekennt ſich hier eine ganze Nakion einig und geſchloſſen zu ihrem Volks
kum, zur ſikklichen Kraft ihres Lebenswillens und zu dem unbeugſamen Entſchluß ihrer nakionglen Selbſt
behauptung. Während am 1. Mai des vergangenen Jahres noch die Gewerkſchaften und Parteien in Deutſch
land ihr Unweſen krieben, ſind ſie im Verlauf der weiteren Enkwicklung durch die dynamiſche Wucht der
nakionalſozialiſtiſchen Jdee und Bewegung zu Boden geworfen worden, und über ihnen allen kriumphierte
das deutſche Volk in ſeiner ewigen Anſterblichkeit.

Dieſes Volk, heute eine

einzige Gemeinſchaft von Brüdern,
hat mit Mut und Selbſtvertrauen den Kampf gegen
die große Not aufgenommen Keine Gefahr und keine
Kriſe konnte es davon abhalten, die Mittel und Mög
lichkeiten zu organiſieren, mit denen es dem allgemeinen
Verfall entgegentrat. Eine Umwälzung, die ihres
gleichen in der Geſchichte ſucht, iſt in Deutſchland Tat
ſache geworden. Eine Revolution im wahrſten Sinne
des Wortes wurde vollzogen. Das alte Regime zerfiel
unter dem Anſturm der nationalſozialiſtiſchen Er
hebung. Die ſoziale Volksgemeinſchaft iſt Wirklichkeit
geworden.
Das deutſche Volk begeht am 1. Mai dieſes Jahres
in einer
nationalen Demonſtration ohnegleichen

die Feier der Arbeit. Jm vorigen Jahr hat der Führer
ſich in ſeiner großen Rede auf dem Tempelhofer Feld
vier Jahre ausbedungen, um die Kriſe ſichtbar zu
wenden und die furchtbare Not von Deutſchland zu
bannen. Jm Ablauf eines einzigen Jahres ſchon iſt
es ihm gelungen, dem ganzen Volk wieder Selbſt
verkrauen, Hoffnung und Glauben an die Zukunft
zurückzugeben. Die Wirtſchaft hat. ſich merklich erholt,
die Arbeitsloſigkeit iſt um die Hälfte geſunken, die
politiſchen Verhältniſſe ſind geklärt, und im Kampf
um unſere Gleichberechtigung und Ehre beginnt die
Welt allmählich Deutſchlands Standpunkt zu verſtehen
und ihm Rechnung zu tragen. Ein Jahr unerhörter
und vor zwölf Monaten kaum vorſtellbarer Erfolge
neigt ſich damit ſeinem Ende zu. Am 1. Mai will die
Regierung vor dem Volke Rechenſchaft ablegen
über die geleiſtete Arbeit und das Volk dem Führer
aufs neue ſeine unverbrüchliche Treue und innerſte
Verbundenheit mit dem nationalſozialiſtiſchen
Staat und dem grandioſen Aufbauwerk der Regierung
bekunden.

Es ſoll ein Tag der Freude des Stolzes
und der Genugkuung werden. Nicht nur auf das,
was hinker uns liegt, wollen wir zurückſchauen, ſondern
auch vorwärks ſchauen auf das, was vor uns liegt.
In ſtarkem Selbſtverkrauen wollen wir bei dieſen ge
waltigen Demonſtrationen Mut und Kraft
ſammeln für die ſchweren Kämpfe, die uns um die
endgültige Rekkung unferes Volkes aus wirtſchaftlicher
Not und außenpolikiſcher Enkrechkung noch bevorſtehen.

Ehret die Arbeit und achtet den Arbeiter!
Mit dieſem Ruf haben wir uns im vergangenen

Jahr an das deutſche Volk gewandt. Unter ihm
appellieren wir in dieſem Jahr aufs neue an die
Nation und ſind davon überzeugt, daß, wenn vor
Jahresfriſt noch viele zweifelnd beiſeite ſtanden, dies
mal das ganze Volk einig und geſchloſſen hinter den
Führer tritt, der uns allen den Weg zur Neugeſtaltung
des Reiches weiſt.

Wieder ſtehen für einen Tag die Räder ſtill und
ruhen die Maſchinen. Wieder ehrt Deutſchland die
Arbeik, von deren Segen das Volk ein ganzes
Jahr leben ſoll.

Männer und Frauen! An Euch alle ergeht
der Ruf! Weg mit den Miesmachern, konfeſſionellen
Hetzern und kapitaliſtiſchen Profitjägern! Her mit der
deutſchen Volksgemeinſchaft, die nicht Phraſe bleiben,
ſondern Tat werden ſolll Wir rufen alle auf in Stadt
und Dorf! An die ganze deutſche Jugend geht unſer
Appell! Die deittſche Volksarmee des Friedens
marſchiert mit dem Führer in eine beſſere Zukunft
hinein; beſeelt von dem Glauben an Deutſchlands
Größe und Unſterblichkeit, vereinigen ſich arm und
reich und hoch und niedrig in der feſten Zuverſicht,
daß es unſern vereinten Kräften gelingen wird, die
Not zu überwinden und das Reich des National-
ſozialismmus zu vollenden.

Möge die Welk an diefen grandioſen Demon
ſtrakionen unſeres Lebenswillens erkennen, daß
Deutſchland den Frieden will, aber ſein nakionales
Daſein zu beſchützen entſchloſſen iſt.

Die Nation iſt erwacht! Sie marſchiert im alten
Zeichen von Freiheit und Brot!

Am T. Mafruht die Arbeit
Bekränzt Eure Häuſer und Straßen der Städte

und Dörfer mit friſchem Grün und den Fahnen des
Reiches!

Von allen Laſt und Perſonenautos, aus allen
Fenſtern ſollen die Wimpel und Fahnen der national
ſozialiſtiſchen Revolution flattern

Kein und keine Skraßenbahn fährt durch
Deukſchland, die nicht mik Blumen und Grün ge
ſchmückk iſt!

Auf den Fäabriktürmen und Bürohäuſern werden
feierlich die Fahnen des Reiches gehißt

Kein Kind ohne Hakenkreuzwimpel!
Die öffentlichen Gebäude, Bahnhöfe, Poſt und

Telegraphenämter, ſollen in friſchem Grün erſtehen!
Die Verkehrsmiktel kragen Fahnenſchmuck!
Die ganze Nakion vereink ſich in unerſchütterlichem

Glauben an die deutſche Zukunft und in feſter Zu
verſicht auf die niemals zu brechende Kraſt unſeres
deutſchen Lebenswillens!

Däs ganze Volk ehrt ſich ſelbſt, wenn es der Arbeit
die Ehre gibk, die ihr gebührk.

Deutſche aller Stände, Stämme, Berufe und Kon
feſſionen, reicht Euch die Hände!

Für Arbeit, Frieden und Ehre!
Es lebe unſer Volk und unſer Reich!

Der Reichsminiſter für Volksaufklärung
und Propaganda:
Dr. Goebbels.

30 Miſonen n der DAF.
Die größte Organiſation der

Berlin, 24. April. (DNB.) Die politiſchen Leiter
der NSBO. und die Amtswalter der Deutſchen Arbeits
front des Gaues GroßBerlin erhielten am Montag
abend im Sportpalaſt von dem Organiſationsleiter der
NSDAP. Pg. Claus Selzner, der zugleich auch
Organiſationsleiter der Deutſchen Arbeitsfront und der
NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ iſt, Mitteilungen
über den Aufbau und die Neuorganiſation
der Deutſchen Arbeitsfront.

Danach ſeien heute in der Arbeitsfront über 22 Mil
lionen ſchaffender deutſcher Menſchen zuſammengefaßt.
Wenn hierzu die in der Partei Organiſterten ohne
die SA. gerechnet würden und noch diejenigen, die
nach Erledigung ihrer Anmeldung bzw. nach Durch
führung der gegenwärtigen Werbeaktion Mitglieder
ſeien, dann gehörten der Deutſchen Arbeitsfront wohl
wenigſtens 30 Millionen Mitglieder an,die korporativ Angeſchloſſenen und die in der Landwirt
ſchaft tätigen eingerechnet. Mit Recht wies der Redner
darauf hin, daß es eine Organiſation in ähnlichem Aus
maße in der ganzen Welt nicht gibt.

Um zu verhüten, daß dieſe Rieſenorganiſation aus
einanderfalle, ſei eine Umorganiſation der
Deutſchen Arbeitsfront in Ausſicht genommen. Zur
ſicheren Garantie der Arbeit der Partei ebenſo wie der
Arbeitsfront werde die muſtergültige Gliederung der
Partei auf die Arbeitsfront übertragen, ſo daß
man auch hier künftig den Block, beſtehend aus 25 Mit
gliedern, die Zelle, die Betriebsgemeinſchaft, die Orts
gruppe, den Kreis, den Gau und als neues den
Bezirk kennen werde. Der Bereich einer Ortsgruppe der

Welt und ihre Neuordnung.
NSDAP. entſpreche dem Bereich einer Ortsgruppe der
Arbeitsfront. Zu dieſer regionalen Gliederung trete die
vertikale Gliederung der 18 Reichsbetriebs
gemeinſchaften, die eine Gliederung nach den Berufs
ſtänden darſtellt, aufgebaut auf den einzelnen Betrieben
über die Ortsgruppen bis zu ihrer oberſten Spitze, der
Reichsbetriebsgemeinſchaft. 16 von dieſen Reichs
betriebsgemeinſchaften würden von der NSBO., zwei
von der NS.Hago betreut. Eingebaut in dieſe neue
Organiſation würden die Berufsämter der Kreiſe, die
die Ausbildung des einzelnen und ſeine Aufſtiegsmög
lichkeiten bis zur höchſten Stelle zu überwachen haben.

Der Redner betonte zum Schluß, die Amtswalter
ſeien berufen, das, was ſte vom Nationalſozialismus er
warteten, auch ſelbſt durchzuführen. Dr. Le y erwarte
von ſeinen 1,3 Millionen Amtswaltern, daß ſie ſich ein
ſetzen für die Ziele des Nationalſozialismus.

Aus der Partei ausgeſchloſſen.
Kegensburg, 24. April. (DRB.) Die „Baye

riſche Oſtwächt“ keilt mit Von der Gauinſpektion
Regensburg der Gauleikung der NSDAP., Bayeriſche
Oſtmärk, erhalten wir folgende Mikkeilung, die dem
„Tagblakk“ Abensberg als amtliche Auflagenachricht
zugegangen iſt: Der Verleger Joſeph Kral aus Abens
berg wurde wegen parkeiſchädigenden Ver
halkens mit ſofortiger Wirkſamkeit aus der RSDAP.
ausgeſchloſſen. Außerdem wurde Herr Kral
durch Anordnung des Bezirksamkes ſeines Amtes alsErſter Bürger meler enkhoben, nachdem

060. Jahrgang

durch den Ausſchluß das für die Bekleidung ſeines
Amkes notwendige Verkrauen ſeilens der NSDAP.
nicht mehr beſtand. Die durch Verfügung des Reichs
ſchülungsleiters für den Dienſtgebrauch der PO. und
DAF. verbokene „Prakkiſche Rednerſchule“ des Herrn
Kral wurde beſchlagnahmk.

Bas „gefchrſches Zirkonferem
London, 24. April. (DNB.) Jm Unterhaus

wurde am Montag gefragt, ob die Aufmerkſamkeit des
Außenminiſters auf die Tatſache gelenkt worden ſei,
daß Deutſchland neuerdings etwa 100 Tonnen
Zirkonium-Erz aus Braſilien eingeführt habe,
Und daß dieſes Erz in der Hauptſache zur Herſtellung
einer Legierung, die beim Bau ſchwerer Ge
ſſchütze verwandt werde, benutzt würde. Simon
wurde gefragt, ob bei der Reichsregierung Erkundi-
gungen über dieſe Angelegenheit eingezogen worden
ſeien. Der Außenminiſter erwiderte: Preſſemeldungen
zufolge ſind im Februar 96 Tonnen Zirkonium-Erz aus
Braſilien nach Deutſchland verſchifft worden. Nach
meiner Kenntnis wird dieſes Erz nicht bei der Her
ſtellung von Stahl benützt und kommt daher nicht zur
Herſtellung ſchwerer Geſchütze in Betracht. Die Ant
wort auf den zweiten Teil der Frage iſt daher ver
neinend. Auf eine Frage, für welche Zwecke das Zir
koniumErz benützt werde, erwiderte Simon: Meines
Wiſſens für die Herſtellung von Sfen

Ausbaun des Kriegshafens Toulon.
Moderniſierung der franzöſiſchen Kriegsſchiffe
Paris, 24. April. Kriegsminiſter Piétry be

ſuchte am Montag den ſüdfranzöſiſchen Kriegshafen
Toulon. Preſſevertretern erklärte er, er beabſichtige,
die Verteidigungsganlagen des Kriegshafens
weiter ausbauen zu laſſen. Er ſei auch von der Not
wendigkeit einer Moderniſierung der franzöſi
ſchen Flotte überzeugt. Beim Wiederzuſammentritt
der Kammer werde er die notwendigen Kredite an
fordern, damit die Kiellegung des zweiten Panzer
kreuzers vom Typ der „Dünkirchen“ erfolgen könne.
Die Pläne ſeien bereits fertig. Dieſes zweite Schiff
werde die Antwort auf die Jndienſtſtellung der
„Deutſchland“ ſein.

Piétry begibt ſich von Toulon aus an Bord des
Torpedobootzerſtörers „Tigre“ nach Ajaccio.

Italieniſcher und polniſcher Proteſt
gegen die Prager Schmutzkarikaturen.

Prag, 24. April. (ONB.) Nach den Proteſten
des deutſchen und öſterreichiſchen Geſandten gegen die
Karikaturausſtellung Manes bzw. gegen die dort aus
geſtellten Greuelbilder der Emigranten hat nunmehr
auch der italieniſche Geſandte in Prag gegen ein
von dem Karikaturiſten Anton Pelo ausgeſtelltes Bild
beim Prager Außenminiſterium Beſchwerde eingelegt.
Das Bild verzerrt die Geſtalten des italieniſchen
Königs und des Papſtes. Es ſtammt aus der
Prager Modernen Galerie und wurde der Jnter
nationalen Karikaturausſtellung leihweiſe überlaſſen.
Gleichzeitig hat auch der polniſche Geſandte in Prag
gegen die verſuchte Herabwürdigung des Marſchalls
Pilſudſki durch ein Bild in der Prager illuſtrierten
Emigrantenzeitſchrift „Simplicus“ Beſchwerde erhoben.
Es iſt noch nicht bekannt, was das Prager Außen
miniſterium auf die öſterreichiſche, italieniſche und
polniſche Beſchwerde geantwortet hat.

Gerichte ber angebfehen
Kitckefritt Kern
Generalſtreik in Madrid beendet.

Madrid, 24. April. (DNB.) Der unter dem
Vorſitz des Staatspräſidenten am Montag abgehaltene
Miniſterrat iſt ohne endgültige Entſcheidung hin
ſichtlich des Amneſtiegeſetzes beendet worden. Er ſoll
Dienstag fortgeſetzt werden. Dieſe Tatſache hat im
Zuſammenhang mit den Ereigniſſen vom Sonntag eine
Reihe von Gerüchten aufkommen laſſen, die
von einem bevorſtehenden Rücktritt des Kabinetts Le
roux wiſſen wollen. Obwohl die Regierung dieſe
Gerüchte entſchieden als falſch bezeichnet, iſt doch eine
gewiſſe Spannung der Lage unverkennbar

Der Generalſtreik in Madrid iſt Montag
morgen beendet worden. Gleichzeitig aber wurde
bekannt, daß die nun ſeit 8 Wochen bereits ſtreikenden
Metallarbeiker ſich bemühen, einen 48ſtündigen
Sympathieſtreik ſämtlicher in den ſozialdemo
kratiſchen und ſyndikaliſtiſchen Gewerkſchaften organi
ſierter Berufszweige durchzuſetzen. Die Entſcheidung
hierüber ſoll Dienstag fallen. Auch wurden in Madrid
wieder Kraftomnibuſſe, in denen Angehörige der Ka
tholiſchen Volksaktion fuhren, von Sozialiſten in Ma
drid beſchoſſen. Drei Menſchen wurden dabei
ſchwer verletzt. Jn Valencia und San Sebaſtian er
klärten Sozialdemokraten und Syndikaliſten den Ge
de der auch in Saragoſſa immer noch an

auert.
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Neuer Termin für Genf
Sitzung des Präſidiums der Abrüſtungskonferenz und des Hauptausſchuſſes erſt

am 29. Mai.
Genf, 24. April. (DNB.) Der Präſident der

Abrüſtungskonferenz Henderſon, hat die Mit
glieder des Präſidiums der Konferenz um ihre Zuſtim
mung gebeken, die Sitzung des Präſidiums der Konfe
renz auf den 29. Mai, vormittags, anzuſetzen
und für den Nachmikkag des gleichen Tages be
reiks den Hauptausſchuß einzuberufen.

Dieſem konkreten Vorſchlag Henderſons ſind, wie
man hört, lange Beſprechungen mit den wichtigſten
Regierungen e Es war von verſchie
denen Seiten angeregt worden, infolge der gänzlich
veränderten Lage der Abrüſtungsfrage die Präſidiums
ſitzung vom 30. April fallen zu laſſen und die Zeit bis
zur Einbrufung des Hauptausſchuſſes Ende Mai zur
diplomatiſchen Vorbereitung und Klärung
der Lage zu benutzen. Man kann wohl annehmen,
daß man ſich in der Tat bereits auf obiges Datum
geeinigt hat.

Scuſfchs Sesprechungen
in Loncfon
London, 24 April. (DNB.) Der erſte Tag des

Beſuches Suv ich s war mit längeren Unterredungen
mit Macdonald, Simon und Eden ausgefüllt.
Am Montagabend kam Suvich auf einem Feſteſſen im
Foreign Office mit weiteren führenden Perſönlichkeiten

Englands in Berührung. Bezeichnend für die inter
nationale Bedeutung des Beſuches iſt, daß Suvich u. a.
informelle Beſprechungen mit dem deutſchen und
S anzöſiſchen Botſchafter in London haben wird.

isher befinden ſich die Verhandlungen nöch im An
fangsſtadium.

Die Auffaſſung unterrichteter engliſcher e am
Montag verſtärkt den Eindruck, daß Jtalien ebenſo wie
England bemüht iſt, die Rolle des un parteiiſchenSchiedsrichters im deutſchfrangöſiſchen Mei
nungsſtreit zu ſpielen. Die Grundnote der italieni
ſchen Politik ſo meldet Reuter, ſei im Augenblick
weifellos, eine Vereinbarung über die Rüſtungs
egrenzung zu erreichen. Man wiſſe auf italleni

ſcher Seite, daß der deutſche Standpunkt, vielleicht ab
eſehen von der Luftfrage, keinerlei Hindernis fürAnnahme einer Rüſtungsbegrenzung durch Deutſch

land darſtelle. Auf jeden Fall glaube Jtalien, daß esbeſſer ſei, die Riſ in der gegenwärtigen Struktur
der Rüſtungslage auszubeſſern, als alles niederzu
reißen, um darauf etwas völlig Neues zu errichten.

Neue franzöſiſche Diktatpläne?
London, 24. April. (DNB.) Der Pariſer Korre

ſpondent der „Times“ berichtet, höchſtwahrſcheinlich
werde Frankreich in Genf anregen, daß die Mächte
gemeinſame Vorſtellungen bei Deutſchland
erheben ſollten, falls genügend Unterſtützung für dieſen
Gedanken zu gewinnen ſei. Ob die franzöſiſche Regie
rung auf Abfaſſung eines Abkommensentwurfes drin
gen werde, der Deutſchland ſpäter vorgelegt werden
könnte ſei noch nicht klar. Mit Sicherheit könne
aber angenommen werden, daß die franzöſiſche Regie
rung entſchloſſen ſei, ein Rüſtungswettrennen
um jeden Preis zu vermeiden, falls dieſer Preis

einen Verzicht auf unmittelbare Sicherheit, d. h.
auf die Fähigkeit Frankreichs, einen Angriff abzu
wehren, beſtehe.

Trinkspriche in Warschau
Aubßenminisfer Börthous Werben um Polen

Warſchau, 24. ril. e Der denAu n Beck gab zu Ehren des franzöſiſ
Außenminiſters Barkhou ein Eſſen, an dem u. a.
der Stagksſekrekär des Auswärkigen, Czembek, der
franzöſiſche Botſchafter in Warſchau, Laroche, der
Finanzminiſter Zawadzki und die Präſidenken der
Auswärkigen Ausſchüſſe der beiden Kammern keil
nahmen.

Außenminiſter Beck erklärte in ſeiner Begrüßungsanſprache u. a., daß die polniſchfranzöſiſchen Ab-

kommen eines der r gen und dauerhafte-ſten Elemente der internationalen Politik en
denn ſie hatten lediglich den Zweck, den Frieden zu
ren und zu feſtigen. „Tief von der unver
änderlichen Dauer des Bündniſſes unſerer Länder
überzeugt, erhebe ich mein Glas zu Ehren des Präſi
denten der franzöſiſchen Republik, zu Ehren unſeres
Gaſtes und zu Ehren des Wohlergehens der befreun
deten großen Nation.“

Jn ſeiner Erwiderungsrede erklärte Barthou,
daß er ſtolz ſei, ganz Frankreich vertreten zu dürfen,
das die Treue wohl zu ſchätzen wiſſe. Diejenigen, die
beſtrebt ſind, Schwierigkeiten, die im Leben der Völker
unvermeidbar ſind, auszunutzen, wiſſen nicht, was zwei
Willen vermögen, die im ſelben Jdeal verwurzelt ſind
und ſich zur Erreichung desſelben Zieles feſt verknüpft
haben. Frankreich und Polen wollen niemanden an
greifen oder bedrohen; ſie achten jedes Recht. Jnmitten
all der europäiſchen Probleme ſtellt die franzöſiſch
polniſche Freundſchaft einen Faktor des
Friedens, der Ordnung der Sicherheit und der Stabi
lität dar. Frankreich iſt erfreut darüber, daß es durch
nichts von dieſem Lande getrennt wird. Obwohl, vom
wirtſchaftlichen Standpunkt aus betrachtet, die Inter
eſſen Frankreichs und Polens mitunter im Gegenſatz
zueinander ſtehen könnten, ſo bemühen ſich die beiden
Länder in gleicher loyaler Weiſe wieder einander zu
nähern. Zum Schluß hob Barthou ſein Glas und trank
auf die Geſundheit des Präſidenten der Republik, auf
Merz rniſter Beck und auf das Wohl der polniſchen

aktion
Am Montagnachmittag wurde Barthou von

Marſchall Pilſudsſki empfangen. An der Be
ſerechüng, die etwa 128 Stunden dauerte, nahmen
Außenminiſter Beck, der ſtellvertretende Außenminiſter
Czembeck und der franzöſiſche Botſchafter teil.

Vor der Abreise Sarthous
Polniſche Preſſeſtimmen zum Abſchied.

Warſchau, 24. April. (DNB.) Die Dienstag
Morgenpreſſe räumt naturgemäß den größten Raum
den Berichten über den Verlauf des geſtrigen Tages
ein, der in der polniſchen Hauptſtadt durchaus im
Zeichen Barthous ſtand. Am Dienstag gegen
17 Uhr erfolgt bereits die Abfahrt Barthous nach
Krakau. Während die halbamtliche „Gazeta
ſich ausſchließlich auf trockene, kommentarloſe Berichte
beſchränkt, glaubt der regierungstreue „Kurjer Po
ranny“ bereits ein Ergebnis feſtſtellen zu können, daßer kurz in folgenden 3 wichtigſten Punkten zuſammen

faſſen möchte
Einmal ſeien die verſchiedentlich aufgetauchten

Zweifel über das Beſtehen und die Dauerhaftigkeit
des polniſch franzöſiſchen Bündniſſes reſtlos zerſtört
worden. Allerdings ſteht das Blatt ſich gleichzeitig ver

Sgrafſito lebt noch
Wiedererweckung durch die Ausſkellung Deutſches
Volk Deutſche Arbeit. Meiſterwerke der „Kratz

malerei“.
Sgraffito lebt noch, ja war Sgraffito denn je

mals tot? Wer, wie oder was iſt Sgraffito denn
eigentlich? Hört ſich ſo italteniſch an. Ein Forſcher
etwa? Verſchollen Und wieder gefuünden? Ja, dieſe
Wiſſenſchaftler heute. Wagen ſich eben doch zu
weit vor.

Wiſſenſchaftler? Der Laie wundert ſich und ſchüttelt
den Kopf, nicht aber ohne zu bemerken, daß ihm der
Name etwas bekannt vorkomme, gehört jedenfalls hat
er ſchon davon Der Fachmann dagegen horcht auf.
Sgraffito lebt noch? Großartig! Das läßt ja allerhand
erwarten von der Zukunſt der bildenden Kunſt.

Sgraffito iſt nämlich eine beſondere Technik der
Wandmalerei, Viele, viele Jahre lang ver
ſchollen, mißachtet, links liegen gelaſſen, lebt ſie mit
einem Male wieder auf. Auch für Menſchen, die von
Malerei ſonſt nicht ſehr viel verſtehen, iſt Sgraffito
eine wunderbare Angelegenheit. Die zu bemalende
Wandfläche wird mit dunkkem Putz überzogen, auf den
dann eine hellere Schicht aufgetragen wird. Ein be
ſonders geformter Eifengriffel, mit dem die Linien
in den längſam erhärtenden Putz gegraben werden,
eine Wandleiter, damit alle Höhen bequem genommen
werden können und die Geſchichte kann losgehen.
Beinahe ein Kinderſpiel, denkt man, ſo einfach aber iſt
Sgrafſito nun auch wieder nicht.

Curt Rothe, ein Berliner Künſtler, der bereits
vor drei Jahren die erſte nationalſozialiſtiſche Kunſt
gusſtellung in Berlin mit aufbaute und der in der
Akademie der Künſte ein Meiſteratelier unterhält, iſt
der Neuentdecker des Sgraffito für Deutſchland.

werk gefunden.

anlaßt, nicht ohne Nachdruck darauf hinzuweiſen, daß
dieſes Bündnis „nicht bedeute, ſich fremden Einflüſſen
unterzuordnen“. Das zweite Ergebnis läßt ſich nach
Meinung dieſes Blattes durch folgenden Satz um
reißen: „Das deutſchpolniſche Abkommen hat in
keiner Weiſe das polniſch- franzöſiſche Bündnis
beeinträchtigt. Zwiſchen Polen und Frankreich
ebe es keinerlei Unterſchiede in der Beurteilung der
atſache.“ Das deutſchpolniſche Abkommen iſt für die

Befriebung Europas eine Wohltat; dadurch iſt es vom
Standpunkt des Zieles des polniſchen Bündniſſes aus
geſehen eine günſtige Erſcheinung.

Zum Schluß wird mit Genugkuung hervorgehoben,
daß Barkhou den Unterſchied zwiſchen dem Polen
von 1921 und 1934 bemerkt und auch zum Ausdruck
gebracht habe, daß „Polen eine Großmacht iſt“. Es
gehe nunmehr darum, daß die Feſtſtellung dieſes Unter
ſchiedes auch entſprechende prak tiſche Fol
gen auf allen Gebieten der gegenſeitigen Beziehungen,
vor allem in berg des hierarchiſchen Verhältniſſes
Frankreichs und Polens ſowie ſeiner übrigen Bundes
genoſſen zeitigen möchke.

Bombenanſchlag in einer Heimwehr-
verſammlung in Salzburg.

Vier Schwerverletzke,
Wien, 24. April. (DNB) Wie erſt jetzt bekannt

wird, ereignete ſich am Sonnabend im Salzburger
Feſtſpielhaus bei einer Heimwehrverſammlung,
in der Vizekanzler Fey ſprechen ſollke und erſt im
letzten Augenblick durch den 2. Vizebürgermeiſter von
Wien, dem Heimwehrführer Lahr, erſetzt worden
war, ein Sprengſtoffanſchlag. Als Lahr das Wort er
griff, explodierke ein offenbar in einer Blumen
vaſe auf der Brüſtung verborgener Spreng-
körper, der große Verheerungen anrichtete, Vier
Perſonen wurden ſchwer, eine Anzahl anderer leichter
verletzt. Von den Wiener Blättern berichtet nur die
„Neue Freie Preſfe“ am Monkagabend von dem
Aufſchlag

Wir erfahren über den Anſchlag noch folgendesWährend der Rede Lahrs blitzte plöhich auf der

Bühne, von der der Redner ſprach und auf der auch
Heimwehrleute ſtanden, ein rotes Feuer auf, das
bis in den Orcheſterraum vorſchlug, in dem ſich eine
Alpenjägerkapelle befand. Zugleich hüllten ſchwarze
Schwäden die ganze Bühne ein. Als ſich der Qualm
verzog, ſah man, daß auf der Bühne meterlange Holz
trümmer umherlagen, untermiſcht mit Gips- und
Möttelteilen, die offenbar von der Hülle des Spreng
körpers herſtammten. Drei Heimatſchützler, die ſich
dem Exploſtonsherd an nächſten befunden hatten,
mußten ſchwer verletzt ins Krankenhaus gebracht
werden. Auch der Kapellmeiſter hat ſchwere Ver
letzungen erlikten. Die Exploſion ereignete ſich in
dem Augenblick als Vizekanzler Fey, der im
letzten Augenblick abgeſagt hatte hätte ſprechen ſollen.
Bei der ſofortigen Unterſuchung durch die
Kriminalpolizei wurde ein faſt völlig zerſtörtes Uhr

Sgraffito iſt die älteſte Form der Graphik übe
haupt. Wenn man es jedoch genau ausrechnen will,
kommt man auf ein Lebensalker von drei bis vier
hundert Jahren. Während dieſer Lebensdauer iſt
Sgraffito allerdings einige Male in einen recht aus
n Dornröschenſchlag geſunken. Die Verſuche,
Sgraffito als „Kratzmaleret“ wieder auferſtehen zu
laſſet, ſind bis ſetzt eigentlich immer geſcheitert. In
Berlin gibt es einige gang wenige „Kratzmalereien“:
Profeſſor Max Slevogt hat ſie in einem Gaſthaus
angebracht, Profeſſor Sandkuhl in einer modernenKirche, und auch in eitter Vorſtädtſtedlung kann man
ſchüchterne Kratzmalereten bewundert.

Curt Rothe, der in den Ausſtellungshallen „Deut
ſches Volk Deutſche Arbeit die Ehrenhalle be
ärbeitet, bedient ſich der Sgraffito Malerei in hervor
ragender Weiſe. Reliefartig und legendenhaft kitzt er
die Staufenkaiſer in die Wand, in großen, klaren
Linien, in ſtrenger Einfachheit, märchenhaft,
Sage und Geſchichte werden durch Sgraffito lebendig
Die alten Kaiſer lächeln ernſt und weiſe als ihtem
dünnen Plaſtiktahtnen.

Die eigentliche Erfindung des Sgraffito wird
dem Jtalienet Andrae Feltrini Zugeſchrieben, es heißt

einen Ruhm für ſich in Anſpruch nahm, der eigentlich
anderen, heute noch unbekannten Künftlern gebührte.

Putzritzüungen am r gen des Magdeburger
Doms, die aus der Zeik um 1300 ſtammen, weiſen
darauf hin, ebenſo die Kratzmalereten am Kurfürſten
aus in Brandenburg a. d. H., die dem 13. Jahr
undert z eſchrieben werden.

Eine ſonders glänzvolle Rolle ſpielte die e
Malerei während der Renaiſſaänce in Jtalien.
Mantegua und Polidoro da Caravaggio ſind ohneSgkaffito nicht zu denken ggis ſind oh

jedoch, daß dieſer um das Jahr 1500 lebende Künſtler

Amerikanische Sorgen
Staatsſekretär Hull über die amerikaniſche Jnnen- und Außenpolitik.

DNB. Waſhington, 24. April. Wie alljährlich,
vereinigten ſich am 23. April in Neuyork die Verleger

aller zur Aſſociated Preß Corporation ge
hörenden Zeitungen zu einem Frühſtück. Staatsſekretär
Hull hielt bei dieſer Veranſtaltung in Vertretung des
Präſidenten, der nach altem Herkommen in dieſer Ver
ſammlung ſpricht, eine Rede, in der er ähnlich wie bei
der Eröffnung des Kongreſſes die Ziele der amerika
niſchen Jnnen und Außenpolitik darlegte.

Hull et zunächſt, daß die Preſſefreiheit
heute faſt überall eingeſchränkt ſei und in manchen
Ländern die Preſſe ſogar von der Rüſtungsinduſtrie
beaufſichtigt werde. Er bedauerte, daß gewiſſe Staaten
gegenelnander rüſteten und dafür große
Summen ausgäben und ſo ihre privaten und öffent
lichen Auslandſchulden nicht bezahlten. Weiter führte
der Redner aus, daß die Weltkriſe manche Völker dazu
getrieben habe, ihre liberalen politiſchen Einrich
ſche zu zerſtören und an deren Stelle Diktaturen zu

etzen.

Darauf ſchilderte er den beklagenswerten Zuſtand, in
den der amerikaniſche Staat während der leßten Jahre
durch Gier und Korruption geraten ſei und erklärte, daß
Rooſevelt beſtrebt ſei, eine Beſſerung der Zuſtände mit
Hilfe von zwei Mitteln zu erreichen Zunächſt ſeien dies
die Notmaß nahmen zur Behebung der verzweifelten
Stimmung und die Linderung der unmittelbaren Not.

Sodann plane Rooſevelt Reformen auf lange Sicht
zur Geſundung des Volkes und ſeiner Wirtſchaft.

Während die zuerſt erwähnten Maßnahmen kurz
friſtig gedacht ſeien und je nach Entwicklung der Lage
wieder eingeſtellt werden könnten, ſuche der Präſident
neben der Ausgleichung des Bundeshaushalts die Er
haltung des öffentlichen Kredits zu erreichen und ſo mit
der Stabiliſierung der Währung und dem Abſchluß
dauernder Währungsabkommen ſowie durch beſſere Ver
teilung von Einkommen und Arbeit und planmäßige
Bewirtſchaftung der Produktion die Erholung der amerikaniſchen ſchaft durchzuſetzen.

Die Hauptbedingung hierfür ſei die Belebung des
Außenhandels. Dieſes Problem ſtelle den eigent
lichen Kern der wirtſchaftlichen Notlage in Ame-
rika dar.

Darüber dürfe man ſich nicht täuſchen. Den Gedanken

ängen des e e e Wallace folgend,Kiehle Hull, daß der Ausfall jeglichen Exports zu
ſcharfer Einſchränkung der einheimiſchen Produktion und
damit zu großem Elend in Landwirtſchaft und Induſtrie
führen müſſe. Er fügte hinzu, daß gewiſſe Länder (wo
mit er offenbar Deutſchland im Auge hatte) ohne Ein
fuhr von Rohſtoffen und Ausfuhr der daraus
hergeſtellten Fertigwaren nicht leben könnten.
Wenn dieſe Länder nicht in der Lage ſeien, dieſe Roh
ſtoffe aus Amerika einzuführen, ſo wirke ſich das letzten
Endes in kataſtrophaler Weiſe auf Amerikas
Produktion und Jnlandmarkt aus.

Englische Anfrage be Japan
Zahlreiche n zur japaniſchen Erklärung über China.

Die
London, 24. April. (DRB.) Die japaniſche Dar

legung über die Politik Japans im Fernen Oſten, die
hier allgemein als Konkrollanfpruch über
Chinas Außenpolitkik gusgelegt worden iſt, hak im

e u einer großen Zahl von Anraägen gelthrt.

Da Sir John Simon nicht jede Anfrage einzeln
beantworten konnte oder wollte, faßte er ſechs An
fragen zuſammen und teilte mit, daß er den Wortlaut
der Überſetzung der Mitteilung des Wortführers des
japaniſchen Außen miniſteriums an die japaniſche Preſſe
im amtlichen Bericht in Umlauf ſetzen werde. Simon
erklärte ferner: „Dieſe Erklärung ſcheint eingegeben
zu ſein durch die Beſorgnis vor gewiſſen Ge
fahren für den Frieden, für gute Beziehungen zwiſchen
Ehinag und Japan oder für die Unverſehrtheit Chinas,
die ſich aus gewiſſen Handlungen anderer Mächte in
China ergeben könnten. Keine dieſer Gefahren brauche
befürchtet zu werden infolge der Politik der britiſchen
Regietung, die tatſächlich darauf hinzielt, ſie zu ver
meiden. Andererſeits ſind der Charakter der Er
klärung und gewiſſe Eingelheiten, wie zum Beiſpiel
die Bezugnahme auf Einwendungen gegen finanzielle
Unterſtützung an China ſo beſchaffen, daß ich es für
notwendig gehalten habe, mich mit der japaniſchen Re

Antwort Sir John Simons.
gierung in Verbindung zu ſetzen, um den Standpunkt
der britiſchen Regierung klarzuſtellen.“ r

Den Ausführungen Simons folgten weitere Fragen
Ein Mitglied wollte wiſſen, ob eine Beratung mit
den anderen Unterzeichnern des Neunmächtepaktes er
folgen werde. Ein anderes Mitglied fragte, ob ein
Gedankengustauſch mit den Vereinigten
Staaten ſtattfinden werde. Simon wich dieſen An
fragen aus, indem er feſtſtellte, ſeine Erklärung habe
die Entwicklung bis zum gegenwärtigen Augenblick
de en Auch dieſe Außerungen Simons konnten
die Mitglieder des Unterhauſes nicht völlig befriedigen,
die zum Teil für direkte Vorſtellungen gegenüber Japan
ohne Umweg über Waſhington eintraten. Simon er
höb ſich noch einmal zu einer Schlußantwort und
ſtellte feſt, daß vorläufig der richtige Weg die erfolgte
„freundſchaftliche Mitteilung“ an die japaniſche Re
gierung ſei.

Auch in einer anderen Frage trat das Problem
einer Parallelaktion Großbritanniens und
Amerikas im Fernen Oſten in Erſcheinung, als Simon
einem Unterhausmitglied mitteilte, er wiſſe nichts da
von, daß die Vereinigten Staaten die Anerkennung
Mandſchukuos beabſichtigten. Dieſes Gerücht ſei in
Waſhington amtlich in Abrede geſtellt worden.

Mere Emigranten fügen
ber e Sacor
DNB, Sgarbrücken, 24. April. Erſt ſtand es

in der däniſchen Zeitung „Politiken“ in Kopenhagen,
dann konnte man es in der franzöſiſchen Preſſe finden
und zuletzt brachte es der „Saarbrücker Generalattzetger“
und das „Saarlouiſer Journal“, die für ſolche Sachen
aus ihrer ganzen Einſtellung heraus immer das größte
Intereſſe Lont Da ſollte ein Mitglied des Führer
rates der Deutſchen Front in Dillingen, Pg. Scherer,
die folgende Erklärung abgegeben haben:

„Nach der Volksabſtimmung im Jahre 1935 würde
die Partei im ganzen Saargebiet 24 Stunden lang eine
exemplariſche Racheaktion durchführen. Man
habe den Führer gebeten, 48 Stunden zu gewähren aber
nur 24 erhalten. Es müßte ſchnell gearbeitet werdet
Man müſſe die Meſſer aus der Scheide ziehen, um die
Verräter zu züchtigen. Jn 24 Stunden ſei ein Rachewerk zu Lotwringen das mindeſtens 48 Stunden er

fordere.“
Wie nun feſtgeſtellt wurde, können in Dillingen nür

zwei Scherer in Frage kommett, und zwar der Metzger
Anton Scherer und das Gemeitideratsmitglied Aegidius
Scherer. Die ſeparatiſtiſche Preſſe des Saargebtetes hat
wahrſcheinlich mit Abſicht den Vornamen Antotn, der in
dem däniſchen Blatt und in der Pariſer Preffe an
gegeben war, weggelaſſen, um ſich nachher mit faulen
Erklärungen aus der Angelegenheit herauszuwinden-
Anton Scherer, der nach der ausländiſchen Preſſe nur
in Frage kommen könttte, iſt niemals Att
gehörtger der NSDAP. geweſen. Ex gehört
weder dem Führerrat der Deutſchen Front in Dillingen
an, noch übt er irgendeine Funktion in der Ortsgruppe
aus. Er hat ſich niemals führend politiſch betätigt. Der
Metzgermeiſter Anton Scherer erklärte ehren wört
lich, n er niemals auch nur ähnliche Außerungen
getan habe. Da es nur einen Metzgermeiſter Anton
Scherer in Dillingen gibt und das Gemeinderatsmitglied
Aegidius Scherer, der nach der r Preſſe gar
nicht in Frage kommen kann, ebenfalls die ehrenwört

liche Erklärung abgegeben hat, niemals etwas Ahnliches
geäußert zu haben, iſt wieder einmal klar erwieſen, wie
die Giftküche der Greuelmärchenfabri
kannten in gemeinſter Weiſe arbeitet. Bedauerlich iſt
daß die große Preſſe des Auslandes und ſogar führende
Politiker auf ſolchen Schwindel immer noch hereinfallen.

In Kürze
Der Chef der Heeresleitung in Königsberg. Mit

dem r antnäßigen Berliner P-Zug traf am Montag
der Chef der Heeresleitung, General der Artillerie
Freiherr von Fritſch, in e zu einer Beſichti
gung ein. Um 10 Uhr fand auf dem Hofe der In
fanteriekaſerne die Parade ſtatt. Der Chef der Heeresleitung wurde von dem Verrenne und dem
Kommandanten der Feſtuttg Königsberg empfangen.
n wurde vom Kommandanten der Feſtung
geführt.

Noch immer zahlreiche Austritte aus der römiſch-
katholiſchen Kirche in Sſterreich. Die ſtändig

r

häufenden Meldungen über Austritte aus der rötniſch
katholiſchen Kirche, beſonders in den Provinzen, laſſen
entgegen anders lautenden Darſtellungen ein ſtärkeres
Abflauen der Austrittsbewegung noch nicht erkennen,
obwohl vonſeiten der Behörden vielfäch beſonders auf
die Staats und Gemeindebeamten ein ſtarker Druck
zum Wiedereintritt in die römiſch-katholiſche Kirche aus
geübt worden iſt.

29 Schutzbündler vor dem Leobener Schwurgericht.
Vor dem Leobener Schwurgericht begann am Montag
die Verhandlung gegen 29 Schützbündler, die an dem
Februaraufſtand teilgenommen haben und des Ver
brechens des Hochverrats angeklagt ſind. Hauptange
klagte ſind der Komtnandant und die Unterführer des
Schutzbuttdes von Pernegg ſowie der Vizebürgermeiſter
des Ortes. Die Schwürgerichtsverhandlung iſt auf
2 Tage feſtgeſetzt

Suvich bei MacDonald. Der italieniſche Unter
ſtaatsſekretär des Auswärtigen, Suvich, hatte am Mon
tegmorgen eine kurze Unterredung mit Miniſterpräſi
dent MaeDonald.

Das 17, Jahthundert behandelte die Sgraffito
Malerei ziemlich ſtiefmütterlich. Das „Stucco-Relief“
verdrängte ſie immer tnehr. Sempert verſuchte eine
r rer dieſer alten, ſchönen Technik, drang aber
mit dieſem Verſuch e recht durch.

Meiſtertwerke der Kratzmalerei ſieht man im und
am Markgrafenſchloß t Dresden, an der Kynsbutg
in Schleſten, am Engliſchen Hof in Danzig und im
Kornhäts in Ulm.

Die Ausſtellung „Deutſches Voll Deutſche
Arbeit“, die direkt und indirekt die zahlreichſten
Arbeitstnöglichkeiten ſchuf, hat auch der alten, ver
ſchollenen Sgraffito Malerei wieder z ihrem Recht
ne Sgraffito lebt hoffentlich noch recht
ange

Franz v. Hoeßlin dirigiert in Bayreuth.
Winifred Wagner und Geteralinkendant Tiet
jen haben, wie alts Breslau berichtet witd, General
muüſikdirettor de v. Hoeßlin eingeladen, indieſem Jahre n Vorbeteltung der Neu
ittſ e des Parſtfal in Bayreuth zu UÜbernehtnen
und drei Aufführungen zu dirigieren.

Theaterorcheſtermuſiker und Film
komponiſten

in der Reichsmufikkammer,
Der Präſident der Reichemuſtkkammer teilt mit

Auf Gründ der durch den Präſidenten der Reichs
kulturkammer denen Entſcheidung haben alle in
Delttſchland täktgen Theaterorcheſtermuſiker, im Film
tätigen Komponiſten, Kapellmeiſter, Kon ertſän er und
ſonſtigen nachſchaffenden Muſtker unverzüglich die Mit

gliedſchaft der Reichsmuſikkammer z erwerben. Die
Mitgliedſchaft wird für die im Film tätigen Kom
poniſten durch Eingliederung in den „Berufsſtand der
Deutſchen Komponiſten“, für die übrigen n
durch Eingliederung in den für ſie zuſtändigen Fachverband er e inerhas der Reichs
muſikkammer erworben, Die Zugehörigkeit zur Reichs
muſikkammer entbindet die genantiten Berufsgruppen
von jeglicher Zugehörigkeit zu einer anderen Kamter.

Die Erhebung von Beiträgen von An
gehörigen dieſer e durch die Reichstheater bzw. Reichsfilmkannner iſt. nach der getroffenen Entſcheidung des Präſidenten der g.
kulturkammer ünzuläſſig. Die genannten Be
h ſind vielmehr nur e der Reichs
muſikkammer beitragspflichtig. oweit etwa An
gehörige dieſer Berufsgruppen nach dem 1. April 1934
Beiträge an einen zu der Reichstheater bzw. Reichs
filinkatnmer gehörenden Fachverband oder an die be
treffende Kammern Unmittelbar gezahlt haben,
können ſie dieſe Beiträge zurckverlangen.

Stellen, bei denen die genannten Berufsgruppen
beſchäftigt werden, ſind in Zukltnft nicht mehr be
rechtigt, von ihnen Mitgliedsbeiträge zu verlangen
oder Abzüge für Beiträge zu erheben.

Arztekongreß des Jahres 1934.
Vom 10. bis 18. Mai d. J. findet in Bad Nau

et der Kongreß der Allgemeinen Arztlichen Geſell
h
chaft für Pſhchotheraple ſtatt. Vom 17, bis 19. Maiält in n v Meſenſheſt Deutſcher Hals
Naſen und Ohreſtärzte ihre 14. Jahtesverſammlung,

n e G iſc Mai in ne et wenogiſche Geſellſchaft ei wiſſenſcha e Tagung ab.hen in e von z April Weh die
Anatomiſche Geſellſchaft in Würzburg
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Merſeburg und Umgegend

Ehrendolche für die SA.
In feierlicher Form fand die übergabe der Ehren

dolche an 19 verdiente Mitglieder im ehemaligen Ge
biet der Merſeburger S. -Standarte durch Oberführer
Heinz ſtatt. Es ſind vom Stabschef Röhm damit aus
gezeichnet worden:

Oberſturmbannführer Bünger, Leung,
Oberſturmführer Bochert, Merſeburg.
Oberſturmführer Pardon, Merſeburg.
Oberſturmführer Ringling, Leung.
Oberſturmführer Zeidler, Schafſtädt
Sturmführer Fiſcher, Merſeburg.
Sturmführer und Adjutant Brehm, Merſeburg.
Verwaltungsſturmführer Andracgzek.
Sturmführer Dorn, Merſeburg.
Sturmführer Arnold, Leung.
Sturmführer Brauns, Schkeuditz
Sturmführer Hauſchild, Dürrenberg.
Sturmführer Beutekamp, Neumark.
Sturmführer Köcke, Trebnitz.
Sturmführer Bullert, Merſeburg.
Obertruppführer Menge, Merſeburg.
Obertruppführer Fran z, Kötzſchen.
Oberſcharführer Herrmann Schkeuditz,
Oberſcharführer Lachner, Knapendorf.

Jnſpektoren beim Polizeipräſidium.
Mit Wirkung vom 29. März 1934 führen die nach

benannten Beamten auf Grund des Geſetzes über

Dörfer,
Prattki, Willig, Denecke,Rehberg und Schrank die Amtsbezeichnung

Polizeiinſpektor.

Voller Lohn am 1. Mai!
Wie wir erfahren, wird am 1. Mai, dem nalkionalen

Feierkag des deutſchen Volkes, entſprechend der Praxis
des vergangenen Jahres und entgegen bisherigen
anders laukenden Meldungen, Lohn gezahlt. Nähere
Ausführungsbeſtimmungen dürften in den nächſten
Tagen ergehen.

RNadſchieben in der Gotthardſtraße
verboten!

Seit dem Sonnabend iſt es den Radfahrern nicht
mehr geſtattet, das Fahrrad in der Einbahnſtraße ent
gegen der Fahrrichtung zu führen. Die Einbahnſtraße
ſoll von allen Fahrzeugen nur noch in einer Richtung
benutzt werden. Da dieſe Neuordnung ohne jegliche
Mitteilung an die Offentlichkeit erfolgte, hatten die
Polizeibeamten einen ſchweren Stand. Es wäre über
dies zu wünſchen, wenn wenigſtens in der erſten Zeit
entſprechende Verbotsſchilder an den Eingängen der
Straße am Entenplan und an der Großen Ritterſtraße
angebracht würden.

Brötchenverkauf
ſchon von 6 Ahr morgens an!

Zur Förderung des Weizenabſatzes durch Hebung
des Verbrauchs von Weiſzgebäck hat die Reichsregie
rung durch Geſetz vom 26. März 1934 für die Zeit vom
1. April bis 30. September 1934 den Arbeits
beginn in Bäckereien und Kondikoreienbereils von 4 Ahr und für gewiſſe Vorarbeiten
ſchon von 4 Ahr morgens an zugelaſſen. Um dieſer
Maßnahme zur vollen Wirkſamkeit zu verhelfen, hat
der Miniſter für Wirtſchaft und Arbeit die Orkspolizei
behörden angewieſen, für die Geltungsdauer des Ge
en die Abgabe von Backwaren jeder Art auch aus
offenen Verkaufsſtellen bereils von 6 Ahr morgens an
zuzulaſſen.

H. Huiniſch ſegelt

über 5 Stunden

Heinrich Hainiſch (Laucha), der Mitglied der
Merſeburger Flieger-Orksgruppe iſt, erfüllte am ver
gangenen Freikag im Segelflughafen Laucha a. d. A.
die erſte Bedingung zum Leiſtungsabzeichen. Der
junge Segelflieger, der bereits mehrfach Proben ſeines
Könnens abgelegk hat, ſegelte bei günſtigen, wenn auch
manchmal nur ſchwachen Weſtwinden auf dem Merſe
burger „Wieland“ in Höhen von eiwa 350 Meter
5 Stunden und 15 Minuten.

c

Schulung am Sonntag,
da Oſtwind wehte.

Zum größten Verdruß aller Segelflieger in Laucha
wehte am letzten Sonntag der Wind aus Oſt. Bei
dieſer Windrichtung war das Hangſegeln natürlich un
möglich. Als Erſatz wurden auf dem Flugplatz
„Sprünge“ gemacht. Aber bald mußte der „Muücho“
in die Halle gebracht werden, da der Wind mit der
Zeit immer ſtärker und böiger wurde. „Wieland“ und
„E. S. H.“ dagegen hielten bis zum Abend aus und
erreichten eine anſehnliche Startzahl.

Kreſsappel! und Flaggenweihe des Kreis verbandes im Kuffhäuserbunc

Apeh der 3000 Sut Kasernennot Feſdgotteschenst
Ansprache des Kreisfüöhrers Srachinmann Weihe der 74 neuen Kuffhäuserbuncdesflaggen

Der 22. April wird in der Geſchichte unſerer
Kriegervereine immer von beſonderer Bedeukung
bleiben. Die Weihe der neuen Kyffhäuſer- Bundes
flaggen ſoll ſymbolhaft die Vereinigung und Einord-
nung in das neue Le er bedeuten. Als SA.
Reſerve II wird der Kyffhäuſerbund mikmarſchieren in
der großen gemeinſamen braunen Fronk und wird von
echt nationalfozialiſtiſchem Geiſte durchdrungen, mik
helfen und mit verankworklich ſein am Aufbau des
neuen Deutſchland.

Am Vormittag fand im „Schützenhaus“ eine
Führerkagung

ſtatt. Sie bildete den Auftakt zu dem großen Ereignis
des Nachmittags. Kreisführer Brachmann leitete
die Tagung mit dem Hinweis auf die Bedeutung dieſes
Kreisappells ein. Er gab einen kurzen Rückblick auf
die großen Veranſtaltungen des Kreiskriegerverbandes
und widmete in dieſem Zuſammenhang dem früheren

Jm Vordergrunde: Kreisführer Brachmann.
Rechts nebenſtehend: Direktor Linde mann. Links:
Landrat Oberſt, Kreisleiter Olleſch, Standarten

führer Schröder.

Führer des Kreiskriegerverbandes, Geheimrat Dr.
Nitſchke, für die vorbildliche Arbeit Dankesworte.
Kamerad Brachmann dankte allen Helfern, die durch
die Spende von 5 Zentner Erbſen, 45 Zentner Speck,
7 Zentner Kartoffeln und etwa 70 RM. Bargeld die
Verpflegung der alten Krieger in den Mauern Merſe
burgs ermöglicht hatten.

Der Reichskriegertag, der in Kaſſel ſtattfindet, ſoll
von den Vereinen durch eine Fahnengabordnung
beſchickt werden. Man erwartet daher ſtärkſte Be
teiligung.

Kamerad Mehnert erteilte darauf die Anord-
nungen über den am Nachmittag ſtattfindenden Appell
mit

Nachdem Kamerad Karius den Kaſſen
be richt des Jahres 1933 gegeben hatte, wurde ihm
m n des Berichts der Kaſſenprüfer Entlaſtung
erteilt.

Als Abſchluß der Führertagung kamen einige in
terne Angelegenheiten zur Beratung.

Stand der Vormittag im Zeichen der jungen SA.,
ſo war der Nachmittag den alten Soldaten des Krieges
gewidmet. Regſte Anteilnahme zeigte allenthalben
Merſeburgs Bevölkerung, die einesteils durch Be
flaggen der Häuſer und andererſeits durch direkte
Beteiligung ihr ſtarkes Intereſſe bekundete. Ein
herrliches Bild bot der Kaſernenhof, wo um 14 Uhr
der Appell und die Fahnenweihe des Kreisverbandes
im Kuyffhäuſerbunde ſtattfand. Gegenüber dem
Zentralbau der Polizeiunterkunft war eine große mit
den Fahnen des neuen Deutſchlands geſchmückte Tri
büne errichtet, mit jungem Grün umgeben. Den
weiten Kaſernenhof füllken die Kriegervereine mit
ihren alten Fahnen. Ein farbenprächtiges Bild!
Luſtig flatterten die alten Fahnen im Winde und
ſtrahlender Sonnenſchein lag auf den 3000 Krieger
vereinsmitgliedern. Vor der Tribüne hatten die
Fahnenträger mit den neuen Kyffhäuſerflaggen, die
noch verhüllt waren, Aufſtellung genommen. Zur
Rechten ſtanden die Abordnungen der SA., HJ., JV.,
die Amtswalter ſowie eine Abordnung der Schuzz
polizei. Viele hunderte von Zuſchauern umſäumten
den Platz.

Kamerad Mehnert, der ſtellvertretende Kreis
führer, hielt die Begrüßungsanſprache und hieß be
ſonders die Vertreter der Reichs, Staats und Kom
munalbehörden und der Partei herzlich willkommen. Er
brachte zum Ausdruck, daß ihre Anweſenheit bezeuge,
daß ſie den Kyffhäuſerverband als Glied in der großen
Kette anſehen. U. a. waren erſchienen Regierungsrat
Steinmeyer als Vertreter des Regierungspräſi
denten, Oberführer Heinz, Kreisleiter Olleſch,
Landrat Oberſt, Spitzen der Behörden, Partei
organiſationen und eine große Zahl SA.Führer.

Die NS.Ortsgruppenkapelle unter der perſönlichen
Leitung ihres Dirigenten Obermuſikmeiſter a. D.
Granzau leitete den

Feſtgottesdienſt
mit „Die Himmel rühmen“ ein. Nach dem gemein
ſamen Lied „Wir treten zum Beten“ ergriff Paſtor
Berckenhagen das Wort zur Feſtpredigt, der er
als Motto 1. Kor. 1, 10: „Hältet feſt aneinander in
einem Sinne“ voranſtellte. Nach alter Soldatenſitte
beginne dieſe Feier mit einem Feldgottesdienſt. Gott
habe uns aus dem Lande der Schmach und Schande
herausgeführt in ein neues Land. Jm Kriege und in
Frieden ſeien wir immer unſerer Fahne gefolgt. Der
Kriegerverein ſei dazu berufen, die Gedanken und Wirk
lichkeit echten Soldatentums zu bemahren und mitzu
helfen am Bau des neuen Reiches. Mit freudigem
Herzen ordneten wir uns ein in die große gemeinſame
Front, in die Volksgemeinſchaft. Die treue Kamerad
ſchaft habe ſich im Kriege bewährt. Jeder wiſſe, was
Kameradſchaft wert ſei und was mit ihrer Hilfe das
ruhmreiche Heer im Kriege geleiſtet habe. Eindringlich
mahnte der Prediger, aneinander feſtzuhalten in einem
Sinne, wie es das Wort der Heiligen Schrift ſo ſchön
ſagt. Dieſes Wort ſolle Wirklichkeit werden. Dazu
mahne uns auch Adolf Hitler. Dieſes Wort ſoll als
Mahnſpruch und Leitmotiv dienen für den heutigen Tag.

Oft habe es ſich nicht um große Heldentaten ge
handelt, meiſt nur um die kleine Treue am Plaßtze,
wohin der einzelne vom Führer berufen war. An
dieſer faſt unſcheinbaren Treue entſcheide ſich das
Schickſal eines ganzen Volkes. Deshalb habe der
Führer aufgerufen zu Einigkeit und Pflichttreue.
Sünde ſei es, wenn jeder nur an ſich denke und damit
die Gemeinſchaft vernachläſſige und vergeſſe. Jn den
Verbänden werde die Treue geübt, um, wenn es gilt
und der Führer ruft, zu beweiſen, daß es nicht nur
Außerlichkeit ſei. Die Kriegervereine ſeien eingereiht
in die braune Front. Die Mahnung zum echten Tun
und Streben für das Vaterland brachte Paſtor Bercken
hagen mit dem Bibelwort zum Ausdruck: „Wer nicht
ſein Ganzes einſetzt, dem kann die Krone nicht werden:“
Jm Gebet dankte der Redner Gott für das, was er
uns in den letzten 14 Monaten habe erleben laſſen,
und erflehte den Segen Gottes herab, damit das Werk
gut vollendet werde. Mit dem Vaterunſer ſchloß die
feierliche und markige Predigt

Wie ein Gelöbnis erklang der gemeinſame Geſang
des trotzigen Luther-Liedes „Ein feſte Burg iſt unſer
Gott“ über den weiten Platz.

Die Feſtouvertüre von Fiſcher leitete über zu der
Anſprache und

Flaggenweihe
durch Kreisverbandsführer Brachmann,
der u. a. ausführte: Man ſei hier verſammelt, um das
heiligſte Symbol, die Kyffhäuſerflagge, zu weihen.

Der Verband habe ſich dem Führer unkergeordnet
nach den Richklinien des Führerprinzips und ſtehe
nunmehr mit weit über 3 Millionen Mitgliedern
äls der ſtärkſte Kriegerverband der Welt da.

Um die Einheit des Bundes nach außen kenntlich zu
machen, ſei die einheitliche Kyffhäuſerflagge eingeführt
worden. Kurz ſtreifte der Redner die Gründe für den
Verluſt des Krieges und wies hin auf den Satansgeiſt
des Marxismus. Doch faſt gleichzeitig mit dem Urteil von
Verſailles ſei die neue Bewegung entſtanden, viel ge
ſchmäht und geächtet. Doch allen zum Trotz habe
ſchließlich der Führer die Bewegung zum herrlichſten
Siege geführt. Das Gefühl des Sieges gebe uns Kraft
und jeder deutſche Volksgenoſſe müſſe wiſſen, daß er

erkannt, nur das deutſche Volk in ſeiner Geſamtheit.
Durch Adolf Hitler ſei ein einig Volk geſchaffen, der
Kyffhäuſerverband zum wichtigſten Fakkor im natio
nalen Deutſchland geworden. Wenn man nun die neue
Bundesflagge weihe, ſo heiße das nicht etwa, daß die
alte Vereinsfahne nicht mehr geführt werden ſolle.
Das neue Symbol ſei das Zeichen der einheitlichen Ge

ſchloſſenheit des Bundes. 8Auf ein Kommando werden die neuen Kyffhäuſer
flaggen enthüllt und flattern luſtig im Winde. Kreis
führer Brachmann erklärte die einzelnen Teile der
Faähne: Das Kyffhäuſerdenkmal in der Mitte ſolle
das Streben Deutſchlands kennzeichnen nach Macht,
Glanz und Einigkeit, nach einer Zeit, die ſchon zwei
Jahrzehnte zurückliegt. Das eiſerne Kreuz ſolle der
Beweis dafür ſein, daß ohne Kampf und Heldenſinn nie
nationale Güter zu erringen ſeien. Kyffhäuſerdenkmal
und eiſernes Kreug auf rotem Grunde ergebe vereint
die Farben Schwarz-Weiß-Rot, die Farben eines
großen Deutſchlands. Das Hakenkreuzwimpel als
viertes Symbol ſei das Zeichen für die neue Be
wegung, das Hoheihtszeichen des Dritten Reiches.

Kreisführer Brachmann gab die heilige Verſiche
rung, daß

der Bund unker dieſem Zeichen kreu zum Führer
und zum Vakerlande ſtehen werde.

Alle höchſten und heiligſten Güter würden in der
Flagge verſinnbildlicht, die die Fahne der früheren
Kyffhäuſerjugend geweſen ſei, bevor ſie der Hitler
Jugend eingegliedert wurde. Auch dadurch ſolle zum
Ausdruck gebracht werden, daß der Geiſt der
Jugend bei den Alten ebenfalls notwendig ſei. Der
Redner ermahnte die Kameraden, die neue Bundes
fahne hoch zu achten und in Ehren zu halten. Sie
ſolle uns führen in ein neues großes ſchönes Vater
land. Darauf nahm er die feierliche Weihe der neuen
Bundesflaggen vor:

Ich weihe euch Kyffhäuſerbundesflaggen als
Zeichen geſchloſſener Einheit, als Symbol des
zähen ſtolzen allen Soldakenkums, als Zeichen der
neuen Fronk. Eurem Dienſt wollen wir uns
weihen, wie ihr von uns geweiht ſeid.

Nach dieſen Worten erfolgte die Übergabe der Flaggen
an die Fahnenträger. Mit der Mahnung, ſie in Ehren
zu halten, wurden die Träger auf ſie verpflichtet. Das
Gelöbnis zum Führer fand ſeinen Ausdruck in einem
dreifachen Sieg Heil. Deutſchland und HorſtWeſſel
Lied beendeten den Weiheakt.

Zum Schluß betonte

Kreisleiter Olleſch,
daß am Morgen eine Vereidigung bei der aktiven SA.
vor ſich gegangen ſei, der nun in den Nachmittags
ſtunden eine Flaggenweihe bei den alten Soldaten ſich
angeſchloſſen habe. Die SA.Reſerve II ſei eingegliedert
in die große Front und dadurch mit verantwortlich für
das neue Deutſchland. Es gehe nicht an, die beſtehende
Einheit, die durch die Hakenkreuzbinde die Mitglieder
kennzeichne, nur nach außen hin zu vertreten, auch
innerlich müſſe ſich jeder mit der Bewegung verwachſen
fühlen. Die alten Soldaten ſollten ein Vorbild ſein
für die junge SA., ein Vorbild für ſtramme ſoldatiſche
Zucht. SA. und Partei hätten ſich bereiterklärt zur
Zuſammenarbeit. Kreisleiter Olleſch ſchloß mit der ein
dringlichen Mahnung, daß alles, was wir täten, nicht
für uns geſchehe, ſondern allein für Deutſchland.

Nach dem Abſchreiten der Front und dem Vorbei-
marſch der Kriegervereinsſormationen mit ihren neuen
Fahnen an den Ehrengäſten ſetzte ſich der gewaltige
Zug zum Umzug durch die Stadt in Bewegung. Seinen
Abſchluß fand der Kreisappell in Konzertveranſtaltungen,

ein wichtiges Glied in der Volksgemeinſchäft ſei.
Parteien habe der Kyffhäuſerverband niemals an

bei denen die vier großen Säle Merſeburgs bis auf
den letzten Platz angefüllt waren. S

Abufmarſch der 3000 auf dem Kaſernenhof.
Paſtor Berckenhagen während der Feſtpredigt.

An diekes r n
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Die Gestaftung des T. Mat
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Kundgebung
Die NS. Gemeinſchaft „Kraft durchF reude“ trat am Sonntag unter der Leitung des

Kreiswarts Pg. Erich Lindner zu einer Sitzung zu
ſammen. Erſtmalig waren die Kreiswarte und Hrts-
warte des Kreiſes erſeburg in ihrer Geſamtheit er
ſHienen, da ja die NS. Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude bisher nebenamtlich von der Kreisleitung der
NSBO. verwaltet wurde.

Kreiswart der NS. Gemeinſchaft Pg. Lindner be
grüßte die Parteigenoſſen und machte anſchließend in
einem Referat Ausführungen über die

Durchführung und Ausgeſtaltung des 1. Mai.
Der 1. Mai, ſo führte Pg. Lindner u. g. aus, wird
eingeleitet mit der Aufrichtung eines Mais
b aumes am 30. April durch die Hitlerjugend. Unter
dein Maibaum finden am gleichen Abend Spiele
und Tänze der Jugend ſtatt. Am 1. Mai,6 Uhr morgens, iſt Wecken durch ſämtliche Trommler
korps und anſchließend Hiſfſen der Fahnen in
den Betrieben. Der Feſt zug ſelbſt beginnt um
10 Uhr. Er wird gebildet nur ne die Jn-
n un e Stadt und durch geſtellte Gruppen der
NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude Herolde
künden durch Fanfaren den Feſtzug an und voran
gefahren wird die Magikönigin mit dem Mai
graf, alles andere ſchließt fich an. Es iſt dadurch
allen Volks enöſſen möglich den Feſtzug als Zuſchauer
zu ſehen. ährend des Feſtzugs werden Feſtkarten
zum Preiſe von 10 Pf. verkauft

Am Nachmittag iſt Kundgebun g und abends
findet in allen Sälen Tan z ſtatt.

Nachdem noch eingehend über organiſatoriſche
Fragen des 1. Mai geſprochen war, gab der ſtellv.

reiswart Pg. Götze welcher gleichgeikig das Schatz
amt zu verwalten hat, einen Bericht über die finan
zielle Lage der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude

Weiterhin ſprach der Kreistwart für das Amt
„Reiſen, Wandern und Urlaub“, Pg. Münchow. Erteilte u. a. mit, daß neben den re deſſen a u ch
Sonntagsfahrten in die engere Heimatdurchgeführt werden ſollen.

er Kreiswart für das Organiſationsamt, Pg.
Pretzſch, ergängte die bereits gemachten Angaben
über den 1. Mai durch den Pg. Lindner.

Für das Kulturamt ſprach Pg. Hermann Wag
mer über die Notwendigkeit des Kampfes um das kultu
relle Anſehen Deutſchlands. Die Emigranten, die recht
zeitig das Weite geſucht haben, brächten es fertig, uns

Gemeinde Leung,

Eröffnung des Waldbades!
Leuna. Nachdem das Waldbad Leung die übliche

„Frühjahrstoilette“ hinter ſich hat, d. h. nachdem ver
Tee ſich notwendig erweiſende Reparaturen und

erbeſſerungen durchgeführt worden ſind, wird es nun
am Sonntag ſeine Pforten wiederum öffnen. An dieſem
Tage wird ein großes Nachmittagskonzert
ſtattfinden, wozu der Muſikzug der SA. Standarte J/19
Merſeburg unter Leitung von Muſitkzugführer W. Korn,
Kruſchwitz, gewonnen worden iſt. Der neue Ge
meindeſchulze wird an die Gäſte Begrüßungs
worte richten. Während ſich die Preiſe im allgemeinen
in dem bisherigen Rahmen bewegen werden, ſind die
Preiſe für Jahreskarten bedeutend herab
geſetzt worden. Es bleibt zu hoffen, daß der Wetter
gott nun ein rechtes Badejahr beſchert, damit die
Badenden wie auch die Gemeindeverwaltung auf ihre

Deutſchen alle Kultur abzuſprechen. Schon Luther habe
zu ſeiner Zeit heklagt, daß kein zweites Land unter der
Aberkennung der Kultur ſo zu leiden hätte wie Deutſch
land, und das geſchah zu einet Zeit, wo große Männer
am Werke waren, Meiſterwerke deutſcher Kunſt zu

vollbringen. SStadkrat Dr. Trumpler gab in ſeinen Ausfüh
rungen bekannt, daß es ſelbſt minderbemittelten Volks
genoſſen möglich ſei, an den kommenden Theaterver
anſtaltungen teilzunehmen. Vom 2. bis 3. Mai finden
im UnionTheater, Merſeburg, die Hohenſteiner
Puppenſpiele ſtgtt.

Für weitere Amter ſind vorgeſehen: Muſik, Lehrer
Pg. Bufch, Schrifttum, Pg. Helmut Schoepke,
Film. Pg. Butchereit, Rundfunk, Pg. Hanitſch,
Selbſthilfe und Siedlung, Pg. Ungerer, Sportamt,
Pa. Dr. Wiemer, Volkstum, Pg. R. Schrader
B5 ſche Schönheit der Arbeit Pg. Martin,
Preſſe und Propaganda, Pg. Mündecke.
Nach gbſchließenden Worten des Pg. Lindner wurde

die Sitzung mit einem dreifachen Sieg Heil auf den
Führer geſchloſſen.

Vorausſichtliche Witterung
bis Mikkwoch abend.

Während der letzten 24 Stunden iſt ein Tiefdruck
gebiet vom weſtlichen Mittelmeer nordoſtwärts über
Mitteldeutſchland hinweggezogen. Unter ſeinem Ein
fluß nahm die Bewölkung am Montag zu, und es
kamen lang anhaltende, aber wenig ergiebige Regen
fälle vor. Nach ſeinem Vorüberzug friſchten die Winde
guf und führten recht kalte Luftmaſſen heran. Auf dem
Brocken, wo mittags noch 9 Grad Wärme geherrſcht
hatten, fiel in den Abendſtunden bei 9 Grad Schnee.
Im Flachlande zeigte das Thermometer zur gleichen
Zeit 9 Grad Wärme. Das Tiefdruckgehiet zieht in
nordöſtlicher Richtung weiter. Es iſt aber trotzdem nicht
mit einer durchgreifenden Wetterbeſſerung zu rechnen,
da bei Schottland ein neues Tiefdruckgebiet aufgetreten
iſt, das raſch oſtwärts zu wandern ſcheint. Seite Aus
e werden dabei auch nach Mitteldeutſchland über
greifen

Ausſichten Fiemlich kühles, veränderliches
Wekker mit einzelnen Schauern, mäßige bis friſche
vorwiegend weſtliche Winde

Weiterdienſtſtelle Magdeburg

Gemeinde Bad Dürrenberg

Die Skandartenkapelle ſpielte
Bad Dürrenberg. Jm Gaſthaus „Zum Gradier-

werk“ veranſtaltete der Sturm 15 9/19 ein SA.- Kon
zert. Die SA.- Kapelle der Jägerſtandarte 19 beſtritt
das Konzert. Große Freude löſte die Nachricht aus,
daß Sturmführer Hauſchikd vom Brigadeführer
den SA.Ehrendolch ausgehändigt bekommen habe. Dr.
Stuckelt von der Stagtlichen Schule für Arbeit und
Wirtſchaft ſprach über das Leben und Kämpfen des
Führers, dem Erbauer des Dritten Reiches. Die Stan
dartenkapelle unter der Skabführung von Muſikmeiſter
Korn brachte hierauf d einige Muſikſtücke zu Ge
höär, worauf Sturmbannführer Ringking einige
Worte an die SA.- Kameraden richtete Er forderte
Einfachheit, Schlichtheit und treue Kameradſchaft im
Kampfe um den Wiederaufbau Deutſchlands. Ein
deutſcher Tanz beſchloß den Abend.

Koſten kommen.

landkreis Merseburg
Geburtstagsfeier der NSDAP.

s Bad Lauchſtädt. Die Ortsgruppe der NSDAP.
hatte ihre m e nach dem „Goldenen Stern“ ein
geladen um den ren unſeres Volkskanzlers
würdig zu begehen. Der Saal war bis auf den letzten

beſetzt. Die Feier wurde durch den Fahnen
einmarſch eröffnet. Ortsgruppenleiter W. Cotte ge
da des Führers durch ein dreiſaches Sieg Heil.
Anſchließend ſprach Sturmführer Fr. Heſſe. Er
r kurz den Weg Adolf Hitlers bis zu ſeiner

achtergreifung und ſprach anerkennende Worte über
den Generalfeldmarſchall und Reichspräſidenten
von Hin e ß daß er in letzter Stunde Adolf Hitler
zum n er ernannt habe. Es folgte das Deutſch
land und HorſtWeſſelLied. Nachdem die S. einige
Lieder geſungen hatte, konnte wieder einigen Mit
liedern die Mitgliedskarte ausgehändigt werden. Die
ereidigung wurde durch den Ortsgruppenführer in

feierlicher Weiſe vorgenommen. Welter wurden bis
herige Jungvolkjungens in die Hitlerjugend über
nommen, ebenfalls Jungmädels in den BDM. mit den
Worten, weiter wie bisher ihren Dienſt zu tun Auch
Hreisleiter OllIeſch war anweſend. Er richtete herz
liche Worte an die Parteigenoſſen und gab ſeiner
Freude über den ſtarken Beſuch Ausdruck. Er betonte,
daß heute im ganzen deutſchen Vaterlande der Geburts
tag ünſeres geliebten Führers in ſchlichter Weiſe
feiert werde. Die Spielmannszüge ſowie die Stad
kapelle ſorgten durch Märſche für angenehme Unter
haltung. Nach dem Fahnenabmarſch und einem Schluß
marſch wurde die Feier mit einem dreifachen Sieg Heil
beendet.

Erfreulicher Erfolg.
8 Schafſtädt. Bei der am Sonnabend durchgeführten

Hausſammlung wurde der Betrag von 2831 RM.
geſammelt.

Schwerer Sturz.
g. Crakau. Beim Paſſieren unſeres Ortes ſtürzte

ein Lauchſtädter Radfahrer und verletzte ſich erheblich
das rechte Knie. Der Sturz war durch den Bruch des
Rahmens verurſacht worden.

Verkehrsunfall.
S Delitz a. B. Am Montagvormittag ſtreifte ein

halliſcher Perſonenwagen beim Paſſieren der Dorf
ſtraße eine Eambridgewalze, die dem Perſonenauto
entgegenkam. Die Limoufine wurde am Verdeck be
ſchädigt, außerdem wurde ein Reifen abgedrückt.

Pflanzung einer Hitler-Eiche.
s Burgliebenagu. Anläßlich des Geburtstages Adolf

Hitlers würde in unſerer Gemeinde eine Hitler Eiche
gepflanzt. Ein Fackelzug, dem ſich die nationalſozig
liſtiſchen Gliederungen, Vereine und die Schule an
geſchloſſen hatten, bewegte ſich durch den Ort zum
„Eichenplätzchen wo die Eiche gepflanzt war. Die
Gedenkſtunde wurde durch den Choral „Lobe den
Herren“ eingeleitet. Gedichtvorträge leiteten über zu
der Feſtanſprache des Blockwarts, Oberförſter Fehl
kam m, der die Bedeutung des Tages unterſtrich. Jm
HorſtWeſſelLied klang die ſchlichte Feierſtunde aus

Sammlung für die Innere Miſſion.
Z. Burgliebenau. Die Sammlung für die Innere

Miſſion brachte hier 27,65 RM. und in Döllni71,39 RM. s

Neue kechniſche Lehrerin.
Wehlitz. An Stelle der nach Bad Dürrenber

verſetzten techniſchen Lehrerin Frl. Opitz wurde Frl.
Pröske, bisher in Halle, nach hier berufen.

Einbruchsdiebftahl.
8 Schkeuditz Unbekannte Täter verübten nachts

einen Einbruch in ein Grundſtück. Sie entwendeten
aus einem Schuppen einen großen Ballen Torfmull.

Leichenlandung.
8 Schkeuditz. Paſſanten fanden am Sonntag

am Aliſcherbitzer Wehr in der Eiſter die Leiche eines
neugeborenen Kindes Sie benachrichtigten die Polizei,
die feſtſtellte, daß das Kind, es handel um ein
Mädchen. mit einem ſtarken Bindſahen er
droſſelt warden war. Anſcheinend liegt die Leiche
ſchon längere Jeit im Waſſer.

Die S. marſchiert
8 Schkeuditz. Am Sonntag weilte eine große An

Zahl guswärtiger SS.Männer in Schkeuditz um an
dem Aufmarſch des SS.-Trupps 2/ III 26 Schkeuditz
teilzunehmen. In der Schule wurden die SS. Kame
raden dürch ein nahrhgftes Mitbageſſen verpflegt, wor
auf am Nachmittag ein Propagandamarſch durch die
Straßen der Stadt das Intereſſe der Bevölkerung er
weckte. Vor dem Rathaus nahm der Sturmbannführer
den ſchneidigen Vorbeimarſch ab. „Waldkater“
ſpielte die Standartenkapelle an Abend zu einem
Konzert auf.

Pfarrer Lariſch in ſein Amt eingeführt
8 Schkeuditz. Pfarrer Lar i ſch wurde am Sonn

tag feierlich in ſein Amt eingewieſen. Die Einführung
fand in der Kirche von Papitz ſtatt und wurde in
Gegenwart von Landrat Oberſt, Bürgermeiſter
Herrmann Hrisgruppenleiter Gabe und Ver
tretern der kirchlichen Körperſchaften durch Super
intendent Ah le m an n vorgenommen Pfarrer Lariſch
legte ſeiner Predigt das Wort aus dem Evangelium
Johannes 12, 20 bis 26, zugrunde

Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit
8 Schkeuditz. Obgleich die Arbeitsloſigkeit in un

ſerer Stadt in ſtändigem an begriffen iſt, muß
man doch feſtſtellen, daß die Erwerbsloſenzahl inSchkeuditz W weit höher iſt, als der Reiche urch
ſchnitt. Der Bürgermeiſter hat daher an die geſamte
Einwohnerſchaft den Appell gerichtet, die Arbeiksloſig
keit mit allen Mitteln zu e um auch in
Schkeuditz bald auf den günſtigen Stand des Reichs
durchſchnittes zu kommen.

Sechs Dachſe gefangen.

S Günthersdorf. Jnnerhalb 14 Tagen konnte die
Förſterei in unſerer Flur ſechs Dachſe fangen
Einige ſind an den Leipziger Zoo gegeben worden. Es
iſt bemerkenswert, in welcher Anzahl die Tiere hier
guftreten. Da gegenwärtig die Brutzeit der Faſanen iſt,
muß man annehmen, daß ſich die Dachſe in unſere
Gegend gezogen haben, um ihre Spezialität, die
Faſaneneier, in Maſſen zu finden. Bermutlich ſtammen
die Dachſe gus der Leipziger Harth.

Mutter und Kind.

Aus dem Geſfselta
HitlerJugendWerbeabend in Frankleben

S Frankleben. Reges Leben und Treiben herrſchten
am Sonnabend in Frankleben. Hitler-Jugend belebte
die Straßen des Dörfchens. Von allen Umliegenden
Dörfern kamen die Jungen und Mädels herbei, um
an dem Werbeabend der Kameradſchaft Frankleben
teilzunehmen.

Das Lokal, in dem der Werheabend ſtattfand, war
mit Fahnen und Fähnchen ſchön ausgeſchmückt. Der
Saal war ſehr gut beſetzt von HitlerJungen, BDWM.
Mädels und Jungvolkpimpfe in ihren ſchmucken Uni
farmen. Durch einen Marſch wurde der Abend er
öffnet. Danach begrüßte der Kameradſchaſtsführer die
zahlreich Erſchieneſen, u. g. Oberbannführer pon
Boſe, Unterbannführer Baumann, Obergau-
führerin Reiffert und Ortsgruppenleiter Fried
rich. Nach der Begrüßung gelangte der Sprechchor
„Hört ihr die Trommel ſchlagen zum Vortrag. Da
nach folgte das Gedicht „Vaterland“, das ein Mädel
vom BDM. in friſcher Weiſe vortrug. Ein Bieder
meiertanz und ein Schuſtertanz des BDM. ger für
Abwechſlung. Und wieder trat der Sprechchor der HJ.
auf: „Wir rufen“, ſo hieß der Spruch, den die Hitler
Jungen mit Begeiſterung aufſagten. Beſonders ſchön
waren die drei lebenden Bilder, „Der Trommler“,
„Sturm“ und „Schwur“. Ein Marſch leitete zu Volks
tänzen über.

Nach einem Sprechchor ergriff Hberbannführer
von Boſe das Wort. Er ſprach von den gewaltigen
Aufgaben der HJ. in der Jetztzeit und hetonte, daß
gerade Vergntwortungsgefühl von einem jeden H.
Führer verlangt werde. Auch heute noch unſer Weg
der gleiche wie damals in den Zeiten des Kampfes
Er erinnerte an den vgrigen Werbeahend, an dem ein
bedeutend geringerer Beſuch zu verzeichnen war, da in
den meiſten noch Angſt und Furcht ſteckte. Heute ſei
es wirklich die ſchönſte Aufgabe, Führer der Jugend
zu ſein. Alle müſſen in Kameradſchaft zuſammenhalten.
Echte Kameradſchaft zeichne gerade die Hitler Jugend
aus. Für uns gebe es kein höheres Ziel, als die Jdeen
unſeres Führers rein und hoch zu halten.

Den Ausführungen folgten Sprechchäre, Tänze und
Gedichte in bunter Folge. Beſondere Heiterkeit löſte
das kleine Spiel des BDM. „Jugend von einſt und
heute aus.

Nund um Querfurt

„Kraft durch Freude.“
O Huerfurk. Am Sonntag hatte der Kreisleiter

des Amtes „Kraft durch Freude“ alle in dieſem Amte
ſtehenden Warte und Leiter aus dem Kreiſe zu einer
Tagung nach dem Hotel „Zur Tanne“ eingeladen.
An der Tagung nahm auch der Ortsgruppenleiter der
PO. von hier teil. Die Beſprechungen hatten die
Ausgeſtaltung des großen Umzuges am Tage der
Nationalen Arbeit zum Jnhalte, wie auch über die
Gautagung der Kreisleiter des Amtes „Kraft durch
Freude die näheren Berichte und notwendigen An
weiſungen gegeben wurden.

Perſonalien.
O ZHZuerfurk. Der Eiſenbahnbegmte Wilhelm

Machner aus Bgd Köſen wurde nach Querfurt
verſetzt.

Zu Ehren des Führers.
O Ankerfarnſtädk. Anläßlich des Geburtstages

Adolf Hitlers fand im Gaſthaus Fleiſchhauer eine
ſchlichte Feier ſtatt. Ortsgruppenleiter Pg. Kort um
ſprach in längeren Ausführungen über das Wirken
des Führers Und ſeine bisher im Dienſte des Volkes
geleiſtete Arbeit. Pg. Dieling (Querfurt) zeigte den
Weg, den der Führer durch Kampf zum Sieg ge
gangen war. Das Treuegelöbnis beſchloß die Ver
anſtaältung.

Sfraßenbau als Arbeitsbeſchaffung.
O Spielberg. Bereits ſeit einiger Zeit gibt es in

unſerer Gemeinde keine Arbeitsloſen mehr. Gegen
wärtig wird die Verbindungsſtraße mit der Straße
nach Bibra in einer Länge von etwa
1300 Meter durch einen feſten Belag aus

Der Werbeabend war ein voller Erfolg für die
Hitlerjugend. Die Kameradſchaft Frankleben hatte es
vorzüglich verſtanden, den Abend unterhaltend aus
ugeſtalten. Aus den Darbietungen ſprach der Geiſt
t Hitler-Jugend, der ſo manchen, der der Jugend

bewegung noch fern ſtand, entſcheidend beeinflußt
haben wird.

Deutſcher Sozialismus
Körbisdorf. Ein paar recht fröhliche und genuß

reiche Stunden bereitete die Orksgruppe der NSDAP.
den alten Rentnern, Jnvaliden und ſonſtigen Unter
ſtützungsempfängern anläßlich des Geburtstages Adolf
Hitlers. Etwa 200 alte Leute aus den Hrten Naun
dorf, Körbisdorf und Benndorf hatten ſich im Gaſt
haus eingefunden. Mit Kaffee und Kuchen ſowie guten
Zigarren wurden die alten Heute reichlich bewirtet.
Muſikaliſche Darbietungen verſchönten die Sthunden.
Das Treuegelöbnis auf den Führer, das im Horſt
WeſſelLied ausklang, beendete die ſchöne Feier.

Silbernes Ehejubiläum.

Mücheln. Der Arbeiter Otto Löwe und Frau
Lina geb. Herfurt feiern am Mittwoch das Feſt der
ſilbernen Hochzeit. Wir gratulieren!

Reichsſendeleiter Hadamovſky
in Mücheln

Mücheln. Die Ortsgruppe des Reichsverbandes
Deutſcher Rundfunkteilnehmer veranſtaltete im Gaſt
aus „Goldener Anker“ einen Bunten Abend. BewährteTiite vom mitteldeutſchen Rundfunk und halliſchen

Stadttheater ſowie anderen Bühnen ſorgten für Stim
mung und Unterhaltung. Mitglieder der Standarten
kapelle J19 füllten den muſikaliſchen Teil des Abends.
Jm Mittelpunkt der Veranſtaltung ſtand die Rede des
Reichsſendeleiters Pg. Hadamobſky. Er kennzeich
nete den Rundfunk als Vermittler nationalſozialiſtifcher
Kultur zum Volke. Der Redner wies hierbei auf den
Volksempfänger hin und appellierte, an den Aufgaben
des deutſchen Rundfunks mitzuarbeiten. Gkeichzeitig
wurde an dieſem Abend die Veranſtaltung der Reichs
funkkammer „Wir ſuchen den beſten Rundfunkſprecher
durchgeführt. Von den drei Bewerbern ſchnitt
Pg. Konrad Wittenbecher am beſten ab.

16 Arbeiter aus Spielberg und den umebeſfert. dSeynden Orten konnten bei dieſen Bauarbeiten Be

ſchäftigung finden. Es iſt beabſichtigt, noch eine größere
Anzahl Arbeiter hier einzuſtellen

Aus dem Unſtruttal.
Beſitzwechfel.

O äſcheiplitz. Der bisherige Gutsgärtner BrungCo r der bereits 34 Jahre vei der Familie von

Biéefg im Dienſte ſtand, kaufte den im Dorfe ge
legenen 2 Morgen großen Herrſchaftsgarten mit Wohn
und Treihhaus. Außerdem erwarb er zwei Morgen
Garten bzw Spargelland in unſerer Flur.

Die Hitler- Jugend wirbk!
O Balgſtädt. Die Gefolgſchaft Freyburg der Hitler

Jugend veranſtaltete im Gaſthaus „Zur Roſe“ in
Balgſtädt einen Werbeghend. Scharführer Körtge
leitete den Abend ein, worguf die Hberbannkapelle
Freyburg Muſikſtücke zu Gehör brachte Bühnenbilder,
Vorträge und Muſikſtüche wechſelten und machten die
Beſucher mit dem Weſen und dem Streben der Hitler
Jugend vertraut. Ein deutſcher Tang beſchloß die

Werbeveranſtaltung. a
Ferkigfkellung der Beſchleufungsanlagge im Schießgraben

H,„Lauchg. Die vor etwa 2 Mongten hegonnene
n giner Beſchleuſungsgnlage durch den ehe
maligen Schießgraben an der Stadtmauer entlang ſſt
jetzt fertiggeſtellt. Der glte Schießgraben, der durch
die Verlegung des Schießſtandes gußerhalb der Stadt
ſeine Bedeutung verlgren hat, iſt zugefüllt worden.
Damit hat der Schützenfeſtplatz eine erhebliche Er
weiterung erfahren, die auch zur Verſchönerung des
Stadtbildes beitragen wird.

Weißenfels und Maumburg
Mittelmäßiger Ferkelmarkt.

Weißenfels. Auf dem Ferkelmarkte waren
17 Körbe mit Saugſchweinen angefahren. Bei leid
lichem Geſchäft würden für das Paar je nach Alter
und Größe 24—34 Mark bezahlt. Es blieb etwas
überſtand zurück.

Verkehrsunfall.
A Weißzenfels. Am Sonnabend, gegen 15,45 Uhr,

ſtieß ein Perſonenkraftwagen in der Kloſterſtraße
gegen einen Handkärren. Der Perſonenkraftwagen
wurde leicht beſchädigt. Die Schuld trifft die Führer
des Handkarrens, da ſie im Zickzack durch die Kloſter
ſtraße fuhren.

Das Ende des Frühlingsfeſtes.

Weißenfels. Das Frühlingsfeſt nahm am
Sonntag ſein Ende. Nach Einbruch der Dunkelheit
wurde ein prächtiges Feuerwerk abgebrannt,
dem Tauſende von Menſchen beiwohnten. Da der
Beſuch auch am zweiten Sonntag ſehr ſtark war, ſind
die Schauſteller und Geſchäftsleute diesmal ſämtlich
auf ihre Rechnung gekommen, was bei früheren
Frühlingsfeſten nicht immer der Fall war.

Tagung der Bezirksbauernſchaft.
A. Burgwerben. Die Bezirksbauernſchaft Burg

werben hielt ihre zweite Tagung im Kürbitzſchen Gaſt
haus ab. In der Bezirksbauernſchaft Burgwerben ſind
die Orte Kriechau, Schkortleben und ar zu
ſammengefaßt. Nach einleitenden Worten des Bezirks
bauernführers Wahren, Burgwerben, ſprach
Wetzler, Weißenfels, über die Bedeutung des Reichs
erbhofgeſetzes. Landwirt Reinhardt, Burgwerben,
ſtellte die Notwendigkeit der Grundbuchregelung her
Sertn t v dem Horſt Weſſel Lied wurde die Tagung

eſchloſſen.

Anfall auf dem Felde.
H. Gröbitz. Beim Säen eines Rübenplanes ver

nglückte der Geſchirrführer Papſt. Die ferdehenen plötzlich und raſten mit der Maſchine davon.

Dem Geſchirrführer gelang es, die Tiere zum Stehen
zu bringen, doch geriel er hierbei unter die S
maſchine. Er würde erheblich e ſo daß er in
bedenklichem Juſtande dem Weißenfelſer Kran enhaus
zugeführf werden mußte.

Herbſtmanöver bei Gröbitz?
K. Gröbitz. Der Kommandierende General des

4. Wehrkreiſes weilte mit ſeinem Stabe in unſerer
Flur. Er nahm das Gelände in Augenſchein, um die
Möglichkeit der Abhaltung der Abſchlußparade zum
Herbſtmanöver in Erwägung zu ziehen. Nach Rück
ſprache mit dem Ortsbauernführer wurden die Auf8 Altranſtädt. Erſtmalig konnten im Rahmen derAktion „Mutker und Kind d mit drei und mehr

Kindern mit Lebensmitteln bedacht werden.

m

marſchpläne feſtgelegt. Die endgültigen Verhandlungenmit den Planbeſttzern ſind noch e

Sturm und Regenſchäden.
A Hohenmöälſen. Der Sturm und das damit wer

hundene Regenwetter der vergangenen 7 per
urſachte in unſerer Gegend mehrſach größere chäden.
Die eng die der Rippach zuſtrömten, ließen
den reißenden Bach über die Ufer treten und riefen
re nungen hervor. Ein Blitzſchlag in die
Freileitung unterbrach für längere Zeit die Stram-
zuführ. Auch die Hrähte mehrerer Lichtleitungen riſſen,
doch konnten die von dem Wetter angerichteten Schäden
bald wieder beſeitigt werden.

Senior geſtorben.
AHohenmölſen. Der Senior der Firma Schlegel

und Söhne, Tiſchlermeiſter Ernſt Schlegel, iſt am
Montagmorgen geſtorben. Ganz klein fing er an. Noch
vor 25 Jahren hatte er in der Marienſtraße ſeine
Werkſtatt. Dann erwarb er ſich das Haus auf dem
Markte, wo er das Geſchäft zu hoher Blüte gebracht
hat. Inhaber ſind jetzt die Gebrüder Schlegel.

Seltſames Spiel der Nakur.
Bad Köſen. Ein Hrpingtonhuhn bereitete ſeinem

Beſitzer eine beſondere Überraſchung. das Huhn legte
ein 180 Gramm ſchweres Ei von 9 Zentimeter Länge
und 7 Zentimeter Breite. Als man das Innere des
Eies ausblies, in der Vermutung, daß es ein Doppelei
ſei, mußte man feſtſtellen, daß ſich im Jnnern des
Hühnereies ein zweites Ei mit vollkommener
Schale befand.

Aufdeckung alter Salinenkanäle.
Bad Köſen. Bei Ausſchachtungsarbeiten zu

einem Keller wurde unter dem Gaſthof „Zum Wehr
damm“ in Meter Tiefe ein Gang aufgedeckt, der
nach Sachverſtändigenanſicht früher als Abwäſſergraben
dex Saline diente. Der Gang konnte dis zum „Mutigen
Ritter“ begangen werden. Es gibt noch verſchiedene
ſolcher Abwäſſergräben.

Aus dem Mansfeldiſchen,
Perſonglien.

Oberröblingen. Berufsſchullehrer Franz Sei
ferth, der ſeit 1931 in Oberröblingen a. See wirkte,
iſt durch die Regierung des Freiſtggtes Thüringen
nach Jena als Gewerbelehrer berufen worden.

Aus dem Saalkreis.
Auszeichnung alter Kämpfer.

Ammendorf. Dem Sturmbannführer Bienert
des Sturmbannes IV der Standarte 184 ſowie ſeinem
Adjutanten Obertruppführer Müller, den Sturm
führern Giehoff, Ehret und Köhler iſt in einer
Detatnn, der SA. des Sturmbannes anläßlich des

eburtstages des Führers der Ehrendolch der S. ver
liehen worden.
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Die Ortsgruppe der NSKOV. veranſtaltete am
Montagabend im feſtlich dekorierten Saale des „Kaſino“
eine ſchlichte, aber äußerſt würdevolle Gedenkſtunde des
Volkskanzlers Adolf Hitler. Gern hatte ſich ein großer
Teil der Mitglieder, diesmal aber auch eine Anzahl
Gäſte eingefunden. Der Verein ehem. Militärmuſtker
Merſeburg in voller Beſetzung unter Stabführer
Granzau hatte ſich in uneigennütziger Weiſe für dieſe
Veranſtaltung zur Verfügung geſtellt und leitete den
Abend mit dem Beckerſchen Feſtmarſch ein. Flotows
Jubelouvertüre und der Pilgerchor und Lied an den
Abendſtern aus der Oper „Tannhäuſer“ fanden den
wohlverdienten Beifall.

Im Mittelpunkt aber ſtand die große
Rede des Ortsgruppenführers der NSKOV.

Alfred Seifert.
Das Leben des Führers rollte ſich vor den geiſtigen
Augen vor ſeinen Hörern ab. Redner knüpfte an das
beſcheidene Weſen Adolf Hitlers an, der ſein täg
liches Glück in ſeiner raſtloſen Arbeit
findet. Von ſeinem Vater erbte Adolf Hitler die
Willenskraft und die Ausdauer, die wir an ihm be
wundern. Aus der Jugendzeit ſind die erſten Eindrücke
der Kunſt auf den Knaben für ſein Leben von bleibender
Bedeutung. Dann aber muß er die Bitterniſſe des täg
lichen Lebens, dem das Schickſal Vater und Mutter

üh entriß, durchkoſten. Er ſieht den Glanz der über
ltivierten Ariſtokratie, aber auch die große Not der

arbeitenden Schichten in Wien. Den jüdiſchmarxiſtiſchen
Kreiſen wird der junge Arbeiter Hitler bald unbequem.
Er lernt die Folgen des Kampfes für ein ehrliches
Arbeitertum zeitig kennen. 28jährig wird ihm München
ur neuen Heimat. Kärglich ſchlägt er ſich als Zeichner
urchs Leben, und als im Auguſt 1914 der Weltkrieg

ausbricht, da wird ſein Geſuch genehmigt. Er zog den
feldgrauen Rock an, um ihn erſt nach ſechs Jahren
wieder auszuziehen. Er lernt die Schrecken des Krieges
kennen. Jm Oktober 1916 wird er in der Hölle der
Somme durch Granatſplitter verwundet. Er ſpürt, daß
der Geiſt des Kämpfers der Front in der Heimat nicht
herrſcht. Jm März 1917 iſt er wieder an der Front.
Als Meldegänger verdient er ſich im Granatenregen das
Eiſerne Kreuz I. und 2. Klaſſe. Eine Gasvergiftung
bringt ihn erneut ins Lazarett. Hier erlebt er die
Revolte von 1918. Noch einmal geht er unter die
Soldaten, das iſt, nachdem General von Epp München

eſäubert hat. Und hier kommt es zur Gründung der
eutſchen Arbeiter Partei. Als ſiebentes Mitglied tritt

er der Bewegung bei, um mit ihr einſt das Reich zu er
obern. Langſam, Schritt für Schritt und von Verſamm
lung zu Verſammlung wächſt die Schar ſeiner An
hänger. In Saalſchlächten ſchlägt die Geburtsſtunde
der SA. 1923 aber kommt ein ſchwerer Schlag. Ver
raten von den bayeriſchen Führern bricht der Hitler
Putſch zuſammen. Aufrecht ſteht der Führer vor dem
Staatsgerichtshof, der ihm fünf Jahre Feſtungshaft auf
erlegt. Hinter Feſtungsmauern entſteht das große Be
kenntnisbuch „Mein Kampf“, hinter Feſtungsmauern
entwickelt ſich der willensſtarke und große Staatsmann
Die Amneſtie erlöſt ihn aus der Haft, und nun geht es

Gecſenſstunde der SKOV.
an den großen Wiederaufbau der Partei, immer ſtärker
wird das Heer der Braunhemden trotz aller Bekämpfung
und Schikane. Jm Oktober 1928 kann der Führer vor
15 000 Menſchen in Berlin ſprechen. Beim Reichspartei
tag in Nürnberg 1929 marſchieren 60 000 Mann SA.
am Führer vorüber, und 62 Millionen Wähler geben
ihm im September 1930 ihre Stimme. Trotz aller An
feindungen und aller Verbote, trotz Verleumdungen und
Lügen, ja, trotzdem der Tod ſo manchen aus der braunen
Front reißt, ſtreben die Nationalſozialiſten nun mit
Rieſenſchrikten dem Ziele zu. Jm Juli 1932 wird die
NSDAP. zur ſtärkſten Partei. Noch einmal kommt eine
große Prüfung, aber Hitler beſteht auch ſie und lehnt es
ab, als Vizekanzler zu fungieren. Weder Brüning noch
von Papen, noch von Schleicher konnten ihn gewinnen
für eine Stellung, die ihm keine Möglichkeit gegeben
hätte, ſein Ziel, Deutſchlands Rettung, nach ſeiner Er
kenntnis zu erreichen. Am 30. Januar 1938 erfüllt ſich
der Traum von Millionen deutſcher Volksgenoſſen,
Adolf Hitler wird der Führer des deutſchen Volkes
Der Umbruch der Nation beginnt. Jm November 19839
legt Deutſchland ein überwältigendes Bekenntnis zu
ſeinem Führer ab. Am Jahrestage der Machtübernahme
Hitlers ſind bereits 258 Millionen Menſchen wieder
mehr in Arbeit und Brot. Ganz Deutſchland ſteht heute
wie ein Mann, ein Geiſt regiert, und alle ſind
gleichen Sinnes. Mit den Staatsfeinden wurde auf
geräumt. In Deutſchland zog Friede und Ordnung ein.
Gewaltige Organiſakionen umſaſſen das deutſche Volk
und die Gebiete ſeines völkiſchen Lebens Sie alle aber
ſtehen unter dem Gedanken der Kameradſchaft und der
Volksverbundenheit: Einer für alle, alle für einen, nichts
für uns, alles für Deutſchland.

Daß alles neu geworden iſt, künden nicht nur Einzel
taten, ſondern das ſagen uns auch hoffnungsfrohe Augen,
in die wir täglich ſchauen. Uns allen wird ohne Unter
ſchied klar: Einer der größten Führer ſteht an der Spitze
der Nation. Ein Wort des Führers aus ſeinem Werk
„Mein Kampf“ bildete das Schlußwort des groß an
gelegten Referats: „Wenn Menſchenherzen brechen,
wenn Menſchenſeelen verzweifeln, dann blicken aus dem
Dämmerlicht der Vergangenheit die großen überwinder
von Not und Sorge und Schmach und Elend und
geiſtiger Unfreiheit und körperlichem Zwange auf ſie
hernieder und reichen dem verzagenden Sterblichen ihre
e Hände. Wehe dem Volk, das ſich ſchämt, ſie zu
erfaſſen.

Stürmiſcher Beifall ließ die enge Verbundenheit der
Kriegsopfer mit dem Führer des deutſchen Volkes, dem
unbekannten Frontſoldaten Adolf Hitler, erkennen. Be
geiſtert erklang das Deutſchlandlied. Jm zweiten Teil
wartete das Orcheſter mit zwei exakt geſpielten Fanfaren
märſchen, mit einem Trompetenſolo „Liebestraum“, ge
ſpielt von Fritz Schütze, und den vaterländiſchen
Weiſen „Sonne über Deutſchland“ auf. Endloſer Bei
fall veranlaßte den Stabführer zu einer Zugabe. Jm
Schlußwort brachte Pg. Seifert auf den Volkskanzler
ein dreifaches „Sieg Heil!“ aus. Mit dem Abſingen des
HorſtWeſſelLiedes und dem Badenweiler Marſch fand
die eindrucksvolle Kundgebung ihr Ende.

Has geht aueh ODfech an

Wenn Du über ciie Straße gehs
Die neue Verkehrsregelung

Die Motoriſterung des Verkehrs und die damit
verbundene Steigerung der Schnelligkeit, mit der
er ſich abwickelt, erfordert in ſteigendem Maße die
Diſziplinierung aller am Verkehr beteiligten Per
ſonen, ohne Rückſicht darauf, ob ſie zu Fuß gehen
oder irgendein Fahrzeug benutzen. Wenn die mit
der Regelung des Verkehrs beſaßten Behörden von
jedem Volksgenoſſen unbedingte Verkehrsdiſgziplin
unerbittlich fordern müſſen, ſo bemühen ſich dieſe
Behörden auch, die notwendigen Verkehrsvor
ſchriften ſo einfach und einheitlich wie möglich zu
C rer Dieſer Vereinheitlichung dient die von
em preußiſchen Miniſter des Junern, Göring, für

den Umfang des Landes Preußen erlaſſene neue
Verkehrsordnung vom 20. März 1934. Sie iſt als
Vorläuferin einer neuen Reichs ver
kehrs ordnung zu betrachten.

I.

Die neue Verkehrsordnung behält die bisher be
währten Verkehrsvorſchriften bei, ergänzt dieſe aber
noch im Laufe der Zeit gemachten praktiſchen Er
ne Sie übernimmt eine Reihe von Vor
chriften, die im Großſtadtverkehr von den örtlichen
Polizeiverordnungen erlaſſen wurden, und macht ſie
gleichmäßig für das geſamte preußiſche
Stäatsgebiet rechtsverbindlich. Die neue
e n nimmt den einzelnen Ortspolizeiverwaltern
die Möglichkeit zum Erlaß örtlich geltender Verkehrs
vorſchriſten, überträgt ſolche Befugniſſe auf die Kreis
polizeibehörden, ſchränkt aber auch für dieſe
Befugnis auf beſtimmte, genau bezeichnete Fälle ein.
Kreispolizeibehörde für das Stadtgebiet Merſeburg iſt
das Poligeiamt. Einige in der neuen Verordnung ent
altenen, über die bisher geltenden Beſtimmungen

Vorſchriften ſeien hier kurz zuſammen
geſtellt.

Zuläſſige Breite und Höhe.
Jn 8 4 Ziffer 2 und 3 iſt über die höchſt zuläſſigenAusmaße von Fahrzeug und Ladung folgendes n

Die zuläſſige Breite des Fahrzeuges und
der Ladung beträgt, ſoweit nicht die Kreispolizei
behörde Ausmaße zuläßt und ſoweit nicht Sondervor
ſchriften für Kraftfahrzeuge beſtehen
a) für Fahrzeuge, deren zuläſſiges Geſamtgewicht

9 Tonnen überſteigt, ſowie für Möbelwagen,
deren zuläſſiges Geſamtgewicht 5,5 Tonnen über
ſteigt, 2,35 Meter;

b) für Fahrzeuge, deren zuläſſiges Geſamtgewichtm h aber nicht 9,5 Tonnen überſteigt,
2,25 Meter;

e) für andere Fahrzeuge 2,15 Meter.
Die zu läſſige öhe für Fahrzeuge ein

ſchließlich der Ladung beträgt 4 Meker.
Jn S 4 Ziffer 8 iſt über die Sicherung von

Ladungen, die die Grenzen des Fahrzeuges überragen,
folgendes vorgeſchrieben Ladungen, die nach vorn oder
nach hinten über das Fahrzeug mehr als 1 Meter
hinausragen, müſſen vorn durch eine weiße und
hinten durch eine rote, quer zur Fahrtrichtung ange
brachte Flagge von mindeſtens 20 X 20 Zenkimeter,
bei. Dunkelheit oder ſtarkem Nebel vorn durch eine
weiße und hinten durch eine rote brennende
Laterne geſichert ſein. An Stelle der hinteren
Laterne können auch Rückſtrahler verwendet
werden.

Betrunkene dürfen nicht mehr fahren.
Nach Ziffer 2 des S 8 ſind Perſonen als Führer

von Fahrzeugen ungeeignet, die unter der Einwirkung
geiſtiger Getränke oder Rauſchgifte ſtehen, und ſolche,de wegen Übertretung von verkehrspolizeilichen Vor

ſchriften erheblich oder wiederholt vorbeſtraft ſind.
See Perſonen kann die LKreispolizeibehörde ihres

Rückſicht auf Jnvaliden.
In der neuen Verordnung iſt den Fahrzeu fführernzur Pflicht gemacht, auf kö r p e

die als ſolche erkenntlich oder vorſchriftsmäßig gekenn
zeichnet ſind, erhöhte Rückſicht zu nehmen. Die von
DTauben und Blinden ſchon bisher getragene gelbe
Armbinde mit drei ſchwarzen Punkten iſt in einer
Anlage zur Verkehrsordnung unter anderen Ver
kehrszeichen nunmehr dargeſtellt und typiſiert.

Stärkt die Reihen der Mitglieder

der NS.Volkswohlfahrt!

Neuartig iſt auch die Vorſchrift des S 17, in der
angeordnet wird, daß die Einfahrt und Aus
fahrt in und aus Grundſtücken nur ſo erfolgen darf,
daß eine Gefährdung des Straßenverkehrs aus
geſchloſſen iſt.

Das Halten an Straßenkreuzungen.
Für haltende Fahrzeuge ſind beſondere Vorſchrif

ten vorhanden. Sie müſſen ſo halten, daß der Ver
kehr durch ſie nicht behindert wird, und dürfen be
ſonders nicht halten an en gen Straßenſtellen
und in ſcharfen Straßenkrümmungen, auf oder
unmittelbar neben den Gleiſen der Schienenbahn, in
einer geringeren Entfernung als zehn Meter vor
oder hinter Straßenkreuzungen oder
Straßeneinmündungen oder den Halteſtellenſchildern
der ößfentlichen Verkehrsmittel, an den Verkehrsinſeln
und an Grundſtücks-Ein- und Ausfahr-
ten. Das Anfahren und Halten von Fahrzeugen iſt
nur auf der rechten Seite der Straße in der Fahrt
richtung geſtattet.

Muttertag 1934
Aufruf an alle HOrganiſationen und Verbände,

an alle Bekriebsführer, SA., SS., Hiklerjugend, BDM.,
NSV. und NS.Fronkkämpferbund.

Am 13. Mai 1934 findet in ganz Deutſchland der
Muttertag ſtatt. Dieſer Muttertäg ſoll ſich von den
bisherigen Muttertagen ganz beſonders unterſcheiden.
Er wird in dieſem Jahr ausſchließlich ideellen Cha
rakter tragen und auf keinen Fall materiellen Geſichts
punkten dienen. Der 13. Mai muß in dieſem Jahr in
gang beſonderem Maße der

Tag der Familie werden.
Der Muttertag iſt eine Angelegenheit des ganzen

deutſchen Volkes. An ſeiner Vorbereitung haben ſich
alle Parteiorganiſationen, die Frauenverbände, die
Wohlfahrtsverbände, die Kirche, außerdem Preſſe,
Rundfunk, Theater und Film zu beteiligen.

Die Schulen und Jugendverbände haben in erſter
Linie die Aufgabe, die Aktivität und den Geſtaltungs
willen des einzelnen Volksgenoſſen hinſichtlich des
Muttertages zu fördern.

Der Muttertag iſt ein Sinnbild der ſteten Dankes
pflicht, die die geſamte Nation ihren Müttern ſchuldet.

Der Tag ſteht im Zeichen:
„Ehrek und achte die deutſche Muktter!“

Die obenerwähnten Verbände und Organiſationen
werden zur Mithilfe an der Ausgeſtaltung des Mutter
tages gebeten. Die Betriebsführer, ſowie die Forma
tionen wie: SA., SS., NS.Frontkämpferbund werden
gebeten, alle Ehemänner an dieſem Tage zu beur
lauben. Ferner ſoll allen Gelegenheit geboten werden,
mit ihrer Familie zuſammen zu ſein. OHffentliche
Ehrungen ſollen insbeſondere den Müttern von Ge
fallenen des Krieges und der nationalen Revolution
ſowie kinderreichen Müttern zuteil werden, jedoch
nur in den Vormittagsſtunden, ſo daß der
übrige Tag der Familie gehört.

Die NS.Volkswohlfahrt wird gebeten, größten
Wert darauf zu legen, daß alte, einſame Mütter er
mittelt und beſonders bedacht werden. Hierzu wären
vielleicht die vielen neu gewonnenen Mitglieder der
NSV. einzuſetzen.

Menſchen, die ſelbſt ihre Mutter verloren haben,
fordern wir auf, an dieſem Tage eine arme, einſame
Mutter aufzuſuchen, zu beſchenken oder einzuladen.

Gegen die Drückeberger
vor dem Arbeitsdienſt.

Bei einer Erörterung der Erſatzfrage im Arbeits
dienſt in dem amtlichen Zentral- und Fachorgan weiſt,
wie das VD8. Büro meldet, Arbeitsſührer Regnault
von der Reichsleitung des Arbeitsdienſtes darauf hin,
daß die augenblicklichen geſetzlichen Beſtimmungen
jedem jungen Deutſchen vom vollendeten 17. bis zum
vollendeten 25. Lebensjahr die Möglichkeit gäben,
im Arbeitsdienſt Ehrendienſt am Volk zu
le iſt en. Dieſe Möglichkeit habe ein Großteil unſerer
Jugend mit Begeiſterung ausgenützt. Ein nicht ge
ringer Teil aber, für den gerade dieſe Erziehung im
Arbeitsdienſt dringend nötig wäre, habe ſich bis heute
entweder vom Arbeitsdienſt gedrückt und ſei lieber
ſtempeln gegangen, oder habe ſich bei Notſtandsarbeiten
einſtellen laſſen, bei denen es wohl mehr Lohn als im
Arbeitsdienſt, dafür aber keinerlei Zwang nach be
endeter Arbeit gebe. Das Ziel für den Arbeitsdienſt
müſſe unverrückbar die allgemeine Arbeits
dienſtpflicht bleiben. Solange aber der Führer
den Befehl zu ihrer Einführung noch nicht gegeben
habe, müßten die Maßnahmen ſoſort getroffen werden,
die einen Rückſchlag auf dem Wege zum Ziele ver
hindern könnten.

Hierzu ſeien folgende Anderungen der bisher be
ſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen dringend nötig:

Der Empfang von ſtaatlichen oder kommunalen
Unterſtützungen ſeglicher Art wird für unverheiratete
Jugendliche im Alker von 17 bis 25 Jahren von dem
Beſitz des Arbeitspaſſes oder dem Nachweis abhängig
gemacht, daß ſie aus einem beſtimmten Grunde nicht
in den Arbeitsdienſt aufgenommen werden konnten.
2. Bei Notſtandsarbeiten dürfen vorgenannte Jugend
liche nur eingeſtellt werden, wenn ſie im Beſitze des
Arbeitspaſſes oder eines Nachweiſes, wie vorſtehend
angegeben, ſind. Der Eintritt zur Reichswehr, Ma-
rine, Polizei, zur SA. ſowie als Beamtenanwärter iſt
nur mit Beſitz des Arbeitspaſſes möglich.

Außerdem müßte die Arbeitsfront und der Führer
der geſamten Wirtſchaft durchſetzen, daß die jugend
lichen Arbeiter und Angeſtellten zur Erreichung eines
beſtimmten Ausbildungsabſchnittes (z. B. der Geſellen
prüfung) im Beſitze eines Arbeitspaſſes ſein müßten.
Zuletzt bleibe zu erwägen, ob überhaupt noch die Vor
gusſetzungen für die Feſtſetzung einer Höchſtdauer der
Förderungszeit gegeben ſeien. Jm Wege freier Ver
einbarung verſchiedener örtlicher Stellen ſeien bereits
Anſätze im Sinne der erwähnten Vorſchläge bemerk
bar geworden.

Die Gemeinden Vorkämpfer
der Arbeitsbeschaffung

Von Oberbürgermeiſter K. Fiehler,
Vorſitzender des Deutſchen Gemeindetages und Leiter des Amts für Kommunalpolitik bei der Oberſten

Leitung der PO.
PPD, Die deutſchen Gemeinden und Gemeinde

verbände können in den zweiten Abſchnitt der Arbeits
ſchlacht mit dem ſtolzen Bewußtſein eintreten, daß ſie
in der erſten, beſonders ſchwierigen Angriffswelle er
folgreich die eigentlichen Träger des Of
fenſivgeiſtes geweſen ſind. Sie ſind ſchon 1933
dem Kampfruf der Reichsregierung als erſte gefolgt
und können daher heute den weſentlichen Teil des Er
folges für ſich in Anſpruch nehmen. An allen Punkten,
ſei es im Straßen oder Brückenbau, bei Melio
rationen oder ſonſtigen Tiefbauten, im Siedlungsweſen,
in der Gas, Waſſer und Elektrigitätsverſorgung oder
bei Verkehrsbauten, überall ſind die Gemeinden und
Gemeindeverbände dabei geweſen, um mit nimmer er
müdendem Kampfgeiſt und immer neuen Mitteln der
Arbeitsloſigkeit zu Leibe zu gehen. Nachdem heute
ein erſter Überblick über das im Jahre 1933 Geleiſtete
möglich iſt, zeigt ſich, daß der Anteil der gemeindlichen
Arbeitsbeſchaffüng an den Maßnahmen zur Be
kämpfung der Arbeitsloſigkeit noch ſehr viel größer iſt,
als man hätte annehmen können. Von den Mitteln, die
das Reich für die öffentliche Arbeitsbeſchaffung aus
geworfen hat, ſind allein von den Gemeinden und Ge
meindeverbänden und ihren Betrieben nahezu 60 v. H.
in Anſpruch genommen worden. Handelt es ſich dabei
ſchon um Beträge von vielen hundert Millionen, ſo
überſchreitet die Summe die Milliardengrenze
um ein beträchtliches, wenn man hinzurechnet, was die
Gemeinden und Gemeindeverbände aus eigenen Mitteln
noch hinzugetan haben.

Ein beſonders wirkſamer Beweis für die Arbeits
beſchaffungskätigkeit der gemeindlichen Selbſtver
waltung iſt aber darin zu ſehen, daß es ihnen ge
rade in den Winkermonatken gelungen iſt, Arbeits
loſe in bekrächtlicher Zahl in Arbeit zu bringen.

Durch eine beſondere Erhebung konnte ſoeben feſt
geſtellt werden, daß in der Zeit von Oktober 1933 bis
März 1934 bei den Gemeinden, Gemeindeverbänden
und ihren Betrieben ſowie bei den von den Gemeinden
durchgeführten Arbeiten rund 230 000 Neueinſtellungen
erfolgt ſind.

Es iſt erfreulich, beobachten zu können, mit welcher
Zuverſicht und Schaffensfreude die deutſchen Ge
meinden und Gemeindeverbände das neue Werk des
Jahres 1934 anpacken, wie groß und mannigfaltig die
Zahl der neuen Pläne zur Arbeitsbeſchaffung iſt und
mit welchem unerſchöpflichen Erfindungsgeiſt ſtets
andere und wirkſamere Möglichkeiten aufgezeigt wer
den, um in der Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit zu
einem vollen Erfolg durchzuſtoßen. Es kann für das
Frühjahr 1934 mit einem beträchtlichen Erfolg ge
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Die Poſtkarte des 1, Mai.

Zum „Tag der nakionalen Arbeit
Wohnſitzes die Führung von Fahrzeugen dauernd oder
zeitweilig unterſagen.

ibt die Reichspoſt eine beſondere Feſtpoſtkarte heraus, deren Bildſchmuck die Bedeutung des Tages ſymbolgibt Reichspoſ ſ Feſtp haft zum Ausdruck bringt.

rechnet werden. Nach den angeſtellten Erhebungen ſind
ſchon heute für die kurze Zeit eines Vierteljahres,
nämlich Ende März bis Ende Juni d. J., in den Ge
meinden und Gemeindeverbänden bei den von ihnen
veranſtalteten Arbeiten rund 135 000 Neueinſtellungen
vorgeſehen. Jm weiteren Verlauf des Jahres wird alſo
die Zahl der Neueinſtellungen wahrſcheinlich das Er
gebnis des abgeſchloſſenen Abſchnittes ſicher erreichen,
wenn nicht ſogar überſchreiten. Von einer großen
Zahl von Gemeinden gehen Berichte ein, daß faſt
überall mit beſonderem Nachdruck die vorſtäd tiſche
Kleinſiedlung weiter vorangetrieben
wird und daß man jetzt darauf abzielt, mit dieſen Sied
lungen den wieder in den Arbeitsprozeß eingegliederten
Menſchen einen feſten Rückhalt auch für Zeiten wirt
ſchaftlicher Ungunſt zu ſchaffen. Beſondere Aufmerk
ſamkeit wird 1934 der Erneuerung der ge
mein dlichen Gas-, Waſſer und Elek-
trizitätsbetriebe zugewendet werden. Faſt
durchweg iſt man bemüht, die Wirtſchaftlichkeit der Er
zeugungsanlagen zu verbeſſern und zu verſtärken und
die Verteilungsnetze zu überholen. Begonnene
Straßenbauten oder Erneuerungen werden fort
geſetzt oder neu in Angriff genommen und dadurch
vielfach Möglichkeiten zu regulärer Beſchäftigung bei
Notſtandsarbeiten oder zur Betätigung des Arbeits
dienſtes in reichem Maße gegeoen.

Die Gemeinden laſſen es aber bei dieſen Arbeiten
der unmittelbaren Arbeitsbeſchaffung nicht bewenden,
ſondern ſie verſuchen durch alle möglichen Mittel die
Abſichten der Reichsregierung, die der mittelbaren
Arbeitsbeſchaffung dienen, zu fördern.

Alles in allem wird die gemeindliche Selbſtver
walkung bei der neuen Arbeiksſchlacht im Rahmen
ihrer Leiſtungsfähigkeit und ihrer verankworklichen
Finanzwirkſchaft keine Möglichkeit der Beſeitigung
der Arbeitsloſigkeit außer acht gelaſſen.

Es zeigt ſich ſchon heute, daß der Appell des
Deutſchen Gemeindetages auf der ganzen Linie Wider
hall und Gefolgſchaft findet. Selbſtverſtändlich können
die Gemeinden es nicht allein ſchaffen. Sie müſſen
darauf rechnen können, daß im neuen Kampfabſchnitt,
ſtärker als es in der Vergangenheit möglich ſein konnte,
die übrige Wirtſchaft ihr an die Seite tritt und aus
Eigenem ihr Möglichſtes tut, das Beſtreben der Reichs
regierung zur Beſeitigüng der Wirtſchafts und Ar
beitsnot zum Siege zu verhelfen. Bei einem ſolchen
Zuſammenwirken aller Kräfte kann das Ergebnis nicht
zweifelhaft ſein!

Gerichtsverhandlungen

Kleine Strafkammer Naumburg.
Das Amtsgericht hatte wegen einfachen Diebſtahls

den ledigen Arbeiter Kurk Sch. aus Haſſen
hauſen zu 1 Monat Gefängnis verurteilt. Er war
ſchuldig befunden, am 17. Oktober, während eines
kurzen Alleinſeins beim Friſeur Kurzhals in Haſſen
hauſen, aus einem Nebenraum, wo K. ſein Wechſel
geld hatte, 39 RM. geſtohlen zu haben. Da es dem
Angeklagten nicht gelungen iſt, K. und deſſen Stief
vater Oſſtg unglaubwürdig zu machen, wurde die Be
rufung auf Koſten des Angeklagten verworfen.

In der Silveſternacht aus Dunkelbergs Gaſtwirt
ſchaft heimgehend, holten in der Nordſtraße der
Zimmermann Fritz D. und der Schneiderlehrling
Otto Sp. hier den ſchwerbetrunkenen Maler Fritz V.
ein, nahmen ſich ſeiner an und wollten ihn nach Hauſe
bringen. Der ſchlug aber auf beide ein, die ſich das
nicht ſo ohne weiteres gefallen ließen und ihn ver

prügelten. Das Amtsgericht hatte wegen gemeinſchaft
licher ſchwerer Körperverletzung S. zu 60 und Sp. zu
30 RM. Geldſtrafe verurteilt. Heute wurden beide
für ſtraffrei erklärt, da ſie die Schläge auf der Stelle
erwidert hatten, wozu ſie berechtigt waren. Die
Koſten wurden der Staatskaſſe auferlegt.

Uloyd-pfinegttahrt nachknonne

G Auskunft, Prospekte, Anmeldungen im
Lloydreise- u Verkehrsbüro Merse-
burg, Kleine Ritterstr., 3, Tel. 3230
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5 Minuten vor 12
Schon haben wir Mitte April, und die Witterungs

verhältniſſe konnten für die Geflügelzucht nicht günſtiger
ſein, als ſie waren. Doch frage ſich jeder Bauer und
Siedler, und wer ſonſt in der Lage iſt, Hühner oder
anderes Wirtſchaftsgeflügel zu halten, ob er ſeinen
Jahresbedarf an Küken erbrütet oder anderweitig ge
deckt hat.

Vielfach wird die Ankwort ſehr kleinlaut aus
fallein. Man wird ſich damit enkſchuldigen, daß es
an Glucken gefehlt habe oder die Schlupfergebniſſe
unbefriedigend geweſen ſeien, daß die Brut
maſchine oder der Brüter verſagt habe.

Jrgendwelche Entſchuldigungsgründe wird man fin
den, nur ſich nicht das Geſtändnis machen, daß man
wieder einmal nicht zielbewußt genug gearbeitet hat,
daß man ſich damit getröſtet hat, es ſei noch viel Zeit
zum Brüten. Nein, es iſt keine Zeit mehr zu ver
ſäümen. Zwar rechnet man allgemein den Mai noch
zu den Brutmonaten; aber man ſoll ſich doch darüber
klar ſein, daß er nur noch für ſchnellwüchſige Raſſen
in Frage kommt und es auch da ſchon ſeine Not hat,
die Junghennen rechtzeitig legereif zu bekommen. Legen
ſollen ſie, wenn die Eierpreiſe am höchſten ſind und die
Althennen eine Ruhepauſe machen. Das iſt in den Mo
naten Oktober, November und Dezember der Fall.

Sechs Monake muß man ſelbſt auf die Entwicklung
der Leghorn und anderer frohwüchſigen leichten
Raſſen rechnen.

Wenn ſie alſo erſt im Mai ſchlüpfen, werden ſie
normalerweiſe zu Beginn des Oktober nicht am Legen
ſein. Wohl kann man durch entſprechende Fütterung,
beſonders durch reichliche Gäbe von tieriſchem Eiweiß,
Fleiſch und Fiſchmehl, Garnelen und Knochenſchrot,
Blutmehl und Milchprodukte, das Wachstum und die
Reife beſchleunigen; aber damit iſt dem Geflügelzüchter
wenig gedient. Treibfutter führt, im Kbermaß ge
geben, zur Frühreife. Die Junghennen fangen an zu
legen, noch ehe ſie genügend ausgewachſen ſind. Sie
bleiben dann auch klein und die Eier auch, und man
braucht den Fehler nur einigemal zu wiederholen, um
bei Hennen anzugelangen, die als Suppenhennen
keinen Käufer mehr finden, und bei Eiern, die in die
billigſte Klaſſe fallen oder zurückgewieſen werden.

Tragiſcher wirkt ſich die ſpäter Brut aus bei mittel
ſchweren Hühnern wie Rhodeländern, die heute an
Verbreitung gewinnen, Wyandotten, Plymouth, Reichs
hühnern u. a. Sie wachſen weder aus noch kommen ſie
rechtzeitig zum Legen, und

die Rentabilität der Geflügelzucht iſt in Frage
geſtellt.

Was nützt es dem Bauer, daß ſie im Sommer viel
leicht die Jahresleiſtung etwas aufholen, wenn die
Eier nur den halben Preis bringen wie in den Winter
monaten! Schwere Raſſen ſind im allgemeinen ja in
unſern ländlichen Geflügelhöfen nicht zu Hauſe, und
das iſt gut ſo; denn ſie müßten längſt den Auslauf
bevölkern, wenn es Hennen werden ſollten. Aber auch
unter den kleineren und mittelgroßen Hühnern haben
wir Raſſen, die eine längere Entwicklüngszeit be
nötigen, als in ihrer Körpergröße begründet liegt. Jch
nenne nur die Minorka, doch könnte ich auch ver
ſchiedene deutſche Raſſen anführen, die jedoch in unſern
Bauernhöfen keine Rolle ſpielen Selbſt die immer
noch gehegten alten Land und Kreuzungshühner
brauchen zum Teil mehr als ſechs Moengate zur Ent
wicklung.

Wer alſo ſeine e noch nicht erreicht hat,
der ſetze ohne Jeikverluſt die letzten Glucken oder
gebe Eier in die Brukmaſchine, damit die Küken
wenigſtens noch gedeihliche Tage des Wontne
mondes davon bekommen und ihren fleger im
Oktober mit dem erſten koſtbaren Ei beglücken
können.

Die Gänſe beſtimmen ja im allgemeinen ihre Zeit
ſelbſt; der Züchter hat nur wenig Einfluß darauf,
mindeſtens bis jetzt. Aber vielleicht iſt auch das ein
Grund, daß es mit unſerer Gänſezucht nicht recht vor
wärts will. Mit den Enten iſt noch nicht verſäumt,
wenigſtens n mit den Schlachtenten. Das Zucht
material aber ſollte auch unverzüglich erbrütet werden.
Mit den Hühnern iſt es 5 Minuten vor 12, Eile tut not!

H.

Briefkaſten des Kleingärtners

und Siedlers
Frage: Fönnen Sie mir einige frühreife Steinobſtſorken angeben? W e e

Ankwork: Von Pflaumen bzw. Zwetſchen haben
ſich folgende als die früheſten bewährt, da ſie unter
anpaſſenden klimatiſchen Verhältniſſen je nach Lage in
der Zeit von Mitte Juli bis Mitte Auguſt reifen: Gute
von Bry, Mirabelle von Flotow, S e Früh
zwetſche Ruth Gerſtetter, ſowie die Bühler und
Wangenheimer Frühzwetſche.

Frage Kann man zierſträucher au durSteckling vermehren? erſten A, e W.
Ankwork. Ja, und zwar muß jetzt ſchon das Steck

holz, das dann ſpäter im April geſteckt wird, ge
ſchnitten und bis dahin im Garten an halbſchattigem
Platz eingeſchlagen werden. B.

Frage: Kann man Blut und Fleiſch au ungekocht an das Geflügel verfüttern? r v M.
Ankwork: Blut und friſches Fleiſch ſollte an Ge

flügel nur in erhitztem Zuſtand oder gekocht verfüttert
werden. Bei dem hohen Gehalt des Blutes an Eiweiß
ſind ca. 100 Gramm in der Lage, den Eiweißbedarf
einer Legehenne annähernd zu decken, während bei
Fleiſch die Zufütterung von täglich 40 Gramm zu
reichend n Das Blut iſt mit dem Futter innig zu ver
mengen, das Fleiſch iſt fein zu zerkleinern. H.

Frage Zwiebelfliege, Die Knollen meiner Zwie
beln ſind von Maden befallen, Ich nehme an, daß es
ſich um die Maden der Zwiebelfliege handelt. Wie kann
ich dieſe Schädlinge beſeitigen? E. Kr. in Er,
Anlkwork: Die Zwiebelfliege zeigt ſich vom Früh
jahr bis zum Herbſt und legt ihre Eier an die Zwiebel
ab. Die Larven freſſen ſich in die Zwiebel ein. Oft
genug iſt der Befall ſo ſtark, daß erheblicher Schaden
entſteht. Zur Bekämpfung iſt es wichtig, alle durch
das Abſterben der Blätter erkennklichen kranken
Pflangen zu vernichten, ehe die Larven ſich im Boden
verpuppen. Nach der Ernte iſt der Boden tief um
zugraben. Möglich iſt auch eine direkte Bekämpfung
der Zwiebelfliege durch Auslegen vergifteter Zwiebel

ſtücke. 2,55 Kilogtramm halbierte, etwas ab

Mit dem 1. April hak die ſchmerzlichſte Feit
für jeden Taubenliebhaber begonnen, die
Taubenſperre, die ſich über ſechs volle Wochen,
nämlich bis zum 15. Mai, ausdehnk.

Während dieſer Zeit ſind Grundſtückseigentümer,
Nutzungsberechtigte von Feldern und Gärten und der
Jagdberechtigte ermächtigk, Tauben, die ſie auf ihren
Flüren antreffen, ſich anzueignen. Damit ſind unſere
Tauben, die im übrigen durch die Miniſterialverord
nung vom 4. März vorigen Jahres endlich den Schutz
erhalten haben, der durch das BGB. lebendem Eigen
tum zuſteht,

für die Zeit der Taubenſperre feindnachbarlicher
Willkür, den Büchſen ſchießfreudiger Jagdpächker,
dem AUnverſtand und der Bosheit übelwollender
Menſchen preisgegeben, ſobald ſich in einem
Garken oder auf einer Flur blicken laſſen.

Wurde vordem die Taubenſperre nur kreisweiſe
durchgeführt, niemals auf größere Bezirke oder das
ganze Land ausgedehnt, ſo ſcheint meine Befürchtung
doch nicht unberechtigt geweſen zu ſein, daß die Mi
niſterialverordnung das Gegenteil von dem erreicht,
was ſie erſtrebte. Sie wollke dem Taubenzüchter den
Schutz des BGB. gewähren und der deutſchen Tauben
zucht, die keineswegs ſo unbedeutend iſt, wie mancher
ſich denkt, helfen. Statt deſſen ſcheint nunmehr die
Taubenſperre auch da durchgeführt zu werden, wo man
bisher keinen Gebrauch davon machte, und der
Taubenzucht wird dadurch unermeßlicher Schaden zu
gefügt, ohne daß den Feld und Gartenbeſitzern mit
der Durchführung der Taubenſperre auch nur im ge
ringſten gedient wäre.

Die Taubenſperre iſt eine polizeiliche Maßnahme,
die in jedem Falle ihren Zweck verſehlen muß,

weil ſie nach Lage der Dinge undurchführbar iſt für
faſt alle Tauben, die ihre Nahrung ganz oder zum
Teil im Felde ſuchen, weil ſie den Tauben den Frei
flug entzieht oder doch bei rigoroſer Durchführung ent
ziehen muß, die nie ins Feld gehen, geſchweige dort
Schaden anrichten. Die in den Feldern anzutreffen
den Taubenſchwärme ſind die auf Gütern und in
Bauernhöfen gehaltenen Feldflüchter, die dort in
offenen Niſtkäſten an den Wänden der Wirtſchafts
gebäude, in Mauerlöchern, auf Geſimſen, auf den
Balkenlagen der Stallungen uſw., ausnahmsweiſe nur
einmal in wirklichen Taubenſchlägen hauſen und nie
mals eingeſperrt werden können, wie es die Tauben
ſperre vorſieht. Sie bilden das Argernis der Bauern,
und um ihretwillen iſt die Miniſterialverordnung vom
4. März v. J. getroffen worden. Der Taubenſperre
verfallen dagegen die Beſtände der Raſſetaubenzüchter,
denen ihre Tiere viel zu wertvoll ſind, als daß ſie ſie
den Gefahren des Felderns, dem Raubvogel, der Ver
giftung, der Büchſe des Jägers oder der Möglichkeit des
Verfliegens ausſetzen möchten. Jhre Tauben feldern
alſo mit ganz ſeltenen Ausnahmen nicht, und wenn von
hundert Schlägen wirklich einer oder zwei Felder auf
ſuchen, ſo handelt es ſich dabei um ſo kleine Schwärme,
daß es die polizeilichen Maßnahmen nicht lohnt.

Die Taubenſperre beruht aber auch auf falſchen
Vorausſetzungen bzw. macht ſie den Kreiſen Kon
zeſſionen, die noch immer glauben, daß die feldernden
DTauben den Saaten Schaden zufügen. Es iſt natür
lich klar, daß die Tauben auf den Feldern auch Ge
treide aufleſen, das ſie dort finden. Aber heute, wo
faſt ausſchließlich mit der Drillmaſchine geſät wird,
werden höchſtens Körner aufgeleſen, die nicht unter
die Erde gekommen, alſo verloren ſind oder doch nur
kümmerliche Halme ergeben würden, wenn ſie den
noch aufgehen. Von irgendwelchem Schaden kann hier
alſo gar keine Rede ſein. Selbſt Erbſen ſind vor
Tauben ſicher, wenn ſie tief genug gelegt werden. Der
Keim iſt dann, wenn er aus der Erde kommt, ſchon ſo
hart, daß die Tauben nicht mehr darangehen, und
auch mit dem Schnabel können ſie Erbſen, die etwa
5 Zentimeter tief gelegt ſind, nicht mehr herausſcharren.
Natürlich kann es vorkommen, daß Tauben in Nach
bars Garten unbeguem werden; aber ſolche Fälle kann
man unbeſorgt privater Regelung überlaſſen, dazu be
darf es keiner generellen Taubenſperre,

Daß die Tauben als Freunde des Landmannes,
als Feldpolizei zu begrüßen ſind, ſollte jedem klar
werden, der ſieht, wie ſie Sturzäcker aufſuchen
und dork eifrig leſen.

Zwiebeln werden eingeweicht in eine Löſung aus
I Liter Regenwaſſer, 30 Gramm Zucker und 30 Gramm
Natriumarſenik. Dieſe Menge wird dann auf etwa
ein Viertel Morgen (2500 Quadratmeter) Zwiebelland
verteilt Nach Feſtſtellungen der Pflanzenſchutzſtation
Halle belecken die Zwiebelfliegen größtenteils dieſe
Köder und ſterben davon. Dr. B.

Frage: Eiſenhaltiges Waſſer? Unſer Pumpen
waſſer iſt klar und ſchmeckt gut, nur bekommt die
Wäſche danach große braungelbe Flecken. Das Saug
rohr iſt 8 Meker lang. Soll ich es liefer ſchlagen

laſſen? A, B. in D.Ankwork: Ehe man das Waſſer chemiſch unterſuchen
läßt, kann verſucht werden, es durch Filtrieren von
ſeinem wahrſcheinlichen Eiſenüberſchuß zu befreien
Niemand kann garantieren, daß ſich in tieferen
Schichten keine ſchädlichen Eiſenverbindungen mehr

vorfinden, H.
Frage: Verpflanzen von Fierſträuchern. Ich

möchte einige Zierſträucher verpflanzen. Sind die
Sträucher mit oder ohne Ballen zu verpflanzen, und
welche Punkte ſind dabei beſonders zu beachten?

E, M. in Größkayna.
Ankwork: Nach Möglichkeit verpflanzt man Zierſträucher wie ja überhaupt alle ſenwnrge igen

Pflanzen immer mit dem Ballen. Iſt der Boden
genügend feucht, kann man die Wurzel mit dem Erd
ballen ohne Schwierigkeiten aus der Erde heben,
andernfalls muß vorher tüchtig gegoſſen werden, denn
ſonſt kann es bei nicht hinreichend durchfeuchtetem
Boden vorkommen, daß der Ballen nicht an der
Wurzel haften bleibt. In dieſem Falle kann man ſich
helfen, indem man die Wurzel in einen Brei aus Erde
und Kuhdünger taucht, um den fehlenden Erdballen zu
erſetzen. An dem neuen Standort wird der Ballen
dann in ein genügend großes Loch geſetzt, die Erde
feſt angedrückt und zum Schluß tüchtig gegoſſen.

Sonnenſchein im Garten.
Wenn der Siedler ſeinen Garten einteilen und mit

Bäumen und Sträuchern bepflangen will, ſo muß er

Die Taubensperre
Schaden können ſie dort niemals tun; was ſie aber

aufleſen, iſt durch die Feſtſtellungen Dr. Schlehs,
der im Auftrag des Landwirtſchaftsminiſteriums in
den 90er Jahren im Laufe eines Jahres 127 Tauben
im Felde abſchoß und den Kropfinhalt auszählte, einwandfrei erwieſen worden. n den Kröpfen der
Tauben fand er rd. 63 000 Unkrautſamen, wie Hedrich,
Ackerſenf, Knöterich, Vogelwicken u. a. und nur
31000 Kulturſamen. Die letzteren aber zu einem er
heblichen Teil mit Spelzen, ein Beweis dafür, daß ſie
von verlorenem Korn herrührten, von Aus und Abfall.
Wenn ſie aber wirklich hie und da einiges Getreide zur
Unzeit aufgeleſen haben ſollten, was bedeutet das
gegenüber der Tatſache, das Dr. Schleh in einem ein
zigen Taubenkropf 1305 Hederichknoſpen und ſamen
vorfand und Pfarrer Schnell bei einer am Abend ge
ſchlachteten Jungtaube 3582 Vogelwicken auszählte!

Zu dem Ergebnis, daß die feldernden Tauben als
die beſte Feldpolizei anzuſehen ſeien, kam auch ein
Gutachten der beiden franzöſiſchen Profeſſoren Bef
froy und de Vitry, die von der Societe d'Agri-
eulture Paris zu Anfang des vorigen Jahrhundertsbeauftragt wurden, der Frage nachzuforſchen, worin
die geringere Fruchtbarkeit und das Uberhandnehmen
des Unkräutes im Ainegebiet zurückzuführen ſei. Sie
begründeten es mit der Vernichtung der großen halb
wilden Taubenſchwärme, die vor der franzöſiſchen
Revolution in faſt allen ländlichen Gemeinden in
Taubentürmen anzutreffen geweſen ſeien. Sie hätten
auf der Futterſuche die Unkrautſamen in Unmengen
im Felde aufgeleſen und dadurch die Acker rein ge
halten. (Sie waren während der Revolution ſinnlos
abgeſchlachtet oder verſtört worden.) Jeder Tauben
liebhaber weiß, daß Ackerunkrautſame für unſere
Tauben Leckerbiſſen iſt, und er hält ſich nach Möglich
keit ſolchen zur Verfügung. Gerade zur Saatzeit wird
ein großer Teil der Felder umgepflügt und damit wer
den Unkrautſamen in Mengen bloßgelegt, die die
Tauben gierig aufleſen würden, wenn ſie nicht durch
die Taubenſperre daran verhindert würden. Die

Salat das ganze Jahr über.
Salatpflanzen ſind zu allen Jahreszeiten auf dem

Tiſch willkommen und ſollten darum das ganze Jahr
über nicht im Garten ausgehen. Am gebräuchlichſten
iſt wohl der Kopfſalat. Er verlangt ſonnige Lage,
guten, alt gedüngten Boden und viel Feuchtigkeit. Man
kann ihn allein auf dem Beet pflanzen, er gedeiht
aber auch gut als Zwiſchenpflanze zwiſchen Kohlrabi,
Kohl, Sellerie, Tomaten und Gurken. Je ſchneller er
heranwächſt, deſto zarter bleiben ſeine Blätter. Schwache
Dunggüſſe ſind ſehr zu empfehlen. Hat man ſich die
jungen Pflänzchen nicht ſelbſt in Käſten herangezögen,
ſo verſchafft man ſich im April gut abgehärtete
Pflanzen. Das Beet wird hergerichtet Und noch einmal
gut gedüngt, dann zieht man Reihen von 25 Zenti-
meter Zwiſchenraum. Jnnerhalb der Reihen pflanzt
man in Abſtänden von 15 bis 20 Zenkimeter. Dann
gießt man die Pflanzen an und verſieht ſie ſpäter oft
mit Dunggüſſen. Zeikweilig muß auch gehackt werden.Die Frühſahreſorten halten vier bis fünf Grad Kälte

aus und liefern ſchon Anfang Mai den ſchön
ſten Salat. Konnte man bereits Ende März die
erſte Ausſagat ins Freiesmachen, ſo wiederholt man die
Auüsſaaten alle paar Wochen bis Ende Auguſt, Anfang
September. Auf dem Saatbeet ſollen die Pflanzen
nicht zu groß werden. Jn der heißen Jahreszeit pflanzt
man die kleinen Salatpflänzchen auf ſchattig gelegene
Beete, da ſie in der prallen Sonne zu ſchnell in die
Höhe ſchießen und keine Köpfe bilden. Den Winter
ſalat pflanzt man im September Oktober auf frei
gewordene Beete, am beſten in Rillen, und deckt ihn
über den Winter mit Fichtenreiſig ab. Schon im April
kann man die erſten Köpfe abſchneiden.

Die Kaninchen ſind erkälte,
Die letzten Wochen haben mit ihrem naßkalten

Wetter ſowohl Menſchen wie Tiere mit zahlreichen Er

e ar

kältungskrankheiten heimgeſucht, von denen auch die
empfindlichen Kaninchen betroffen wurden. Beſonders

Taubenſperre gereicht alſo unſerer Landwirtſchaft nichtzum Vorteil, Pudern ſchädigt ſie überall da, wo die

Tauben berufen wären, Hilfe zu ſtellen.
Den Taubenhalkern aber wi durch die Tauben
ſperre, wenn ſie buchſtäblich d. h. den
Eigenkümern aufgegeben wird, die Tauben wäh-
rend der ſechs Wochen eingeſperrt zu halken, ein
Schaden zugefügt, der zu dem fraglichen Gewinn
in einem ſchreienden Mißverhältnis ſteht.

Sie fällt gerade in den Zuchtbeginn. Müſſen die
Tauben in den geſchloſſenen und für einen Dauer
aufenthalt viel zu engen Schlägen gehalten werden, ſo
wird das Brutgeſchäft derart geſtört, daß mit dem
Ausfall von zwei Bruten gerechnet werden muß. Da
die Tauben bis heute von der Viehgählung ausge
ſchloſſen waren, wiſſen wir nicht, wieviel Zuchtkpaare in
Deutſchland vorhanden ſind. Wir ſind deshalb auf
Schätzungen angewieſen, glauben jedoch nicht fehl zu
gehen, wenn wir 15 Millionen Zuchtpaare annehmen.
Rechnen wir ein Paar Junge nur mit 500 Gramm
Fleiſchgewicht, und ſtellen wir unter, daß die 15 Mil
lionen Paare in zwen Bruten durchſchnittlich nur je
drei Junge aufbringen, ſo ergibt ſich daraus noch
immer ein Fleiſchertrag in Höhe von rd. 11 Millionen
Kilogramm, der durch die Taubenſperre für das
deutſche Volk in Frage geſtellt wird. Einen derartigen
Luxus können wir uns heute wo wir alle Kräfte zu
ſammenreißen müſſen, um den deutſchen Menſchen zu
ernähren, nicht leiſten, und es iſt an der Zeit, einer
auf irrigen Vorausſetzungen beruhend, ihren Zweck
Maßnahme kritiſch zu Leibe zu gehen, die ohne Zweifel
verfehlt, der Volkswohlfahrt aber unermeßlichen
Schaden bringen kann. Mochte eine Taubenſperre zur
Zeit der Handſaat noch hie und da eine gewiſſe Be
rechtigung haben; in der Zeit der Drillmäſchine und
angeſichts unſerer heißen Bemühungen, unſerm Volke
auch unter dem Verſailler Diktat und ſeinen Folgen
noch eine Lebensmöglichkeit zu erhalten, iſt ſie nicht
mehr gutzuheißen. Vor allen Dingen ſollten unſere
Bauern, um deretwillen ſie konſerviert oder gar neu
eingeführt worden iſt, ſie ſelbſt verneinen; denn ſie
zeichnen verantwortlich für die heilige vaterländiſche
Aufgabe der Selbſtverſorgung unſeres Volkes. oh,

ſtark hatten die wertvolleren Raſſen unter der langen
Kälteperiode zu leiden. Da half weder die ſorgfältigſte
Pflege noch krockene, zugluftfreie Stallung, die Tiere
wurden von Katarrhen angefallen, die ſich als hart
näckig und ausdauernd erwieſen. Die Gefahr wird da
durch vergrößert, daß Erkältungskrankheiten, wie
Schnupfen uſw., anſteckend ſind. Die erſte Pflicht des
Kaninchenhalters iſt alſo, die kranken Tiere ſofort zu
iſolieren. Auch in bezug auf das Futter muß man
ſich umſtellen. Staubiges Grün darf keine Verwendung
finden, dagegen empfiehlt es ſich, gut gereinigte Mohr-
rüben und andere Rübenarken zu geben. Natürlich
muß man das Futter gut temperiert verabreichen. Zur
Bekämpfung des Leidens ſelbſt hilft eine ſchwache
Löſung von chlorſaurem Kali oder ſtark verdünntem
Borwäaſſer, die man, am beſten mit Hilfe einer Feder
oder eines Wattebauſches, in die Naſe des Tieres ein
flößt. Dabei iſt ſtets darauf zu achten, daß die Tiere
die chemiſche Löſung nicht ſaufen.

Fahrkarten

kahrscheinhefte

Schlakwagen- und Plotzkarten

Sonntaegrütckkahrkarten

zu amtlichen Preisen im

Lloydrelse- u. Verkehrshüro

Merseburg. Kl, Ritterstr. Tel. 8230

Geöffnet 8.30 bis 18.30 Ihr

a.

gert nachſehen, von welcher Seite die
ittagsſonne in den Garten ſcheint. Danach muß ſich der Bau der Laube, das Pflanzen der

Bäume Und manches andere im Garten richten. Denn
das Sonnenlicht iſt ein wichtiger Wachstumsfaktor.
Man kann noch ſoviel düngen und gießen, wenn es
am Lichte mangelt, können die Pflanzen wenig Stärke
bilden; ſie bleiben hellgrün, bilden lange, dünne Triebe
und nur kleine Blätter und Wurzeln. So muß denn
nach Möglichkeit alles, was Schatten wirft, an die
Nordſeite des Gartens kommen! Werden Beeren
ſträucher in Reihen gepflanzt oder Spargelbeete auf
jewörfen, ſo läßt man die Reihen möglichſt von Nor
en nach Süden laufen, damit die Sonne auch beide

Seiten gleichmäßig beſcheinen kann. Möchte man im
Kleingarten mehrere Obſtbäume verteilen, ſo wählt
man am beſten eine Baumform wie die Spindel, die
wenig Schatten wirft und ſo eine Unterkültur er
möäglicht.

Trotz guter Ter e wird man immer Plätze im
Garten haben, wo der Sonnenſchein nur wenig hin
kommt. Da wird man gut tun, das zu pflanzen, was
von Natur an einigen Schatten gewöhnt iſt. Dazu ge
m manche Frühlingsblumen, wie Schneeglöckchen,

eberblümchen, Veilchen und Maiglöckchen, die ſich gut
im Schatten von Sträuchern entwickeln. Von Beet
pflanzen ſind vor allem Eiſenhut, Chriſtroſe, Begonia
semperflorens und Fuchſie zu nennen. Von Gemüſen
nehmen Bohnen, Spinat und Grünkohl mit etwas
Schatten vorlieb, und vom Obſt kann man an eine
ſonnenarme Wand m Schattenmorellen ſetzen, wenn
gleich ſelbſt dieſe für Licht und Wärme dankbar ſind.
Auch die Erdbeere verträgt eine gewiſſe Beſchattung.
Aber ganz ohne Sonnenſchein will keine Pflanze
lehen, ünd es iſt alles h ſo zu bauen und zu
pflanzen, daß wenigſtens etwas Sonnenſchein in alle
Gartenecken dringen kann. Die Pflanzen werden ſich
dafür dankbar erweiſen und uns durch geſundes
Wachstum Früchte und Freude bringen.

Gartenbauinſpektor S.

Wie bereite ich Kompoſt?
Der Kompoſthaufen wird gern im Schatten von Ge

bäuden oder Bäumen, 50 bis 60. Zentimeter hoch, er

richtet. Zu und Abfahrt müſſen bequem ſein. Drei
bis ſechs Monate nach Fertigſtellung wird der Haufen,
unter Beifügung von Abfallkalk, umgeſetzt und zur Er
haltung ſeiner Feuchtigkeit mit Mais oder Kürbiſſen
bepflanzt. (Im Herbſt 1933 erhielt man 4 bis 5 Pf.
für das Pfund Kürbis und konnte ſo mehrere Mark
von einem Haufen erzielen.) Weſentlich iſt das Ab
decken mit Kiefernreiſig, Kaff oder ſtrohigem Dung
bzw. Kartoffelkraut, damit der Kompoſt im Winter
nicht vollkommen zuſammenfriert. Außerdem iſt das
Umſetzen der verſchiedenen Kompoſthaufen eine beliebte
Winterarbeit.

Wie pflegt man Azalien?
Wohl das Schwierigſte an der Behandlung von

Azalien iſt die Bewäſſerung. Sie brauchen eine gleich
mäßige Feuchtigkeit, ſind aber gleich empfindlich gegen
zu große Näſſe wie gegen zu große Trockenheit. Iſt
eine Pflanze zu trocken geworden, ſtellt man ſie mit
Topf und Erde ſo lange in eine Schüſſel mit Waſſer
das Waſſer muß mindeſtens bis zum Stamm reichen

bis keine Luftbläschen mehr aufſteigen, ungefähr
ein bis zwei Stunden.

Wenn die blühend gekaufte Azalie ausgeblüht hat,
bricht man die verwelkten Blüten aus. Nach der Blüte
im Frühjahr verträgt die Pflanze eine leichte Dün
gung. Während des Sommers ſtellt man ſie in den
Garten, Balkon oder zumindeſt an ein offenes Fenſter;
jedoch nicht in volle Sonne, ſondern etwas halbſchattig.
Im Winker kommt ſie in ein kühles Zimmer oder
hellen Keller. Nie zu warm, aber ſtets hell!
Azalien vertragen wohl natürliche Sommerwärme,
aber nicht die trockene Stubenwärme des
Winters. Gegen Frühjahr kann man ſie dann
etwas wärmer ſtellen, damit die Blüten gut kommen.

Und nun etwas ſehr wichtiges, damit ſie richtig
blüht: zugleich mit der im Februar März erſcheinenden
Knoſpen kommen auch Laubtriebe. Dieſe Laub
triebe müſſen alle t e ausgebrochen werden,; ſonſt geht zuviel Kraft in das
Laub, und die Blüten erſcheinen ſpärlich oder gar nicht.

Die Pflanze wird umgepflangt, wenn ſie durch
gewurzelt iſt. Ungefähr alle zwei Jahre, und zwar
kömmt ſie in eine Miſchung von Heideerde, Torfmull

und Sand, die am beſten beim Gärtner zu er
halten iſt.
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Aus Mitteſceutzehland
e SZwei Hochverratsprozeſſe in Deſſau

2eſfau. Die beginnende Schwurgerichtsperiode
wird durch eine Tagung des Kammergerichts Berlin
unkerbro en werden, und zwar werden am 7., 8, 9.
und 11. Mai zwei Ho verräksprozeſſe gegen anhaltiſche
Kommuniſten durchgeführt werden. Der zweite Ab
ſchnitt der Schwürgerichtsperiode wird dann am
12. Mai beginnen.

Muſikunterricht wird vom Staat über
wacht.

a Deſſau. Das anhaltiſche Staatsminiſterium hat
eine Verfügung erlaſſen, die das geſamte Privat
unterrichtsweſen auf dem Gebiete der Muſik auf eine
neue Grundlage ſtellt. Für die Ausübung des Lehr
gmtes und die private Erteilung von Muſikunterricht
iſt die Genehmigung des Staats miniſteriums erforder
lich. Die Verfügung begweckt, ungeeignete Kräfte vom
Muſikunterricht fernzuhalten und auf der anderen Seite
dafür Sorge zu tragen, daß in den Muſiklehranſtalten
ein geordneter und geeigneter Unterricht zum Beſten
auch der Lehrlinge erteilt wird.

Vogelſchutz tut nok!
Zerbſt. Jn Verbindung mit dem Bund für

Vogelſchutz Stuttgart (E. V veranſtaltet die
Staatliche Stelle für Naturdenkmalpflege in Preußen
in der Zeit vom 14. bis 18. Mai 1934 einen Lehrgang
für Vogelſchußz und Vogelhege in Zerbſt und
Steckby (Anhalt). Neben einführenden Vorträgen
und praktiſchen Übungen ſind vorgeſehen: Beſichtigung
des Wörlitzer Parkes. Fahrt nach dem Vogelſchutz
wald Kampſtüh im Forſtamtsbezirk e r Be
ſuch des Biberſchutzgebietes. Näheres bei der Staat
lichen Stelle für Naturdenkmalpflege, Berlin-
Schöneberg, Grunewaldſtraße 6/7.

Arkundenfälſchung,
um von der Ankerhaltspflicht freizukommen.

f Hedersleben. Wegen Urkundenfälſchung wurde
der Melker Otto Kampe aus Hedersleben vom
Halberſtädter Schöffengericht zu 14 Monaten Zuchthaus
Und 5 Jahren Ehrverlüſt verurteilt. Kampe hatte alle
ſeine Papiere und Zeugniſſe in Kämper gefälſcht, um
ſich von der Zahlung von Unterhaltsgeldern zu drücken.

Beim Kartoffelpflanzen
ſchwer verunglückt.

z -chneidlingen. Der Geſchirrführer FritzSalomön erlitt einen ſchweren Unfall. Als e an
der Kartoffellochmaſchine auf dem Felde eine kleine
Reparakur vornehmen wollte gingen die Pferde los,
und die Maſchine fuhr über S. hinweg. Dabei erlitt
er ſchwere innere Verletzungen. Sein Zuſtand iſt be
ſorgniserregend.

Die Latdorfer Dammhruchkataſtrophe
Die Gutachten der Sachverſtändigen.

Bernburg. Die Einſturzkataſtrophe an der „Eiſer
furt“ bei Latdorf, bei denen rieſige Mengen auf Halde
geſchüttete Rückſtände der Deutſchen Solvaywerke in
die Saale ſtürzten und das Flußbett verſchütteten,
hatte bekanntlich Schadenerſatzanſprüche in erheblichem
Umfange zur Folge. Die Grundlage für die Feſt
ſtellung des Schadens ſollten Gutachten bilden, die un
abhängig von zwei Sachverſtändigen erſtattet werden
ſollten. Die Gutachten liegen jetzt vor. Sie kommen
beide zu dem Schluß, daß die Deutſchen Solvay Werke

ein Verſchulden an dem Einbruch nicht trifft.

Verhängnisvolle Stürze.
f. Eisleben. Infolge eines Fehltritts auf der

Straße ſtürzte der Kohlenhändler Bruno Gödicke ſo
unglücklich, daß er eine ſchwere Schädelverletzung da
vonkrug. Gödicke, der im Stahlhelm an hervorragender
Stelle ſtand, iſt im Knappſchaftskrankenhaus geſtorben.

Bei Dacharbeiten ſtürzte der Dachdecker Amey
jun. aus bekrächtlicher Höhe ab. Mit einer Stirn
wunde und einem Oberſchenkelbruch wurde er ins
Krankenhaus gebracht.

Landrat Wehr im endgültigen Ruheſtand.
Torgau. Der frühere Landrat Wehr, der ſich

im einſtweiligen Ruheſtand befand, iſt in den end
gültigen Ruheſtand verſetzt worden.

Aus Haſſe un ngebung
Abschluß des mittel-

Halle. Nachdem Prof. Porzig, Bern, über
die gerade in der heutigen Zeit unendlich wichtigen
Aufgaben des deutſchen Hochſchullehrers im Auslande
geſprochen hatte, nahm der ſächſiſche Volksbildungs
miniſter, Dr. Hartnacke, das Wort zu einem Refe
rat über „Staat und Geiſtesbildung“, Nach der Macht
übernahme habe der Staat vor der Aufgabe geſtanden,
alles, was er vorfand, umzubilden. Vieles ſei auf
dieſem Gebiete noch zu leiſten Denn gerade in der
Bildungsfrage ſtehe der nationalſozialiſtiſche Staat in
ſchroffſtem Gegenſatz gegen das vorangegangene libera
liſtiſche Syſtem. Scharf wandte ſich Dr. Hartnacke
gegen Spenglers Peſſtmismus und

bekonte unter dem donnernden ln der Stku
denken Deutſchland wird nicht un ergehen, weil
es nicht unkergehen will.

Als Bildungsziel ſtellte er ein geſundes nicht über
re Bildungsweſen heraus. Das nachfolgende
Referat, das der Reichsinſpekteur der Führerſchulen
des Deutſchen Arbeitsdienſtes, Dr. Decker hielt,
zeigte mit voller Deutlichkeit das neue Geſicht des
deutſchen Studenten. Mit frenetiſchem Beifall wurden
die Ausführungen über den Sinn und Weſen des
Arbeitsdienſtes aufgenommen
Die Studenten Mitteldeutſchlands bekundeten damit
ihren revolutionären Willen und ihr Bekenntnis zum
Sozialismus. Im Arbeitsdienſt, ſo führte Dr. Decker
aus, zeige ſich die Stoßkraft der Bewegüng. Unendlich
viel ſei bereits im vergangenen Jahr geleiſtet, das
Fundament für eine große Jdee ſei gelegt. Der
Arbeitsdienſt habe der Arbeit den ſeeliſchen Inhalt

Angetreuer Werkdirektor
zu vier Mongaken Gefängnis und 10 000 Mark Geld

ſtrafe verurteilt
Stendal. Die Große Strafkammer des Land

gerichts Stendal verhandelte gegen den früheren
Direktor der Altmärkiſchen Gas Waſſer und Elek
trizitätswerke e. G. m. b. H. Knopf, der ſich wegen
Untreue in fünf Fällen zu verantworten hatte. Der
Direktor hatte ſich u. a. einen Staubſauger und einen
Kühlſchrank angeeignet, verſchiedene Wertpapiere aus
den Beſtänden des Werkes entnommen und beim Kauf
eines Kammerofens Schmiergelder gezahlt. Außerdem
wurde ihm zur Laſt gelegt, mit dem Dienſtauto Privat
fahrten unternommen zu haben und Werksangehörige
für Privatarbeiten beſchäftigt zu haben. Das Gericht
erkannte wegen Untreue in drei Fällen gegen Knopf
auf vier Monate Gefängnis und 10 000 Mark Geld
ſtrafe. Jn zwei Fällen konnte eine Verurteilung nicht
erfolgen, da inzwiſchen Verſährung eingetreten war.
Auf zuſätzliche Geldſtrafe mußte erkannt werden, weil
der Angeklagte auch perſönliche Vorteile erſtrebt hatte.

Künſtleriſche Wegweiſer im Harz.
Haſſelfelde. Die Stadtverordneten faßten einen

Beſchluß, der einen Fortſchritt in der Verſchönerung
des Stadtbildes bedeutet. Die Hausbeſitzer werden
aufgefordert, an ihren Häuſern befindliche Reklame
ſchilder zu beſeitigen. Ferner ſollen an den Straßen
kreuzungen künſtleriſch ausgeſchmückte Wegweiſer an
gebracht werden. Ein Holzſchnitzer hat bereits einen
entſprechenden Auftrag erhalten.

Pflanzenſoziologiſche Studienfahrt
der Staatlichen Stelle für Naturdenkmalpflege in
Preußen durch Nordkhüringen und den Härz.

Nordhauſen. Die Staatliche Stelle für Natur
denkmalpflege in Preußen unternimmt in der Zeit
vom 22. bis 27. Mai 1934 eine pflanzenſoziologiſche
Studienfahrt durch Nordthüringen und den Hart
(Eichsfeld, Kyffhäuſer, Salzflora von Artern, Um
gebung von Nordhauſen, Oberharzer Hochmoore und
Fichtenwald, Brocken, Bodetal). Näheres bei der
Staatlichen Stelle für Naturdenkmalpflege, Berlin
Schöneberg, Grunewaldſtraße 67.

DreiTage-Harzfahrt.
Harzburg. Die Vorbereitungen für die Drei

Tage-Harzfahrt für Kraftwagen vom 9. bis 11. Mai
ſind bereiks in vollem Gange. Start und Zielort für
die diesjährige Fahrt wird Bad Harzburg ſein, das
auch als Staändquartier auserwählt wurde. Für die

hRätſel um Verg Arnſtetten

Ein Kriminalroman
von Karl Ludwig Reinhold

Urheber-Rechtschutz:
Mitteldeutsche Roman-Korrespondenz, Leipzig O 1.

11] (Nachdruck verboten.)
Plötzlich ſchreckte ſie das Telephon hoch. Ulrich ging

hinüber zum Schreibtiſch und meldete ſich. Er lauſchte
geſpannt und ſprach dann kurz in die Muſchel hinein,
daß er ſofort kommen werde.

„Dein Vater will mich ſprechen, Kamilla. Komm,
wir wollen ihn nicht warten laſſen.“

Zuſammen legten ſie die kurze Strecke zum Hauſe
Hutters zurück

Die Ruhe des Hauſes legte ſich über ſie wie ein
dunkles Tuch ſo ſchwer. Die Luft war dick. Unwill
kürlich ſchritten ſie langſam und traten leiſe auf. Sie
ſenkten die Stimmen, als fürchteten ſie verſteckte
Lauſcher.

ich habe Sie hierhergebeten, und ich danke
Jhnen, daß Sie gekommen ſind.“ Hutter erhob ſich
müde und langſam mit den Bewegungen eines Greiſes.
„Ja, ich danke Jhnen, Rüdiger. Nach allem, was vor
gefallen iſt, hätten Sie es nicht mehr nötig gehabt, zu
mir zu kommen. Wehren Sie nicht ab! Und ich

danke Jhnen auch für Jhre feſte Haltung heute vor
mittag. Das war Mannesart Ja, Mannesart!“
Er hielt verſonnen inne und ließ den Blick hinaus in
den Garten laufen, den ſchon ein rötlicher Hauch des
Herbſtes überzog. Mit einem Ruck wandte er ſich dann
um: „Glauben Sie, Rüdiger, daß ich mich als Mann
gezeigt habe

Ulrich war verwirrt. Er hob die Schultern
„Sie wollen nicht antworten. Jch kann das be

greifen. Sehen Sie, ich habe mich in keiner Weiſe als
Mann gezeigt. Jch hätte Schluß machen ſollen, radikal
Schlüß! Statt deſſen ſitze ich hier und grübele und zer
martere mir den Kopf, was ich tun ſoll, in einer
Situgtion, die doch eigentlich klar liegt. Oder meinen
Sie nicht?“

Vor dem flaäckernden Blick Hutkers wich Ulrich ein
wenig zurück. Wieder hob er nür die Schultern, wußte
nicht, was er antworten ſollte.

„Sie ſchweigen von neuem, Rüdiger. Das hätte ich
mir eigentlich denken können. Doch das iſt ja gleich
Das eine ſteht feſt. ich hätte handeln ſollen und habe
es nicht getan. Jch könnte es zwar immer noch tun,
aber dazu fehlt es mir an Kraft, an Energie, an
Willensſtärke! Sehen Sie eine Welt iſt in mir zu
ſammengebrochen. Meine Frau hat das Vertrauen zu
mir verloren. Sie gehört innerlich nicht mehr zu mir.
Ich frage ſie ſchweigt. Jch dringe in ſie, zu ant
worten ſie wendet ſich ab und weint. Rüdiger, ich
bin der Anſicht, daß jede Frau ihrem Mann antworten
muß, mögen die Verhältniſſe auch noch ſo verworren
liegen. Sie iſt es ſich ſelbſt und dem Mann gegenüber
ſchüldig. Sie muß die Ehe retten, die nur durch die
Wahrheit beſtehen kann.

Er ſchwieg erſchöpft, vergrub die Hände in den
Taſchen und begann, umherzuwandern.

w

deutschen Stucententages
gegeben, der Adel der Arbeit ſei durch ihn geſchaffen.
Es ſei beſonders zu begrüßen, daß die Studentenſchaft
von Anfang an den Gedanken des Arbeitsdienſtes,
dieſer wichtigen Erziehungsſtätte der deutſchen Jugend
aufgegriffen habe. Alle jungen Deutſchen müßten ohne
Rückſicht auf die Herkunft Träger desſelben Geiſtes
und des gleichen Willens werden, (Beifalll) Jm
Arbeitsdienſt bewähre ſich die Treue und Diſziplin zum
Führer, dieſer Dienſt am Volke ſei die idealſte Ver
körperung des deutſchen Sozialismus Kreisführer
Oberſturmbannführer Dr. Friedrich gelobte Dr. Decker,
daß die mitteldeutſche Studentenſchaft gradlinig dieſen
Weg weitergehen werde.

Ein Kameradſchaftsabend vereinigte am Sonnabend
alle Teilnehmer, er erhielt dadurch eine beſondere Be
deutung, daß der Führer der deutſchen Hochſchuljugend,
Standartenführer Dr. Stäbel, erſchienen war Nach
dem auch er noch einmal in eindringlichen Worten die
Aufgabe des Studenten von heute umriſſen hatte, über
reichte er verſchiedenen mitteldeutſchen Hochſchulführern
die Ehrennadel des nationalſozialiſtiſchen Studenten
bundes. Es erhielten die Ehrennadel: Kreisführer Dr.
Friedrich, deſſen Stabsleiter Hahn, Hengel-
haupt, Leipzig, Wolf, Göttingen, Detering,
Halle, Merzdorf, Leipzig, Nobel, Halle
Hollenkamp, Braunſchweig, Kruſe, Mittweida,
Börner, Halle. Mit einem gemeinſamen Schluß
appell fand am Sonntag der mitteldeutſche Studenten
tag, der allen Teilnehmern wertvolle Erkenntniſſe für
den Kampf an den Hochſchulen gegen die Reaktion ge
geben hatte, ſeinen Abſchluß.

e

ahrt ſelbſt ſind diesmal Prüfungen ganz neuer undbeſonderer Art vorgeſehen, die an die Fahre recht er

hebliche Anforderungen ſtellen und auch die Wagen
ſelbſt einer ſchweren Belaſtungsprobe unterwerfen.
Das FahrtBürb hat im Rheiniſchen Hof in Harzburg
ſein Quartier aufgeſchlagen. Man erwartet etwa
200 Teilnehmer an der Fahrt.

Einbrecher auf Strümpfen.
Stkechau. Einbrecher drangen in der Nacht durch

ein Fenſter des Klaſſenzimmers in das Schulhaus.
Einen auf dem Korridor hängenden Mantel mit einer
Geldtaſche darin ließen ſie liegen, jedoch nahmen ſie
aus dem Zimmer älles, was ſie erreichen konnten
Kleidungsſtücke Brieftaſche, Aktentaſche uſw. Dieſelben
Diebe beſuchten auch das Haus des Straßenwärters.
Durch ein Kellerfenſter gelaugten ſie in die Wohnung.
Bekleidungsſtücke ließen ſie hier unberührt, doch
nahmen ſie an Lebensmittelvorräten alles Erreichbare
mit. Die Unterſuchung der Angelegenheit wird da
durch außerordentlich erſchwert, daß die an ſich ſehr
deutlichen Fußſpuren für die Ermittlungen unbrauch
bar ſind, weil die Einbrecher auf Strümpfen ge
gangen ſind.

Tagung des Harzklubvereins Braunlage.
Braunlage. Auf einer Zuſammenkunft des Harz

klubZweigvereins erſtattete der Vorſitzende Beeſe einen
Bericht über das abgelaufene Jahr. Einige Wege
könnten ausgebeſſert Und eine Strecke des Weges vom
Forſthaus Brunnenbach nach den Hahnenkleeklippen
neu hergerichtet und der Fußweg nach Schierke inſtand
geſetzt werden. Dem erſten Schatzmeiſter und dem
Schriftführer konnte die goldene Nadel für mehr als
zehnjährige Arbeit in Vorſtand überreicht werden. Jm
kommenden Jahr ſoll vor allem die Ulmer Linie zum
Dreieckigen Pfahl gusgebaut werden. Außerdem iſt
eine Wegſtrecke von insgeſamt 120 Kilometer mit Schil
dern zu verſehen.

Geiſtesgegenwart rettet Menſchenleben!
f Alkenbraf (Harz). Der fünfjährige Sohn des

Fuhrwerksbeſitzers Rowold ſtürzte in den Dorf
graben, einen Abzweig der Bode, der ſehr reißend iſt.
Der Junge wurde von der Strömung 50 Meter weit
mikgeriſſen. Dem beherzten Zugreifen der Frau des
Bäckermeiſters Reulicke iſt es zu verdanken, daß
das Kind gerettet wurde. Es gelang ihr, den Knaben
zu faſſen und aus dem Waſſer zu ziehen.

glaubten Sie etwa, ich ahnte nicht, wie Sie Jhr Kenn
wort gewählt hatten

Jch habe mir gedacht, daß Sie es wüßten.“
„Es blieb ja gar keine andere Möglichkeit. Und da nur

Sie und meine Frau das Kennwort kannten, kommen
nur zwei Löſungen in Frage Entweder haben Sie
ſelbſt das Wort verraten oder meine Frau. Die erſte
Löſung ſchalte ich von vornherein aus, bleibt alſo nur
die zweite. Sie können nicht leugnen, daß ſich meine
Frau in den letzten Tagen beträchtlich verdächtig ge
macht hat.

„Herr Hutter!“
Qual. „Jhre
Gründe

„Das glauben Sie doch ſelber nicht!“ fiel Hutter
auflachend ein.

„Natürlich glaube ich das!“ ſagte Ulrich mit einiger
Schärfe. „Nehmen wir nur an, Jhre Gattin mußte
das Kennwort verraten, um Jhnen das Leben zu
retten.“

Zuerſt ſah Hutter ihn verdutzt an.
„Mir das Leben retten? Wie kann ſie durch einen

Verrat mir das Leben retten
„Das weiß ich natürlich nicht. Jch habe auch nur

den Fall geſetzt. Nun möchte ich an Sie eine Frage
richten. Jſt das Vertrauen zu Ihrer Gattin erſchüttert?“

„Das fragen Sie noch?“
„Nun weiter: halten Sie Jhre Gattin für fähig,

Sie kalten Blutes zu verraten?“
„Sehen Sie, Rüdiger, das iſt es, worüber ich mir

noch nicht klar bin. Das iſt es, was mich abhält,
Schluß zu machen. Jch kann es Jhnen ſagen, Rüdiger,
denn Sie gehören ja faſt zur Familie. Jch liebe meine
Frau immer noch und werde ſie ſtets lieben. Aber
über dem allen, über Liebe und Familie ſteht mir die
Arbeit. Warum ſtellt ſich meine Frau gegen mich
Ich darf nicht ſchwach werden und verzeihen.“

„Herr Hutter, es gibt ſo ſonderbare Fälle Wollen
Sie von mir, der ich um vieles jünger bin als Sie,
einen Rat annehmen? Warten Sie ab, überſtürzen

Die Unterredung wurde Ulrich zur
Gattin kann ſo ſchwerwiegende

Sie nichts. Was mich betrifft, ſo habe ich zu Jhrer

Amlkseinführung des neuen Bürgermeiſters.

Radegaſt. Der neue Bürgermeiſter der Stadt
Radegaſt, Brennecke, wurde vom Landrat Evers
in öffentlicher Gemeinderatsſitzung in ſein Amt ein
geführt.

Weibliches Arbeitsdienſtlager
auf dem Eichsfeld.

Mäarkinsfeld. Dieſer Tage trafen die erſten 14
Mädels aus dem zur Auflöſung gekommenen Arbeits
dienſtlager Jena hier ein, um mit den Einrichtungs
arbeiten für das erſte weibliche Arbeitsdienſtlager auf
dem Eichsfeld zu beginnen. Sobald dieſe Arbeiten be
endet ſind, werden weitere 40 Kameradinnen, zumeiſt
Abiturientinnen und Studentinnen, folgen.

Anverant wortlicher Gerüchtemacher.
Sachſenburg (Kr. Eckartsberga). Der Schloſſer

Kurt Koppe in Sachſenburg, der das frei erfundene
Gerücht ausgeſprengt hatte, daß im Reiche von allen
Spareinlagen 20 Prozent für Arbeitsbeſchaffungs
zwecke abgezogen würden, ſo daß die Sparer, durch
dieſes Gerücht ängſtlich geworden, Geldabhebungen
vornehmen wollten, wurde vom Naumburger Schöfſen
gericht wegen dieſes, dem wirtſchaftlichen Geſundungs
prozeß abkräglichen Schwindels zu ſechs Wochen Ge
fängnis verurteilt. Ein gewiſſer Otto Bürger, der
dieſen Schwindel beſonders eifrig verbreitet hatte, er
hielt einen Monat Gefängnis.

Einbrecherpech.
Leipzig. Der jährige Arbeiter Franz Wagner

aus Halle war nach Verübung mehrerer Einbrüche
flüchtig und ſollte auf Erſuchen der Staatsanwaltſchaft
Halle feſtgenommen werden. Da vermutet wurde, daß
er ſich bei ſeiner in Leipzig-Gohlis wohnenden Mutter
aufhalten könnte, begaben ſich hieſige Kriminalbeamte
nach dieſer Wohnüng. Jm Hausflur des Grundſtücks
lief der Geſuchte der Polizei gerade in die Arme. Er
war eben von einem Beutezug aus Bitterfeld zurück
gekehrt. Dort hatte er in der vergangenen Nacht durch
Nachſchlüſſeldiebſtahl aus einer Reparaturwerkſtatt und
Goldwarenhandlung eine Menge goldene und ſilberne
Herren und Damenarmbanduhren, Trauringe uſw. ge
ſtohlen. Außer dieſer Beute hatte er noch Einbrecher
werkzeug bei ſich. Der Täter wurde dem Amtsgericht
zugeführt.

Ein Jerſetzungsfaktor der SPD.
verurteilt.

Leipzig. Das Reichsgericht verurteilte am Sonn
abend den Amtsboten Max Krzikalla aus Rati
bor wegen Vorbereitung zum Hochverrat zu zwei
Jahren Gefängnis.

Der Angeklagte, der früher der SPD. angehörte,
war vom Mai bis Juli vorigen Jahres dreimal in
der Tſchechoſlowakei und hatte dort den Parteigenoſſen
Berichte über innerdeutſche Angelegenheiten über
mittelt und Anregungen über die Frage ausgetauſcht,
wie die aufgelöſte SPD. nach dem Muſter der S
und SS. neu aufgezogen und ſchlagkräftig gemachtwerden könne. Bei ſeinem letzten Buſch am 9. Juli
v. J. in Troppau brachte Krzikalla 50 Stück der Flug
blätter „Zerbrecht die Kelten“ in Schuhen und
Strümpfen verſteckt über die deutſche Grenze. Er
würde am 11. Juli v. J. beim Verteilen dieſer Blätter
verhaftet. Die beſchlagnahmten Schriften waren von
der nach Prag geflüchteten ehemaligen SPD. Leitung
herausgegeben.

Der Reichsanwalt bemerkte in ſeinem Plaidoyer,
daß der Angeklagte für ſeine hochverräteriſche Betäti
gung die Todesſtrafe bzw. eine ſchwere Zucht
hausſtrafe erhalten hätte, wenn die Tat näch dem
13. Oktober 1933 begangen worden wäre.

Zwei Perſonen erſchoſſen aufgefunden
Meerane (Sachſen). In der Nacht zum Sonn

kag ereignete ſich auf dem Verbindungsweg zwiſchen
dem hieſigen Schillerpark und dem Kirchenholz eine
ſchwere Blukkak, die zwei Menſchenleben forderke. Jn
den frühen Morgenſtunden des Sonnkag wurden auf
dieſem Wege die in den 30er Jahren ſtehenden
Meeraner Einwohner N. und Sch. erſchoſſen auf
gefunden. Die Leiche des Sch. wies einen Kopfſchuß,
die des N. einen Herzſchuß auf. Die Ermiktlungen
wurden ſofort gufgenommen. Man glaubk, annehmen
zu können, daß es ſich um Mord und Selbſtmord
handelt.

Gattin ein feſtes Vertrauen. Sie wird ſprechen, wenn
es an der Zeit iſt.“

Hutter ſchüttelte den Kopf. Er war nicht überzeugt.
So feſt war das Pflichtgeſühl in ihm verankert, daß
er die Liebe opfern wollte, um das Werk zu retten

„Jch danke Jhnen“, ſagte er und reichte Ulrich die
Hand. Nun alſo zum eigentlichen Zweck Jhres Be
ſuchs. Jch wollte Sie nicht ſprechen, ſondern meine
Frau. Sie bat mich darum, Sie zu rufen. Wollen Sie
hinaufgehen?“

„Sofort, Herr Hutter.“
„Gut. Vielleicht erzählt ſie Jhnen, was wir wiſſen

müſſen. Jm übrigen Sie bleiben doch zum Eſſen?
Und dann noch etwas, Rüdiger. Der Vorfall im Werk
iſt erledigt. Jch kann ohne Sie nicht arbeiten.

Stumm drückten ſich beide die Hände
n

Frau Marga Hutter lag auf einem breiten Ruhe
bett, und ihr weißes Antlitz, in dem zwei Augen in
muheloſem Feuer brannten, leuchtete Ulrich entgegen.
Sie lächelte bei ſeinem Anblick, und das Geſicht erſchien
nun nicht mehr in geiſterhafter Bläſſe. Mit ſpontaner
Bewegung ſtreckte ſte ihm beide Hände entgegen, die
Ulrich ergriff und über die er ſich in plötzlicher Auf
wallung neigte. Und dieſer Ausbruch des Gefühls der
Verehrung erfaßte Frau Hutter ſo ſtark, daß ſie ſeinen
Kopf ergriff und ihn auf die Stirn küßte.

„Sie glauben alſo noch immer an mich, Ulrich?“
fragte ſie hauchend.

„Jch werde immer an Sie glauben.“
„Jch danke Jhnen.“
Sie richtete ſich auf und blickte ihn voll an.
„Weshalb fragen Sie mich nicht, Ulrich, was mich

veranlaßte, das Kennwort Jhres Kaſſenſchrankes zu
verraten? Alle Welt weiß es doch, und Sie, Ulrich,
Sie hätten doch in erſter Linie ein Recht darauf, zu er
fahren, warum ich es getan habe. Denn ich habe es
wirklich verraten.“

Ulrich lächelte und ſah zu Boden.
„Jch müßte lügen, Frau Hutter, wenn ich ſagen

wollte, daß mich der Verluſt meiner Arbeit kalt ließe
Häme jemand anderer in Betracht als Sie, glauben

Exrprobtes Rezept
Klare Fleiſchbrühe mit Eierſtich. Zutaten: 2 Eier, 2 Eßlöffel
Milch, Teelöffel Butter, Priſe Salz, 4 Maggl's Fleiſchhrühwürfel,
Liter Waſſer, feingehackte Peterſilie. Zubereitung: Die Eier mit
der Milch, etwas feingehackter Peterſilie und einer Priſe Salz ver
quirlen, in ein mit Butter ausgeſtrichenes Töpfchen gießen und dieſes

2 30 Minuten in kochend heißes Waſſer ſtellen, bis die Flüſſigkeit
erſtarrt iſt. Oann die Form ſtürzen und die Maſſe mit dem Bunt
ſchneidemeſſer in zierliche Würfel ſchneiden. Maggi's Fleiſchbrühwürfel

in einem Liter kochendem Waſſer reſtlos auflöſen und beim Anrichten
in jeden Teller Fleiſchbrühe eine Anzahl Eierſtichwürfel geben.
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Aus aſſer Weſt
Der 100 000- Mark Gewinn gezogen.
Der 100 000-Mark-Gewinn der PreußiſchSüd

deutſchen Klaſſenlotterie, J. Klaſſe, fiel auf die Los
nummer 155 108. Dieſes Los wird in der erſten Ab
teilung in Achteln in Niederſchleſien und in
der zweiten Abteilung in Achteln in Berlin geſpielt.

Hinrichtung
des Raubmörders Speckmeier.

Jm Hofe des Amtsgerichtsgefängniſſes Karls
ruhe wurde Sonnabend früh der 25jährige Raub-
mörder Karl Otto Speckmeier aus Pforzheim, der
den Schmuckwarenfabrikanten Karl Bauer in Pforz
heim bei der Ausführung eines Einbruchdiebſtahls
niedergeſchlagen und erſchoſſen hat, durch das Fallbeil
hingerichtet.

Wegen Verunglimpfung
der Reichsregierung

zu Gefängnis verurtkeilt.
Das Strafgericht München erkannte gegen den

Bezirkspräſes der katholiſchen Arbeitervereine und
früheren Landtagsabgeördneten Johann Lohr auf
ein Jahr Gefängnis. Lohr hatte im April vorigen
Jahres in einer geſchloſſenen Verſammlung Auße
rungen über Regierungsmaßnahmen getan, die ge
eignet waren, das Anſehen der Reichsregierung ſchwer
zu ſchädigen. Er erhielt deswegen ſeinerzeit einen
Strafbefehl von 150 RM. an Stelle einer Gefängnis-
ſtrafe von 10 Tagen. Gegen dieſe Strafe hatte der
Präſes Einſpruch erhoben.

Bekanntes Alpenhotel niedergebrannt.
Das früher von deutſchen Gäſten viel beſuchte„Keſſelfall Hotel im Kapruner Tal bei gen

See, in der Nähe von Salzburg, iſt Monkag nacht
einem Großfeuer zum Opfer gefallen. Offenbar durch
Tee entſtand auf dem Schindeldach desouriſtenhauſes ein Feuer, das ſich infolge des ſtarken
Skurmwindes mit raſender Schnelligkeit ausbreitete
und dem krotz verzweifelter Bemühungen der Ein
wohnerſchaft kein Einhalt geboken werden konnte. Das
Holelgebäude, die in der Rähe befindliche Kirche, das
Touriſtenhaus, das Verkehrsbüro, die Stallungen und
das Schälthaus des Elekkrizikätswerkes wurden bis
auf die Grundmauern eingeäſchert. Menſchenleben ſind
nach den vorliegenden Meldungen nicht zu beklagen.
Die eingeäſcherten Häuſer liegen in der Nähe des
Keſſelfalles in den Hohentauern, des berühmten und
größten Waſſerfalles der Oſtalpen.

Ein Todesopfer
des Mainzer Naubüberfalls.

Der Bankbote Elſchner, der von Räubern durch
einen Schuß ſchwer verletzt worden war, iſt ſeinen
Verletzungen erlegen. Die Täter, die mit ihrem Auto
rheinabwärts geflüchtet waren, konnken bisher noch
nicht gefaßt werden. Auf ihre Ergreifung iſt eine Be
lohnung von 300 Mark ausgeſetzt worden.

Feuer
im Nangierbahnhof MünchenLaim.
Nach 18 Ahr brach im Dachgeſchoßß des Betriebs

haupkgebäudes des Rangierbahnhofes München
La im ein Großfeuer aus. Um den Zugverkehr zu
ſichern, mußten die elektriſchen Fahrleikungen aus
geſchaltet und geerdet werden. Die Folge war eine
erhebliche Störung im Bahnverkehr, namenklich im
Vorortverkehr. Gegen 19 Ahr konnte der Betrieb auf
der Paſinger Vororkbahn mit Dampflokomokiven
wieder aufgenommen werden. Das Feuer ſelbſt mußte
mik ungefähr 20 Schlauchleikungen bekämpft werden.

Ehrung eines Düppelſtürmers.
Anläßlich des Tages, der dem Gedenken an den

Sturm auf die Düppeler Schanzen gewidmet iſt,
fand eine beſondere Ehrung des 9afährigen Veteranen
K. Schaeske durch den Reichspräſtdenten v. Hindenburg
ſtatt. K. Schaeske, der älteſte Einwohner von Bieſenthal,
hat vor 70 Jahren als Musketier die Erſtürmung der
Düppeler Schanzen mitgemacht. Auch an den Feld
zügen von 1866 und 1870/71 hat der alte Veteran
teilgenommen.

Vom Eber übel zugerichtet.
Jn Klausdorf, nicht weit von Hamburg, wollte

ein Hofarbeiter einen Eber in die Fenz treiben. Dabei
ſtieß er das Tier. Der Eber ſtürzte ſich auf den Mann,
riß ihn zu Boden, biß ihm in die Wade, in die Hüfte
und die Schulter und riß ihm die Kleider vom Leibe.
Der Schwerverletzte wurde durch ſeinen Herrn von dem
Tier befreit. Er mußte in ein Krankenhaus gebracht
werden.

Sie mir, ich würde keine Rückſicht kennen, von Jhnen
hingegen habe ich die feſte Uberzeugung, daß zwingende
Gründe Sie veranlaßten.

Ein ſolches Vertrauen haben Sie zu mir?“ fragte
Sie ungläubig ſtaunend.

„Ja. Um materieller Vorteile willen haben Sie
das Kennwort nicht verraten. Das weiß ich genau.
Was Sie getan haben, entſprang der Abſicht, Schlim
meres zu verhüten.“
Ungeſtüm faßte ſie ſeine Hände, ließ ſie aber faſt
im gleichen Moment los.

„Sie haben recht, Ulrich. Es geſchah nicht um
meinetwillen oder doch um meinetwillen? Jch weiß
es ſelbſt nicht genau. Vielleicht wäre es beſſer, das
Unheil wäre über uns gekommen Vielleicht bin
ich eine kalte Egoiſtin

„Sprechen Sie jetzt nicht weiter“, bat Ulrich. Dr.
Haſſe und überhaupt alle ſind ja der Meinung, daß
Sie das Schweigen aufgeben müßten, ich glaube jetzt
aber, daß Sie von ſelbſt ſprechen werden, wenn Sie
es für gut halten.“

„Jch werde niemals ſprechen können, Ulrich“, er
widerte ſie, und ihr Kinn ſenkke ſich auf die Bruſt.

„Niemals?“
„Nur dann, wenn ich aus der Welt gehe. Einmal

habe ich es ſchon verſucht. Es mißlang leider.“
„Sie dürfen es nie wieder tun!“ drang er in ſie.

„Sie werden noch gebraucht. Kamilla braucht Sie und
auch ich.“
Sie ſtrich ihm mit einem mütterlichen Lächeln über

den Kopf.
„Jch weiß es, Ulrich, ihr werdet glücklicher ohne

mich ſein Mein Mann hat ſich von mir abge
wandt, und ich kann es ihm nicht verdenken So
erfüllt ſich alſo doch mein Schickſal“, ſagte ſie mit einem
verlorenen Blick. Dann plötzlich wandte ſie ſich heftig
Ulrich zu und zwang ihn, ihr feſt in die Augen zu
ſehen: „Du wirſt Kamilla glücklich machen, Ulrich!“

Er nickte mehrmals ſchnell nacheinander. Sprechen
konnte er nicht. Jn der Kehle würgte es. Er hatte den
heißen Wunſch, niederzuſtürzen Und das Geſicht in
ihren Händen zu verbergen, aber er bezwang ſich, nur
ihre rechte Hand drückte er ſo ſtark und ſo lange, bis
ſie mit einem Lächeln bat, nun zu gehen.

„Nun bin ich wieder ruhig, Ulrich. Jch glaube, jetzt
werde ich ſchlafen können.“

Leiſe verließ er das Zimmer und ſchlich ſich hin
unter. Er konnte jetzt nicht mit Hutter und Kamilla

Kleine Tageschronike
Doppelker Lohn am 1. Mai. Nachdem der Gau

leiter der Pfalz, Bürkel, die Arbeitgeber auf
gerufen hat, für den 1. Mai den vollen Lohn zu
zahlen, geht der Verlag der NS8. „Rheinfront“ mit
gutem Beiſpiel voran; er gibt bekannk, daß er am
I. Mai jedem Arbeiter und Angeſtellten, deſſen Lohn
oder Gehalt den Betrag von monatlich 250 RM. nicht
überſteigt, eine Summe von 10 RM. anläßlich der
Feier des Tages der Arbeit bezahlt.

Stiftet nationalſozialiſtiſche Schriften für Auslands
deutſche! Jn vielen Bücherſchränken und Schreibtiſchen
ſchlummert teilweiſe ſchon ſeit vielen Monaten eine
Menge geleſener nationalſozialiſtiſcher Schriften und
Bücher. Der niederſächſiſche Gaupropagandaleiter Hux
hagen hat ſich nun mit dem bemerkenswerten Aufruf
an die Bevölkerung ſeines Gaues gewendet, die ge
leſenen nationalſozialiſtiſchen Schriften und Broſchüren
zum Zwecke der Aufklärung im Auslande zu ſtiften.
Er macht darauf aufmerkſam, daß unſere auslands
deutſchen Brüder in immer ſteigendem Maße nach
Aufklärung verlangen.

Deutſches Einheiks-Familienſtammbuch. Der Reichs
bund der Standesbeamten Deutſchlands E. V. hat eine
neue Auflage des Deutſchen EinheitsFamilienſtamm
buchs herausgegeben, das den bevölkerungspolitiſchen
Richtlinien der nationalſogialtſtiſchen Regierung Rech
nung trägt. Beſonders wichtig ſind die Seiten 28 bis
43, die vom Sachverſtändigen für Raſſenforſchung
beim Reichsminiſterium des Jnnern als eine brauch
bare Unterlage des Nachweiſes der Abſtammung be
zeichnet worden ſind. Das ſächſiſche Miniſterium des
Innern hat die Aufſichtsbehörden der Standesbeamten
und dieſe ſelbſt auf das neue Buch hingewieſen. Den
Standesbeamten wird die Aushändigung dieſes Ein
heitsFamilienſtammbuchs dringend empfohlen, das bei
ordnungsmäßiger Ausfüllung viel Arbeit für die
Standesämter in Zukunft zu erſparen vermag.

Eine ganze Familie in Schutzhaft. Wie der „Würz-
burger Generalkanzeiger“ aus Kitzingen meldet, iſt
die Familie des jüdiſchen Weingroßhändlers Max
Stern auf Veranlaſſung des Sonderkommiſſars in
Schützhaft genommen worden, weil Max Stern und
ſein Sohn Arthur die SA. verächtlich gemacht hatten.
Max Stern hatte vor ſeiner Verhaftung einen Flucht
verſuch unternommen, der aber mißglückt war.

Skadt Trier im Beſitz des kurfürſtlichen Palais.
Ein Beauftragter der Reichsvermögensverwaltung hat
nunmehr in ſymboliſcher Handlung dem Oberbürger-meiſter der Stadt Trier die Schluſtel zum ehemaligen

kurfürſtlichen Palaſt übergeben. Jm dritten Reich iſt
damit ein alter Rechtsſtreit um den Beſitz des Schloſſes

ütlich beigelegt worden. Auch der ganze Bereich derſrhherer Palaſtkaſerne und der Platz vor dem Schloß

ſind in ſtädtiſchen Beſitz übergegangen. Nach einer
gründlichen baulichen Erneuerung ſoll das in der Be
ſatzungszeit verwahrloſte Gebäude ein „Deutſches
Landesmuſeum der Weſtmark“ aufnehmen.

Auch die Alm dienk der Arbeiksbeſchaffung. Jm
Rahmen der großen Arbeitsſchlacht wird im Gebiet
des Tatzlwurm s (Bayern) ein großes Aufforſtungs
projekt durchgeführt, das wohl einzig in ſeiner Art ſein
dürfte. Aus dem Almbeſitz der früheren Steinbeisſchen
Forſtverwaltung werden nämlich rund hundert Hektar
angepflanzt werden. Dadurch werden rund 40 Arbeiter
auf längere Zeit Brot und Verdienſt finden.

Ich ſterbe heute Von einer ſeltſamen Todes
vorahnung eines Privatiers in Dreisdorf berichtet
das „Lichtenfelſer Tagblatt“. Dort fand die Beerdigung
eines 66jährigen ledigen Privatiers ſtatt. An ſeinem
Todestage ſtand er auf, weckte ſeine Hausgenoſſen und
teilte ihnen mit, daß es mit ihm zu Ende gehe. Als
man den Geiſtlichen holen wollte, ſagte er, es preſſiere
nicht ſo ſehr, ſte ſollten den Geiſtlichen erſt den Gottes
dienſt halten laſſen. Dann übergab er noch an zwei
Perſonen Vereinsgelder. Nachdem er mit den Sterbe
ſakramenten verſehen worden war, ſtarb er gegen
Mittag

Das Reſtaurant im Weinfaß. Jn Bad Dürk-
heim wird gegenwärtig ein rieſiges Weinfaß erbaut,
das 1,7 Millionen Liter Wein in ſich aufnehmen könnte,
das aber dieſer eigentlichen Zweckbeſtimmung nicht zu
geführt werden ſoll. Das Rieſenfaß ſoll vielmehr ein
Reſtaurant werden, in dem mehr als 400 Perſonen
Platz finden ſollen. Die Arbeiten werden ſo beſchleu
nigt, daß der Bau Anfang Auguſt fertiggeſtellt iſt.
Die offizielle Eröffnung ſoll am berühmten Dürkheimer
Wurſtmarkt erfolgen, der ſeit Jahrhunderten alljähr
de zweiten Sonntag im September veranſtaltet
wird.

60 Angeklagte im erſten Stettiner
Brandſtifterprozeß

Ein Riefenſchuldkonko. 281 Baufen vernichtek.
2 Millionen Reichsmark Schaden.

Donnerstag beginnt vor der Großen Strafkammer
in Stettin der erſte Prozeß in der großen Brand
ſtifterſache Fechtner-Papenfuß, Svörke und
Genoſſen. Die Brandſtifter haben nach den Feſt
ſtellungen der Behörden in den Jahren 1927-1933
ihre verbrecheriſche Tätigkeit vor allem im Kreiſe
Greifenhagen ausgeübt. Unter Anklage ſtehen
57 Männer und 3 Frauen, darunter 10 eigentliche
Brandſtifter, 9 Bauunternehmer als Anſtifter und
6 „Vermittler“. Der Reſt ſetzt ſich aus Landwirten
zuſammen, die gegen Bezahlung ihre Scheunen, Wohn
häuſer oder Stallgebäude anſtecken ließen. Jn Borin
befand ſich das Hauptquartier der Bande. 281 Bauten
fielen dem ruchloſen Treiben zum Opfer: 137 Scheunen,
16 Wohnhäuſer, 64 Ställe, 63 Schuppen und ein Säge
werk. Der Schaden, den die verſchiedenen Verſiche-
rungsgeſellſchaften erlitten, dürfte etwa 222——3 Mil
lionen Reichsmark betragen.

Mit dieſen 60 Angeklagken, die ſich in mehreren
Prozeſſen zu verantworken haben werden, dürfte
der Kreis der Schuldigen noch nicht geſchloſſen ſein.
Die Ermikklungen werden noch mik größter
Energie weikergeführk.

Es wurden bereits neue Verhaftungen vorgenommen
und Steckbriefe erlaſſen. Als erſter der Verbrecher
konnte man einen gewiſſen Emil Fechtner aus Borin
nach einem Scheunenbrand am 23. April v. J. ver
haften. Jm Juli erſchien dann plötzlich in Stettin beim
Polizeipräſidium der Bruder Emil Fechtners, Kurt,
der die überraſchende Mitteilung machte, daß nicht ſein
Bruder Emil, ſondern ein gewiſſer, damals erſt
13 Jahre alter Willy Höppner die Scheune in Borin
angeſteckt habe. Höppner wiederum beſchuldigte die
Brüder Fechtner, und ſo kam einer nach dem anderen
hinter Schloß und Riegel.

Zuchthaus für einen Tierquäler.
Ein bereiks achtmal wegen Tierquälerei vorbe

ſtrafter Geflügelhändler aus Groß Zimmern wurde
vom Bezirksſchöffengericht in Darmſtadt wegen
des gleichen Vergehens in Tateinheit mit Rückfall
betrug zu einem Jahr Zuchthaus verurkeilt und ſofort
verhaftek. Der Angeklagte fah ſich bei Bauersleutken

die Hühner, die er kaufen wollke, genau an. Er drückte
dabei meiſt ſo heftig am Legedarm der Tiere herum,
bis ſie Blut abſonderken. Dann erzählte er den Leuten,
das Tier habe die Blukmilbe und ſie ſollken es
ſchleunigſt verkaufen. In den meiſten Fällen gaben
die Tierhalter ihm dann für einen Spoktpreis die
Hühner, die er ſpäter für den dreifachen Bekrag an
den Mann brachke.

Weihe der AdolfHitlerBrücke
in Koblenz

Die größte Eiſenbetonbrücke der Welt.
Koblen z ſtand am Sonntag im Zeichen der Ein

weihung der neuen AdolfHitlerBrücke, die als Meiſter
werk modernſter Technik die Moſel überſpannt und in
etwa zweijähriger Bauzeit mit einem Koſtenaufwand
von 5,2 Millionen Mark erſtellt wurde. Die neue

Nach den letzken Meldungen ſind bis Monkag abend
aus dem Bergwerk Senitze bei Serajewo 109 Leirhen
geborgen worden. Die Reftungsarbeiten nehmen ihren
Forkgang.

Für die Hinkerbliebenen der ums Leben ge
kommenen Bergarbeiter hat König Alexander 100 000
Dinar zur Verfügung geſtellt.

Der Sonderberichterſtatter der „Prawda“ meldet
erſchütternde Einzelheiten über die Grubenkataſtrophe
von Senitze bei Serajewo. Die Exploſion erfolgte in
einer Tiefe von 200 Meter zwei Kilometer von der
Haupteinfahrt entfernt. Die Alarmſirenen heulten den
ganzen Nachmittag hindurch. Jm Augenblick der
Exploſion befanden ſich 220 Bergleute in der Grube,
von denen ſich. angeblich 100 haben retten können.
Die „Prawda“ bezweifelt aber die Richtigkeit dieſer
Zahl. Die Wucht der Exploſion war ſo ſtark, daß die
Gleisanlagen in den Stollen wie Bindfaden zer
riſſen. Eine Stunde nach dem Unglück waren die
erſten Toten zutage gefördert. Die Leichen waren

Brücke darf als eine der größten Eiſenbetonbrücken der
Welt angeſprochen werden.

Die Feſtanſprache hielt nach Ausführungen von
Oberbürgermeiſter Wittgen (Koblenz) Juſtizminiſter
Kerrl als Vertreter des Führers. Der Miniſter führte
u. a. aus: Als damals der erſte Spatenſtich getan wurde
zu der Brücke, ſprach einer der unſeren das damals als
Utopie verlachte Wort: „Möge dieſe Brücke im Dritten
Reich vollendet werden.“ Was damals gewünſcht wurde,
iſt Wirklichkeit geworden. Dieſe Brücke ſei uns Symbol.
Aus der alten Zeit ragt ſie hinüber in die neue Zeit.
Jeder, der über ſie geht, ſoll an jene Brücke denken, die
Adolf Hitler baute, damit wir in das neue Deutſchland
ſchreiten konnten. Unſer Führer, dem unſere Herzen zu
jauchzen, der uns den Glauben an uns ſelbſt wiedergab,
er ſoll dieſer Brücke ſeinen Namen geben. Mit dieſem
Namen weihe ich dieſe neue Brücke, die ein gewaltiges,
großes Werk in der Arbeitsſchlacht des Dritten Reiches
darſtellt.

Die Feier ſchloß mit einem „Sieg Heil!“ auf den
Führer und einem Vorbeimarſch am Koblenzer Schloß.
Oberbürgermeiſter Witt gen ſandte aus Anlaß der
Einweihung ein Telegramm an den Führer

Zugunglück in der Mandſchurei.
Nach einer Meldung aus Kintſchau iſt dort ein

Militärzug entgleiſt. Bis jetzt ſind 29 mandſchuriſche
Soldaten als Opfer des Unglücks gemeldet worden.

Gasbehälter bei Mailand explodiert.
Jn dem Mailänder Jnduſtrievorort Boviſa

explodierte ein Gasbehälter, wodurch die Gasverſorgung
Mailands und der umliegenden Ortſchaften unterbunden
wurde. Man glaubt, daß der Schaden erſt in zwei
Tagen behoben ſein wird. Zwei Arbeiter erlitten Ver
letzungen.

.Heftiges Unwetter üher Nizza
über Niz za ging ein heftiges Unwetker nieder.

Der Skurm war ſo ſtark, daß haushohe Wellen bis
über den Kai brandeken. Die Promenade ſtand bald
unker Waſſer. Auch auf dem Turnierplatz, auf dem die
Reiterkämpfe ausgetragen werden, ſind ſchwere Schäden

angerichtet worden. Ein Teil der Tribünen iſt vom
Sturm abgedeckt worden. Die Bahn iſt von dem ſtrö
menden Regen aufgeweicht. Erſt in den ſpäten Abend-
ſtunden flauke das Unwetter ab.

Schweres Brandunglück in der Slowakei
Monkag mitkkag wurde der Ork Labin im Komi

kake Arva von einem großen Brand, der ſich infolge
des Sturmes mit raſender Schnelligkeit ausbreiteke,
heimgeſucht. 130 Häuſer brannken nieder. Der ganze
Ort beſteht nur noch aus Trümmern. Drei Menſchen
fielen den Flammen zum Opfer. Auch viel Vieh kam
in den Flammen um.

Expreßzug in Mexiko entgleiſt.
Nach einer Meldung der „Aſſociaked Preßß“ ent

gleiſte bei Querekure (ekwa 200 Kilometer nord
weſtlich von MexikoSkadt) der inkernationgle Expreß
zug Loredo (Ort an der Grenze von Texas). Eif
Reifende wurden ſchwer verletzk, ſechsundzwanzig
kamen mit leichteren Verletzungen davon. Der Ver
kehr auf der Strecke iſt unterbrochen.

Die Grubenkatastrophe
von Senftze
Bis jetzt 109 Tote geborgen.

Berg

gräßlich verſtümmelt, ſo daß die Namen der Toten
kaum feſtgeſtellt werden konnten. Unter den Opfern
befinden ſich mehrere Familienväter, die je elf Kinder
hatten. Man hat wenig Hoffnung, die noch einge
ſchloſſenen Bergleute zu bergen, da die Leichen, je
näher die Rettungsmannſchaſten dem Exploſionsherd
kommen, immer ſtärker verſtümmelt ſind Die Ret-
tungsarbeiten ſtoßen auf ungeheure Schwierigkeiten,
da die Stollen teilweiſe gänzlich verſchüttet ſind. Die
Rettungsmannſchaften ſind ſchon jetzt gänzlich erſchöpft,
ſind aber von einem beiſpielloſen Opfermut beſeelt.
Arbeiter, die bewußtlos geborgen werden konnten,
ſchließen ſich den Rektungsmannſchaften an, ſobald ſie
das Bewußtſein wiedererlangt haben. Die Rettungs
mannſchaften ſelbſt befinden ſich in großer Gefahr, da
das Bergwerk mit Giftgaſen gefüllt iſt.

Vor der Grubeneinfahrt ſpielten ſich herzzer
reißende Szenen ab. Greiſe, Frauen und Kin
der weinten. Die Bevölkerung aus der ganzen Um
gebung war herbeigeeilt, um die verzweifelten Hinter
bliebenen zu tröſten

zuſammenſein. Er wußte auch nicht, was er ihnen
hätte ſagen ſollen. Unbemerkt gelangte er in die Diele,
nahm ſeinen Hut und Mantel und verließ das Haus.
Dann fuhr er in die Stadt, nahm in einem kleinen
Lokal das Mittageſſen ein und ſchlenderte darauf zwei
Stunden durch die Straßen, immer noch erfüllt von
dem Geſpräch mit Marga Hutter. Und er ſtellte ſich
nicht mehr ſo ſtark die Frage, was ſie wohl bewogen
hatte, ſeine Konſtruktionen auszuliefern, vielmehr be
herrſchte ihn nur der Gedanke an ihre Rettung. Wie
aber ſollte er ſie retten, wenn er nicht einmal wußte,
in welcher Gefahr ſie ſich befand?

e

Jn dem intimen Weinlokal ſaß Edward Eiſenberg
zufrieden mit ſich und der Welt. Er hatte ſoeben zu
Abend gegeſſen, und das ging nicht etwa ſo wie bei
gewöhnlichen Sterblichen vor ſich. Eiſenberg hatte das
Speiſen zu ſeiner Hauptbeſchäftigung gemacht, und es
war nicht zu leugnen, daß er dieſe Tätigkeit kunſtvoll
ausübte.

So ſaß er alſo behaglich in einer Niſche, trank einen
erleſenen Rheinwein und wartete. Wartete auf Ulrich,
der eigentlich längſt hätte eingetroffen ſein müſſen.
Zuweilen zog Eiſenberg die Uhr, runzelte unwillig die
Stirn, rief den Kellner herbei, um ihn noch einmal
darauf aufmerkſam zu machen, daß er einen Herrn er
warte, und ſummte dann eine Operettenmelodie vor

hin.
Endlich erſchien Ulrich und ſteuerte direkt auf Eiſen

bengs Tiſch los.
„Da ſind Sie ja, Herr Rüdiger! Jch habe ſchon ge

glaubt, Sie würden nicht kommen. Das hätte ich
außerordentlich bedauert, denn ich möchte etwas mit
Jhnen beſprechen, das Sie wahrſcheinlich angeht.
Wahrſcheinlich, ſage ich, denn ganz genau bin ich nicht
im Bilde Haben Sie ſchon gegeſſen? Ja? Alſo
dann Ober, noch ein Glas! Jch darf Sie bitten,
Herr Rüdiger, mein Gaſt zu ſein.“

Ulrich ließ den Wortſchwall an ſich vorbeilaufen,
nickte nur zuſtimmend zu allem, was Eiſenberg ſagte,
und war geſpannt auf die angekündigte, wichtige Be
ſprechung.

Es war ganz natürlich, daß zuerſt das Geſpräch
auf die gemeinſamen Erlebniſſe in Schloß Siebenbirken
kam. Eiſenberg fragte, ob man denn nun endlich den
Mörder gefaßt habe, ob Ulrich nicht wiſſe, wer es ſein

könne, denn einer zum Teufel noch einmal müſſe es
doch ſein! Ulrich erwiderte, daß er, was den Mord an
lange, vollkommen in Unkenntnis ſei. Kriminalkom
miſſar Renken habe ſich tagelang nicht ſehen laſſen.

„Bei mir war er auch nicht mehr!“ trompete Eiſen
berg. „Habe ich Jhnen erzählt, daß er mich heimge
ſucht hat? Jch mußte ihm natürlich mitteilen, daß
Morren ſich verdächtig gemacht hat. Hätten Sie es
anders gemacht? Auf keinen Fall, Herr Rüdiger.
Sagen Sie, was war denn eigentlich geſtern nacht in
Jhrem Werk los? Jch wollte noch mitkommen, als
Sie ſich mit Herrn Hutter und Haſſe ſo ſchnell auf die
Strümpfe machten.“

„Was los war? Meiner Anſicht herzlich wenig.
Ein Wächter hat Lärm geſchlagen, weil er glaubte,
Einbrecher geſehn zu haben

„Einbrecher? Wahrhaftig?“
„Möglich, daß einer dageweſen iſt. Es iſt aber

nichts abhanden gekommen.
Eiſenberg ſchnaufte und trommelte auf dem Tiſch.
„Von Einbrechern kann ich ein Lied ſingen, Herr

Rüdiger. Mein Bankgeſchäft hat bis jetzt viermal die
Ehre eines ſolchen Beſuchs gehabt.“

Ulrich wurde ungeduldig. Wollte Eiſenberg viel
leicht die ganze Nacht mit ihm über Einbrecher
ſprechen

„Jch nehme an, Herr Eiſenberg, daß es etwas
e iſt, was Sie veranlaßte, mich hierher zu be
ſtellen.“

„Ja, etwas ſehr Wichtiges, verehrter Herr Rüdiger.
Etwas, was uns beide angeht. Das glaube ich wenig
ſtens. Mich geht es jedenfalls ſehr viel an. Alſo hören
Sie! Jch kenne die Familie Hutter nun ein halbes
Jahr. Mit Herrn Hutter ſtehe ich in beſter Geſchäfts
verbindung. Jch muß ſagen, nirgends habe ich mich ſo
wohl gefühlt wie in der Familie Hutter Ja, ſo
iſt das.“ Eiſenberg machte eine Pauſe und fuhr ſich
mit der fleiſchigen Hand über die Stirn, als denke er
angeſtrengt nach, wie er ſeine weitere Rede formulieren
ſolle. Und in der Tat mußte es ſchwer ſein, denn mehr
mals machte er Anſätze, die rettüngslos verunglückten.
Ulrich mußte lächeln, als er den kämpfenden Eiſenberg
anſah. Dann endlich hatte er wohl die rechten Worte
gefunden. „Ja, ſo machen wir die Sache ganz einfach
Jch frage Sie direkt als Mann zum Mann, Herr
Rüdiger. Wie ſtehn Sie zu Fräulein Kamilla Hutter?“

überraſcht ſah Ulrich auf.
„Wie kommen Sie auf dieſe Frage, Herr Eiſenberg?

Kamilla iſt meine Braut, wenn wir auch noch nicht
öffentlich verlobt ſind!“
„Sie iſt Jhre Braut?“ erſtaunte Eiſenberg und
ließ den Mund offen ſtehen.

„Selbſtverſtändlich. Jch glaubte, Sie wüßten es.“
Eiſenberg klappte den Mund zu, und ein trauriger

Zug legte ſich auf ſein volles Geſicht.
„Eigentlich hätte ich es wiſſen müſſen“, ſagte er be

drückt „Man ſah ſie beide ja immer zuſammen. Aber,
glauben Sie mir, Herr Rüdiger, die Hoffnung darauf,
daß Sie beide nur befreundet wären, ließ mich Sie
bitten, hierherzukommen.“

Ich bedaure, Sie enttäuſcht zu haben, Herr Eiſen
berg“, ſagte Ulrich kühl und hatte den Wunſch, ſo
ſchnell wie möglich verſchwinden zu können.

Doch Eiſenberg geriet nun ins Schwärmen, das ſich
faſt zur Exſtaſe ſteigerte. Er ſprach davon, welchen
tiefen Eindruck Kamilla gleich vom erſten Tage an auf
ihn gemacht habe, und daß er ſtets geglaubt habe, ſie
als ſeine Frau heimführen zu können. Er, Eiſenberg,
ſei doch ein Mann von Stand und Ruf, er habe Geld,
ſoviel, wie eine Frau es ſich nur wünſchen könne.
Ob denn Ulrich genügenden Beſitz habe, fragte er und
ſetzte eine unſchuldige Miene auf.

„Das laſſen Sie bitte meine Sorge ſein, Herr Eiſen
berg“, ſagte Ulrich ſcharf. „Jm übrigen halte ich es
für das Beſte, wenn wir das Geſpräch abbrechen. Es
iſt zwecklos.“

Eiſenberg murmelte Unverſtändliches vor ſich hin.
Nach einer Weile peinlichen Schweigens erhob ſich
Ulrich und verabſchiedete ſich raſch und unfreundlich.
In Gedanken verſunken blieb Eiſenberg allein

16.

Am frühen Morgen des S Tages wurde
Dr. Haſſe aus dem Bett geklingelt. Aufreizend raſſelte
das Telephon. Noch ſchlaftrunken ergriff er den Hörer,
im nächſten Augenblick aber war er hellwach. Er ſchrie
in den Apparat, daß er unverzüglich kommen werde,
und ſprang mit beiden Beinen zugleich aus dem Bett.

(Fortſetzung folgt.)

Wohin die Fahrt, wohin die Reise?
Verkehrsbüro nennt Ziel und Preise.

e
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Das Ziel Im deutschen Sport
Zuſammenfaſſung aller Turn und Spo

übungen. Die Fach
Zum Hockeyländerkampf Deutſchland Holland weilte

der Reichsſportführer pon Tſchammer und Oſten
in Düſſeldorf, wo er am Sonntagvormittag zu den
Führern der Düſſeldorſer Turn und Sportvereine über
ſeine Aufgahen und Zdeen ſprach. Brachte das Jahr
1983, ſo führte der Reichsſportführer aus, zung ſt ein
mal die erſte grundlegende Zuſammenfaſſung
in der geſamten Turn und Sporthewegung, ſo gilt es
in dieſem und den kommenden Jahren, auf dem

undament ſyſtematiſch aufzuhauen. So wird ſchon die
Sllernächſte Zeit einen großen Schritt nach vorwärts
bringen, denn der OHrzaniſationsausſchuß, der den
Reichsbund für Seibesübungen ins Leben
rufen ſoll, hat vor wenigen Tagen wichtige Ent
ſcheidungen getroffen, ſo T ſchon bald die großen

verſchwinden und du den
eichsbund für Leibesübüngen die Zuſammen

tſaſſung gller Turn ünd Sportverbände

Der Kampf um die Schachweltmeiſterſchaft
Bogoljubow verſchenft einen klaren Sieg

Die auf dem Schauinsland bei Freiburg i. Br.begonnene 8. Partie um die Schachcheltitteſſſerſchoft

würde zu Ende geſpielt. Bekanntlich hatte in der Ab
bruchsſtellung der Deutſche Meiſter eine ganz gus
gezeichnete Stellung ergielt, ſo allgemein an

eno munen wurde, der erſte volle Zähler müſſe gn
jübow fallen Die Stellung an ſich war äußerſt

War, und es iſt unverſtändlich, wie er gn drei oder
vier Stellen den klaren Gewinhweg verſäumte

Der Weltmeiſter, äußerſt zäh jeden Zollbreit Boden
verteidigend, brach durch einen ungeheuren Wider
ſtand. zuſammen mit der Oberflächlichkeit Bogol
m den Kampfgeiſt unſeres Meiſters, ſo daß
ieſer, wohl befangen ſpielend, den allgemein erwar

teten Gewinn aus der Hand gab. Die Partie ſelbſt
würde nach dem 64. Zuge remis gegeben.

Der Stand des Wettkampfes iſt hun folgender:
2; 9 bei ſechs Remiſen zugunſten von Dr. Aljechin.
Der Kampf wird am Milkwoch in Pforzheim fort
geführt werden.

S
Handball im Saale-Elſter Kreis

Polizei Weißenfels gewinnt guch das letzke Punktſpiel.
Die Polizei Weißenfels trat mit Erſatz gegen die

Polizei Wiktenberg an, konnte aber trohdem das Spiel
ſicher gewinnen. Das ganze Spiel hindurch war eine
leichte Uberlegenheit der Weißenfelſer feſtzuſtellen, und
nach einer 7:3Halbzeit blieben ſie guch ſicherer
Sieger mit 13: 5. Damit dürfte ſich die Weißenfelſer
Mannſchaft den dritten Tabellenplatz hinter Poligei
Deſſau endgültig erkämpft haben.

In der Bezirksklaſſe dürfte die Meiſterſchaft
wohl endgültig entſchieden ſein. Neun Weißenfels
hatte gegen VfR. Zeitz ſchwer zu kämpfen, um ſich

m Gau Mitte
Die neue Geſchäfksſtelle des Gaues VI jm Deutſchen Fußball- Bund in glle. Merſeburg Halle iſt des
Gaues gräſßzter Bezirk. Sihung der Trainingsgemeinſ

höheren Schulen, muß zur vorbereſtenden Olympia- Arbeit herangezogen werden.

Gauführer Hans Hädicke (Halle) hatte die Ver
treter der Preſſe in das neue Heim der Gau
Geſchäftsſtelle nach Halle eingeladen. Die Beſprechung,
in der auch Bezirksführer Dr. Kaiſer und Gau
jugendführer Gabriel zugegen waren, ergab gufs
Neue das Beſtreben Hädickes, mit der Preſſe, dem
Sprachrohr der öffentlichen SportMeinung, ſtets gute
Verbindung und angenehme Beziehungen zu halten.
Das fällt natürlich einem Manne wie Hans Hädicke,
dem in Jahrzehnten bewährten, ausgezeichneten Führer
der mitteldeutſchen Fußbgller und Leichtathleten, dem
immer liebenswürdigen Menſchen und hervorragenden
Sprecher, außerordentlich leicht.

Manches aus dieſer Sitzung würde intereſſieren,
Und doch muß aus gewiſſen Gründen guf einen „Be
richt“ verzichtet werden. Daß die neue Gaugeſchäfts
ſtelle mit Geschäftsführer Po pp, einem in der Ver
waltungsarbeit ſchon in Dresden bewährten Manne,
überhaupt eingerichtet und von der Leipziger Gauſtelle
abgetrennt nach Halle auf den Martinsberg gelegt
werden mußte, weil die Verwaltung des Gaues Mitte
unbedingt zentral kommen mußte, geht ſchon aus
der Tatſache hervor, daß

der Gqu mit ſeinen rund 82 000 Mitgliedern der
fünftgrößte deutſche und räumlich ſogar der drift
größke im DFB. iſt. Äbrigens iſt im Gau Mitte
ünfer Bezirk T (Merſeburg-Halle) mit faſt 30 000
Mitgliedern der größte.

Der Gau ſteht vor großen Aufgaben. Es unterliegt
keinem Zweifel daß ſie von Hans Hädicke gemeiſtert
werden.

Die Preſſevertreter hatten auch Gelegenheit, einer
Sitzung der Trainings geſellſchaft Halle
beizuwohnen, an der neben den ſchon Genannten der
Leiter des Amtes für Leibesübungen an der Univer
ſität Halle, Dr. Conrad, Dr. med. Lange (Halle),
Stabhochſprungmeiſter Guſtav Wegner (Halle), und
Freisathletikwart Paul Hoffmann (Merſeburg)
teilnahmen. Ihre Arbeit iſt voll und zielbewußt der
1936 er Olympig gewidmet.

In der Gemeinſchaft ſollen alle die jungen Sporkler
kommen die ſich dazu berufen fühlen. Hier wird
„geſiebk“ und ausgeleſen. Es werden Kamergd-
ſchaften gebildet mik je einem Führer. Alles wird
ſyorkärzklich überwachk. Die Arbeit iſt vorbeugend
und vorbereitend.

Der „unbekannte“ Sportsmann, der bisher 8 Stunden

nicht gut ab. t Kngben--DürrendergKnaben 4:6 (1; 3). Kötzſchen-Beung II DHürren
berg I 11 12 (4- 4). e

xtverbände im Neichsbund für Leibes
verbände verſchwinden.

Fetzen wird. Dieſe eng gller Sportverhände
zu der großen nationalſozialiſtiſchen Sportbewegung
wird zugleich gber guch das größte Jdegl von Lu de
nis Hahn zur Tatſache werden laſſen. Daß dieſe
Entwiglung möglich war, ſt nur dem Umſtand zu
dgnken, daß die heutige Turn und ne
unter der Autorität d Stagtes ſteht, dabeg. doch a Porzug hat, ein ſelbſtändiger Verwaltungs
örper zu ſein.

Zum SHluß ging der Reichsſpartjührer noch guf die
interngtionale e deutſchen Turn
Und Sportweſens ein und kam dabei auch im Rahmwen
r giggntiſchen Vorbereitungen ſür die giympiſchen
Spiele 1936 auf die Suche nach dem unbekgnunten
Sportsmann zu ſprechen. Hier haben ſchan die
erſten Wettkämpfe bewieſen dgß gerade im Voſt noch
gußergewöhnliche Kräſte hen die in die Turn und
Sportbewegung eingegliedert werden müſſen.

durchguſetzen, denn nur kngpp wurde der Sieg mit9 7 ergielt. Beim Wechſel nd das Spiel 4: 4 und
ine lgg Zeitz ſogar in Führung. Die veſſeren
eiſtungen in Stürm Fahen dann aber den Ausſchlag

für Reptun. Die Begirksklaſſenmannfchaft des T.
Friefen Wejßenfeis trug ein Spiel gegen den SC. n
Krang aus Und mußte erſahren, daß die 1. Kreisktaſſe
ſehr ſpielſtart iſt. Die Granger zeigten ſehr gute
ar und ſegte ſicher mit 11 7. Siädt.TBV. Weißenfels konnte Kern 1861 Weißenfels einmal
mehr nur mit einem Srefſer (6: 5) Unterſchied ge
winnen, wohei der Sieg noch ſehr glücklich erzielt war.
1861 hatte mehr vom Spiel, gber die Städtiſchen
ſchoſſen 6 Treffer, während die 1861 er hur 5 erzielten.
SC. Forkung Wejßenfels TvV. Tagewerben 4: 15.

ATB. Kötzſchau- Turnerſchaft Bad Dürrenberg

49
Auch im Rückſpiel konnte Dürrenberg unangefochten

a Trotzdein kann man mit den gegzeigten Lei
tungen nſcht unbedingt zufrieden ſein. In der erſten

Halbzeit zeigten die Gäſte wirklich gutes Zuſammen
ſpiel, ſchoſſen fleißig und ließen die Kötzſchauer nicht
recht zur Entfaltüng kommen. Später änderte ſich
jedöch das Bild. Der Platzheſizer kam beſſer in
Schwung und konnte das Spiel offener geſtalten. Daß
es dann nur noch zu zwei Toren langte, lag an der
Unentſchloſſenheit der Angriffsreihe, die nur ſelten ein
mal einen brauchbaren Torwurf anbringen konnte.
Die Dürrenberger fanden ſich mit dem kleinen Platz

u. Weißenfels trat zum Spiel gegen MTV.
Vaker Jahn Zeitz nicht an und überließ den Zeitzern
kampflos die Punkte

BSC. Reipiſch--VfB. Lauchſtädt 23: 3 (10 2)
Eine unerwartet hohe Niederlage holten ſich die Lauch
ſtädter VfB.er in Reipiſch. Sie mußten allerdings mit
mehrfachem Erſatz antreten und trafen Reipiſch in
beſter Form an. In den Anfangsminuten waren ſie
gar nicht ſo ſchlecht, doch da ihre Hintermannſchaft
Fehler quf Fehler machte, konnte Reipiſch leicht das
hohe Reſultat erzielen. Reipiſch II verlor gegen
Lauchſtädt II 6:8 (5:6).

ſt Halle. Hie Lehrerſchaft, beſonders an den

am Tage hinter ſeinem Ladentiſch und im Kontor
und in der Werkſtakt ſtand und keinem St
Sraining unterlag, ſoll künftig ausreichend krainings
inöglichkeit gegehen werden: Mittwochs- und Sonn
abendsnachmittägs auf den Halliſchen Univerſitäts
plätzen. An den höheren Schulen ſoll das
Material beſonders geſucht und gebildet werden.
Überall ſind zu dieſem Zwecke dieſe Trainingsgemein
ſchaften gebildet worden (u. a. Weißenfels, Geiſeltal,
Torgau; Merſeburg wird wahrſcheinlich auch ent

Beſonders geeignete Und begeiſterte Schul
eute haben ſich in den Dienſt der Sache geſtellt. Und

es darf an dieſer Stelle
der Hoffnung Ausdruck gegeben werden, daß auch
in r Lehrerſchaft den Belangen nſchf
nur der Leihesübungen ſelbſt, ſondern ſpeziell der
Olympiade 1936 in Berlin weiteſtes Verſtändnis
enkgegenhringt und katkräftig mikarbejitek.

Lehrerkurſe ſollen eingerichtet werden.
Jntereſſant war die Ausſprache darübher, warum

unfere große Nachbarſtadt
Halle bej der Vergebung von lichen Graß
veranſtalkungen ſo wenig berüg e
einfache Anfwart lguket: weil Halle kein Sfadion
beſit, das gllen Anforderungen gerecht wird.

Ausbau in Frage, aus Gründen, die hier nicht erörtert
werden ſollen. In Halle ſteht kein Grund und Boden

Der deutſche Sport des
Nicht einmal der große Wagerplatz kommt für einen ſtanden der bei Berlin

Ein Sieg der Spergauer wäre nicht unverdient ge
weſen. Eine fehr gute Leiſtung zeigte der Schieds
richter Lehmann (Leung). Spergau III-Dürren
berg III 1 4; III 0: 5.

Günkhersdarf verlor gegen SC. Ermlitz mit 13.
Zu e drei Erſatzleute bewährten ſich nur
teilweiſe Die Ermlitzer gewannen verdient. II gegen
t 5, Günthersdorf III. Lützen III 1: 2, Jugend
53 Lützen Jugend 1:2, Knaben 99 Merſeburg
Knahen 17.

Preußen Naumburg 05
VfL. bei Wacker Nordhauſen

Die Bezirksklaſſe tritt mit den nächſten Spielen nicht
nur in das Stadium der endlichen Kürung des
Meiſters, ſondern vor gllem auch in die Entſcheidung
dgrüber, wer der zweite iſt, der dieſe Klaſſe verlaſſen,
glſg abſteigen muß. Während den Preußen dadurch
daß ſie gegen 95 Ngumburg auf eigenem Plahe an
treten, Gelegenheit gegeben iſt, durch Punktgewinn ſich
evtl. in Sicherheit zu bringen, bedeutet VfL.s Fahrtn g ch er hanler die evtl. Entſcheidung der Ab

GolfWerbeturnier in Leung

am Sonnabend, 5. Mai.
Der Golfklub Merſeburg-Leung führt zum erſten

mal ſeit Beſtehen ein öffenkliches Turnier durch, das
Werbezwecken dienk. Das Werbeklurnier findet
am Sonnabend, 5. Mai, ſtakt und wird eingeleitei von
eſnem vorhildlichen Matſch über 6 Lächer, das Klub
trainer Becker mit entſprechenden Erklärungen
t Anſchließend wird ein Wetkreiben und ein

erer von Mitgliedern veranſtaltel.

Leiehtachletſt

Orientierungslauf
in Weißenfels

im Sagle-Elſter-Kreis.
Die Veranſtaltung war den Läufern wohl noch

etwas neu, aber ſchon nach Beginn hörte man
Stimmen von den Teilnehmern, daß es „eine feine
Sache ſei. Leider hatten nicht alle Vereine Mann
ſchaften geſtellt, ſo daß nur 8 Mannſchaften guf die
Strecke geſchickt wurden. 5 Kontrallpunkte waren ein
gerichtet und an jedem erhielt die Mannſchaft erſt
wieder den Beſcheid, wo der nächſte Kontrollpunkt war.

Hincden bare Geg schen

für die Errichtung eines
fügung, nicht einmal an oßen Stadions zur Ver Japgner wimmen neue Weltrekorde.h Peripherie der Stadt Jap ch

In Tokio konnken die beiden japaniſchen Skudenkenh nd gerade die Mitälteder der n Koioe und Kiokowa die Schwimm Beſtleiſtungen
gemeinſchaft intenſſio dabet, guch Halle eine Sport
zu verſchgffen, die ihrer würdig iſt.

e

im 200-Meker-Bruſt- und 100 MeterRückenſchwimmen verbeſſern. Koioe drückte den
gon dem Franzoſen Carkonnei mit 2:42,6 gehaltenen

Im rigen iſt die GaueGeſchäftsſtelle in Halle in BrüſtRekord auf 2:39,2, während Kiokowa die von
jeder Beziehung gerüſtet für alle „Kämpfe“. Schnelli Sümn der Sitzung, die manche frücht
vergingen die i
bare Arbeit vorbereitet und gefördert haben dürfte.

ges

Kojac (Amerika) gehaltene Rücken Beſtleiſtung von
1208,2 guf 1:07,6 ſchraubte.

Die beſten Schwimmer aus Mitteldeutſchland und
Sachſen beteiligten ſich am Olympia-Prüfungsſchwim
men in Leipzig. Fortſchritte waren auf der ganzenSpergau T Dürrenberg J 2:2 al Spergau Linie erkennbar. Beſondere Erwähnung verdient die

konnte erſtmalig mit holler Mannſchaft in Dürrenber
gntreten und war in dem flotten Spiel an leicht

rte Sper- Frl.üherlegen. Bis 4 Minuten vor Abpfiff füt
noch mit 2 1. Durch einen Glückstreffer ko errenberg in der 86. Minute den Ausgleich alen die

Leiſtung von Schrader (Magdeburg) im 200- Meter
Kreaulſchwimmen mit 2: 24. Bei den Damen verwies

an icke (Dresden) im Kraulſchwimmen zwei
mal Piit bekannten Magdeburger Schwimmerinnen auf

ütze.

e Der in dieſem Spiel rdem Gefährenpunkt ſo nahe, daß Wer wird's ſein
Der Spielplan ſieht vor:

Wacker Nordhauſen --VfL. Merſeburg.
Preußen Naumburg 05.
96-SchwarzGelb Weißenfels.
Boruſſia TugR.

Die Kreisklaſſe iſt wieder vollſtändig beiſammen.
Es ſollen ſtattfinden:

Schkeuditz -Favorit, 1910örbi
Leung Weiſe, Braunsdorf Wörml

i vor nend ordnen eu ſcheu. ergan,e et Schotter eSphrthender Reideburg l. Mügeln Egladekech
Großlehna- göſchen.

C Kreiterort

PokalRingkämpfe in Merſeburg
Peranſtalter: TuSp V. 1885 Merſebur

Am kommenden Sannabend veranſtaltet die
rührige Schwerathletikabteilung des TuSpV. 1885 ein
großes PokalRingen. Neben der Mannſchaft des Ver
anſtalters iſt die Liggmgunſchaft von Atlas Leipzig
Teilnehmer. Auch M T V. Merſehurg und der Kraft
ſportverein Le ung ſind zur Stelle, ſo daß die Veran
rung zu einem ſchwergthletiſchen Großereignis werden
wird.

e

Daß es dabei natürlich guch Umwege gab, iſt ngtür
lich ſelbſtverſtändlich, und Sieger wurde die Mann
ſchaft, die gin beſten die Karte an den Kontrollpunkten
zu leſen verſtand. Start war auf dem Tugt. lgtze.
Mit drei Minuten Abſtand wurden die Mannſchaften
guf die Strecke geſchickt. Die beſte Zeit erzielte Tun
Weißenfels II. Aufgegeben hat nur eine Mannſchaft
Die Ergebniſſe (Strecke für glle Klaſſen 8,5 Kilo
meter) Herren; 1. TuR. II 30,03 Min.; 2. Neptun J
31,19 Min.; 3. TuR. J 40,17 Min.; 4. TuR. III 41,50
Minuten. Jügend: 1. Neptun I 33,25 Min. Alle
Herren: 1. TuR. I 36,50 Min.; 2 Fortung-Schwarz
Gelb (komb.) 44,21 Min. e

Japan bewirbt ſich um das Oympiag 1940
Der japgniſche Sportführer Exzellenz Kano, der

im vergängenen Sommer auch in Deutſchland weilte,
hat von Tokio gus die Reiſe nach Europa angetreten
Er wird hier dem Kongreß des IJnternationglen
Olympiſchen Komites vom 16 bis 21. Mai in Athen
beiwohnen und den Antrag ſtellen, die 12 Olympiſchen
Spiele 1940 Japan zur Durchführung zu übertragen.

Beim zweiten Hindenburg- Gepäckmarſch
in Berlin wurde der Leipziger Seifert
(MarathonWeſtens) Sieger. A. Schulze (Leipzig) wurde
als Dritter im Geſamtklaſſement beſter SA. Mann in
dieſem üher 35 Kilometer führenden Wettbewerb

e Hetttsehe Watchaufmeisferschatt

wird. Die Oben: Die im Gepäckmarſch ſiegreiche Reichswehrpatrouille van der Artillerieſchuls Jüterbog. Unken: Der
neue Waldlaufmeiſter Syring (rechis) und der ber Titelhalker Kohn nach dem Kampf

onntags ſtand im Zeichen großer
ausgetragene Hindenburg- Gepäckmarſch und die Deutſche Waldlaufmeiſterſchaft,

die bei Dresden zur Entſcheidung gelangte.

angſtreckenWettbewerbe. An erſter Stelle

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Die Millimeterzeile koſtet 7 Rpf.

V Wir fahren kommenden Sonntag zum Spiel
Nach Nordhauſen. Wer mitfahren will,Herssburg meldet ſich heute, Dienstgg abend, im Ver

einshaus oder bis morgen, Mittwoch abend, bei
E. Glismann, Neumarkt 146.
AITV, Mittwoch. 2015 Uhr, Pflichterſchetnen aller
s HandballSchiris (Prüflinge) im „Vaterland

Heute abend übungsſtunde der älteren
Turner; Schulturnhalle.
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50 Jahre DBeutsch-Süchwest
Adolf Lüderitz

Vor einem halben Jahrhundert war der Kolo
nialgedanke in dem jungen Deutſchen Reich noch
nicht allzu populär, um ſo mehr, als man fürchtete
daß der Erwerb von Kolonien zu außerpolitiſchen Ver
wicklungen führen könnte. Wenn trotzdem toloniale
Eroberüngen gemacht wurden, ſo war dies lediglich
der privaten Jnitiative einiger wagemutiger
Männer zu verdanken. Vor allen anderen waren es
Peters und Lüderitz, denen Deutſchland ſeinen
kolonialen Beſitz verdankte

Hatte Peters das Land an der öſtlichen Küſte
Afrikas für Deutſchland gewonnen, ſo iſt der Name
Lüderitz mit dem Erwerb Deutſche Südweſt-
afrikas auf engſte verbunden, und wenn ſich jetzt
zum 50. Male der Tag jährt, an dem Südweſtafrika
unter den Schutz des Deutſchen Reiches geſtellt wurde,
ſo ziemt es ſich wohl, des Mannes zu gedenken, der
dieſe Tat vollbracht hat, und der ſpäter im Dienſt
ſeiner großen Jdee den Tod fand. Lüderitz war einer
der erſten deutſchen Kaufleute die die Notwendig
keit der Ausdehnung des deutſchen Handels auf ferne
Länder und Erdteile erkannten. Schon im Jahre 1876
hatte er Bismarck den Vorſchlag gemacht, Land in
Afrika für das Reich zu erwerben, aber er fand wenig
Gegenliebe. Er entſchloß ſich darauf zu ſelbſtändigem
Handeln und gründete eine Niederlaſſung in Lagos.
Da er aber nicht den erwarteten I hatte, gab er
dieſe Niederlaſſung wieder auf und kehrte in ſeine
Heimatſtadt Bremen zurück.

Lüderitz war jahrelang in dem Geſchäft ſeines
Vaters täkig, und er unternahm längere Reiſen nach
Virginig und Kentucky, um dort die Warenmärkte zu
ſtudieren. Dann hatte er mehrere Jahre lang eine
kaufmänniſche Stellung in Mexiko inne, um ſich dort
ſpäter eine Ranch zu haufen. Bei einem überfall durch
Räuberbanden wurde die Rauch angezündet und das
Vieh geraubt. Lüderitz ſelbſt wurde verwundet. Er
kehrte wieder nach Bremen zurück und arbeitete im
väterlichen Geſchäft

Den Gedanken der Gründung einer Kolonie in
Südweſtafrika hatte Lüderitz aber keineswegs auf
gegeben. Jm Dezember 1882 ſchickte er ſeinen An
geſtellten, Heinrich Vogelſang, nach Kapſtadt.
Vogelſang ſollte erforſchen, ob eine Handelsnieder
laſſung Ausſicht auf Erfolg hätte, wobei beſonders das
Namaqualand vorgeſehen war. Vogelſang hielt Oſt
agfrika für geeigneter, aber Lüderitz bevörzügte aus
klimatiſchen Rückſichten die Weſtküſte. Am 9. April
1883 kam Vogelſang in Angra Pequena an. Er be
ſorgte ſich dort Pferde und ritt nach Bethanien, wo er

Anten links Franz Adolf Eduard Lüderitz, dem die Begründung der Kolonie zu verdanken iſt.
links: Angra Pequena, das heutige Lüderitzbucht, das als erſte deutſche Siedlung gegründet wurde.
mals waren es nur wenige Häuſer
einen überblick über die heutige Stadt Lüderitzbuch

und ſein WerkK.
mit dem Häuptling Joſeph Fredericks verhandeln
wollte. Am 30. April erreichte er mit ſeinen Begleitern
den Wohnſitz des Häuptlings, und ſchon am nächſten
Tage, am 1. Mai 1883, würde der Kaufvertrag
für ein großes Stück Land an der Bucht von Angra
Pequena, der ſpäteren Lüderitz-Bucht, abgeſchloſſen.
Der Kaufpreis betrug 100 Pfund und 200 Gewehre
mit Munition.

Kurz darauf begab ſich Lüderitz ſelbſt nach Kapſtadt.
Er hatte erfahren, daß engliſche Firmen alle Hebel in
Bewegung ſetzten, um den Kaufvertrag anzufechten.
Im Oktober 1883 beſuchte er Fredericks, bei dem ſich
ſchon mehrere andere Häuptlinge eingefunden hatten.
Es gelang ihm, den von Vogelſang abgeſchloſſenen
Vertrag zu erweitern und darüber hinaus noch
neue Verträge abzuſchließen. Jetzt war es nur noch
notwendig, den Schutz des Deutſchen Reiches für die
Kolonie zu erhalten. Er wandte ſich dieſerhalb an
Bismarck, und am 24. April 1884 gab der Kanzler
dem deutſchen Konſul in Kapſtadt telegraphiſch den
Beſcheid, daß die ener n des Herrn Lüderitz
nördlich des Oranjefluſſes Anſpruch auf deutſchen
Schutz hätten. Damit war die deutſche Ober
hoheit über das von Lüderitz erworbene Gebiet in
Südweſtafrika feſt verankert.

Später ſah ſich Lüderitz jedoch gezwungen, den
rößten Teil ſeiner Rechte an die deutſche
olonigal geſellſchaft für Südweſtafrika abzu

treten, da es ihm nicht gelang, die nötigen Geldmittel
für die Erſchließung des Landes aufzubringen. Er
vüſtete mit Unterſtützung der Geſellſchaft eine Expe
dition aus, um Kupferlager zu ſuchen. Am 29. Auguſt
1886 ſtartete er, mit zuſammenlegbaren Booten aus
gerüſtet. Am 21. Oktober kehrte er in einer Farm ein
und verließ ſie am nächſten Morgen. Seitdem hat man
keine Spur mehr von dem kühnen Forſcher gefunden.
Man hat nie erfahren, auf welche Weiſe er den
Tod gefunden hat.

Deutſch Südweſtafrika hat in ſpäteren Jahren einen
ſchnellen Aufſchwung genommen, und die wiederholten
Aufſtände der Eingeborenen konnten die deutſche Macht
nicht erſchüttern, die in der Schutztruppe einen hervor
ragenden Schutz beſaß. Auch als im Weltkrieg ſüd
afrikaniſche Truppen angriffen, konnte ſich die Schutz
truppe noch bis zum Sommer 1915 halten. Nachdem
Windhuk geräumt worden war, wurde die kleine
Armee bei Otavi umzingelt und mußte am 9. Juli
1915 kapitulieren. Der Vertrag von Verſailles ſprach
DeutſchSüdweſtafrika der Afrikaniſchen Union
als Mandat zu.

ben
Da

Wie ſehr die Siedlung ſich entwickelt hat, zeigt unſer Bild rechts, das
t gibt. Oben rechts: Die Hiſſung der deutſchen Flagge

in Angra Pequena durch die Mannſchaft der deutſchen Korvette „Leipzig“, deren Entſendung den erſten
militäriſchen Schutz für die neue Kolonie bedeutete

Die Lefstungen des WH W.
in Zahlen

m „Kampf gegen Hunger und Kälte“ wurden vom
deutſchen Volk etwa 320 Millionen Reichs
mark aufgebracht. Nach der vorliegenden Küberſicht
verteilen ſich die Einnahmen folgendermaßen: RM.

1. Geldſpenden insgeſammt 173 000 000
2. Gutſcheine der Gaue 21000 000
3. Sachſpenden der Gaue:

ebensmittel e 70 000 000Kleidung e e 30 000 000Breunſtoffe 1 500 0004. er Reichsführung überwieſene Sach

ſpenden. 3 000 0005. Wertüberſchuß an gekauften:

Kartoffein 10 000 000b)Getreide und Mehl 1500 000
)woblen e 3238 000 000d) ſonſtigen Spenden 4 000 000

320 000 000

Die Verteilung bzw. Verwertung dieſer Geld und
Sachwerte durch die NS.Volkswohlfahrt an die Hilfs
bedürftigen ergibt ſich aus folgender Überſicht: RM.
I. Lebensmitel im Werte von rund 140 000 000
2. Kleidung im Werte von rund 60 000 000
3. Brennſtoffe im Werte von rund 85 000 000
4. Gebrauchsgegenſtände im Werte von rund 30 000 000
5. Gutſcheine und der Reichsführung direkt

gemeldete Spenden im Werte von rund 5000 000

320 000 000

Dieſe ſtatiſtiſchen Unterlagen ſind aber noch nicht
endgültig da von mehreren Gauen erſt Meldungen
über Teilergebniſſe vorliegen. Außerdem iſt zu berück
ſichtigen, daß eine große Zahl von Spenden von den
Ortsgruppen der NS. Volkswohlfahrt nicht ſtatiſtiſch
erfaßt werden konnte und daß alle durch das Winter
hilfswerk angeregten unmittelbaren Spenden, ins
beſondere die Patenſchaften, ſich jeder Zählung entziehen

Mithin müſſen die tatſächlichen Leiſtungen des
Winterhilfswerkes noch als beträchtlich höher
gewertet werden, als die ſtatiſtiſch erfaßten.

In dieſen trockenen Zahlen liegt über das Materielle
hinaus aber auch noch eine tiefe und beglückende
ideelle Bedeutung.

Solche Summen, derartige Maſſen von Unter
ſtützungen hätte nie und nimmer eine nach Klaſſen
geſchiedene Almoſenwohlfahrt vergangener Zeiten auf
bringen können. Sie ſind ein Zeichen dafür, daß das
deutſche Volk in ſeiner Geſamtheit ſich zum Sozialismus
der Tat bekannt hat. Dadurch iſt mehr als äußerliche
und materielle Hilfeleiſtung in e erzielt
worden, wie es auch der Reichsminiſter Dr. Goebbels
in einem Schreiben an die Reichsführung der NS.
Volkswohlfahrt zum Ausdruck brachte.

Das Winterhilfswerk des deutſchen Volkes „Kampf
n Hunger und Kälte“ hat nicht nur vielen
Millionen von Volksgenoſſen Hilfe und Erleichte
rung in den ſchweren Wintermonaten gebracht, es
hat unzählige frühere Feinde des Nationalſozialis
mus, viele unentſchloſſen Abſeitsſtehende in Deutſch
land zu der Überzeugung gebracht, daß dieſer
Sozialismus der Tat ſich grundlegend unterſcheidet
von der Wohlfahrt und Fürſorge des verfloſſenen
Syſtems.

Das Winterhilfswerk hat ſomit werbend für den
nationalſozialiſtiſchen Gedanken und für den neuen
Staat gewirkt. Von großer Bedeutung iſt darüber
hinaus die Wirkung im Ausland. Die mit
rührender Liebe und Anhänglichkeit, mit neuer Hoffnung
auf ein innerlich gewandeltes Deutſches Reich geſpendeten
Gaben der Auslanddeutſchen haben ein unzerreiß
bares Band zwiſchen dieſen Pionieren des Deutſch
tums in aller Welt mit der Heimat geknüpft. Auch die
gehäſſigſten Gegner haben mit bewunderndem
Staunen vor dieſer Leiſtung des geeinten deutſchen
Volkes verſtummen müſſen.

Kunſtverſtändnis. „Was ſpielt denn Jhre Tochter
gerade? Iſt das nicht von dem modernen Kompo
niſten „Ich glaube ja! Aber ich werde ſie
lieber mal fragen. Du, Leng, iſt das, was Du eben
ſpielſt, nicht von Strawinſki?“ Stimme aus dem
Nebenzimmer: „Aber, Mama, ich ſpiele ja gar nicht.
Ich ſtaube ja nur die Taſten abl“

nagte und zwei Tage an.

Erbhofsftte n anderen
9ermanischen Staaten

NSK. Jm Vorſpruch zum Reichserbhofgeſetz heißt
es: „Die Reichsregierung will unter Sicherung alter
deutſcher Erbſitte das Bauerntum als Blutquell des
deutſchen Volkes erhalten.“ Das Geſetz knüpft alſo
ganz bewußt an alte überlieferungen an, die zwar
nicht mehr reichsrechtlich geregelt waren, aber immer
hin doch noch in einer Reihe von Landesgeſetzen ihren
geſetzlichen Niederſchlag gefunden hatten. Das be
kannteſte Landesgeſetz dürſte in dieſer Beziehung wohl
das Hannoverſche Höfegeſetz ſein, das in
vielen Punkten ſtarke Ähnlichkeit mit dem Reichserb
hofgeſetz aufweiſt.

Dieſe alte Erbſitte hat ſich aber nicht nur in den
Ländern Deutſchlands durch die Jahrhunderte er
halten, ſondern findet ſich auch in zahlreichen außer
deutſchen Stagaten, die ſich in bewußtem Gegenſatz
zu römiſcher Rechtsauffaſſung ihr eigenes Recht be
wahrt haben.

Der weſentlichſte Unterſchied zwiſchen der deutſchen
und der römiſchen Auffaſſung iſt der Eigentums
begriff, der im römiſchen Recht vollkommen frei,
ohne jede Bindung an die Perſon geradezu libera
liſtiſch in Erſcheinung tritt, während die deutſche,
oder beſſer die germaniſche Auffaſſung
immer wieder die enge Beziehung zwiſchen der Perſon
und der Sache hervorhebt. Hier ſtehen Perſon und
Sache in ſo enger Beziehung, daß nur das eine zu
ſammen mit dem anderen Wert und Bedeutung hat.
Daß ja dieſe Wechſelbeziehungen über Generationen
hinaus erhalten bleiben mögen, iſt der Sinn der ge
ſamten germaniſchen Rechtsauffaſſung.

Wenn man aber dieſen Gedanken der Gebunden
heit verwirklichen will, muß man die freie Veräußer
lichkeit, die Teilbarkeit und die Belaſtbarkeit des Eigen
tums insbeſondere die des Grundbeſitzes ſtark
einſchränken. Um außerdem die Bindung des länd
lichen Grundbeſitzes gerade an die Familie zu ge
währleiſten, muß aber vor allem die freie Teilbarkeit
bei der Erbfolge aufgehoben werden. Dieſen Grund
ſätzen ſind die meiſten außerdeutſchen germaniſchen
Länder durch den Erlaß ſog. Anerbengeſetze gefolgt.
Faſt in allen dieſen Staaten gibt es ſchon ſeit langer
Zeit entſprechende Geſetze, die von dem leider zu früh
verſtorbenen Staatsrat Guſtav Wagemann in
ſeinem Werk: „Die Anerbengeſetze in den außerdeut
ſchen Ländern“ (Verlag Duncker K Humblot) in ver
dienſtvoller Weiſe zuſammengeſtellt und erläutert
worden ſind.

Dieſem Werke ſeien folgende Einzelheiten ent
nommen: Jn Deutſche Sſter reich wurde im Jahre
1890 ein Rahmengeſetz für die Länder der damaligen
Doppelmonarchie erlaſſen mit dem Jnhalt, daß die ein
zelnen Länder für Güter beſtimmter Größe beſondere
Erbteilungsvorſchriften erlaſſen können,
wonach der Beſitz nur einem Erben (dem Anerben) zu
fallen darf. Von dieſem Recht hat neben Kärnten und
Steiermark hauptſächlich Tirol Gebrauch gemacht.

Hierbei konnte Tirol ſogar noch an uralte
Überlieferungen anknüpfen, die auch während
einer Zeit, als eine liberaliſtiſche Agrarpolitik die Auf
hebung aller die freie Verfügbarkeit hemmenden Vor
ſchriften forderte, nicht außer Kraft getreten war.

Jm Intereſſe einer ökonomiſchen Bewirtſchaftung
beſtimmt das Geſetz, daß der Hof nicht in ſeinem Be
ſtande verändert werden darf, und daß im Todesfalle
der Hof von dem Anerben zu übernehmen ſei. Von
dieſer Ubernahme ausgeſchloſſen iſt nach dem Geſetz
derjenige, dem die freie Verfügungsgewalt über ſein
Vermögen entzogen iſt, der körperliche oder geiſtige
Gebrechen hat, Hang zur Verſchwendung zeigt oder

durch einen anderen Beruf verhindert iſt. Ahnliche
Beſtimmungen kennt bekanntlich auch das Reichs
erbhofgeſetz.Die ne Erfahrungen, die man in Tirol mit
dieſem Geſetz gemacht hat, ſollen, wie es in dem Be
richt heißt, durchaus gut ſein. Jntereſſant iſt, daß zu
nächſt die aleman niſche Bevölkerung dieſes
Landes dem Geſetz einen gewiſſen Widerſtand ent
gegenbrachte, während ſich die bayeriſche Bevölkerung
ſofort für das Geſetz ausſprach.

Auch das Schweizer Zivilgeſetzbuch kennt ähn
liche Beſtimmungen wie das deutſcheöſterreichiſche
Rähmengeſetz. Zunächſt hatten bis zum Jnkrafttreten
dieſes Geſetzes die einzelnen Kantone ihr eigenes Recht.
Dies war namentlich in der franzöſiſchen Schweiz
ſtark beeinflußt durch den Code Napoleon, und berech
tigte daher ebenſo wie dieſer die Miterben, die Na
turalteilung des Grundbeſitzes zu verlangen.

Die dadurch hervorgerufene Zerſtückelung des länd
lichen Grundbeſitzes führte zum Erlaß einheitlicher
Vererbungsvorſchriften mit weitgehendem Anerben
recht. So kam es, daß die Schweiz ein ausge
ſprochen demokratiſches Land das Anerbenrecht zum
allgemeinen Erbrecht für bäuerliche Beſitzungen machte.

Auch Dänemark kennt eigentumsbeſchränkende
Agrargeſetze. Nach einem alten Geſetz vom Jahre 1769
ſteht es dem Erblaſſer zwar frei, wem er ſeinen Hof
übergeben und ob er ihn teilen will, und was der
Übernehmer an die übrigen Miterben auszuzahlen hat.
Nur dann darf der Bauer aber den Hof durch letzb
willige Verfügung teilen, wenn er der Uberzeugung
iſt, daß auch die einzelnen Teile noch zur Ernähe
rung je einer Familie hinreichen.

Ahnliche Beſtimmungen kennt Norwegen in
ſeinem ſog. Odelsrecht. Die hohe Wertſchätzung,
welche das auf alter Volksſitte beruhende Odelsrecht
in Norwegen genießt, erhellt am beſten aus der Tat
ſache, daß e die norwegiſche e dieſem
Rechtsgrundſatz den beſonderen verfaſſungsrechtlichen
Schutz gewährt hat.

Das Odelsrecht iſt das Recht der Familien
zugehörigen, ein Gut, das während zwanzig auf
einander folgender Jahre der Familie zu Eigentum
gehört hat das ſog. Odels gut einzulöſen,
wenn es an einen Familienfremden veräußert wird.
Neben dieſem Odelsrecht ſteht das Aaſädesrecht,
ein echtes Anerbenrecht, welches dem älteſten Sohn
das Recht gibt, den ungeteilten Hof des Erblaſſers zu
übernehmen.

Wer aber nicht imſtande iſt, ſeine Verpflichtungen
zu erfüllen, oder wer durch Vernachläſſigung ſeinerwirtſchaftlichen Verhältniſſe den Beſitz ſent ver

mindert, hat nicht das Recht, den gemeinſamen Beſitz
ungeteilt zu übernehmen.

Ein eigentliches Anerbenrecht findet ſich auch noch
in Schweden. Dort gibt es viele Vorſchriften, die
die Brüder vor den Schweſtern bevorzugen und den
erſteren das Recht geben, den Haupthof zu über
nehmen. Nach ſchwediſchem Recht kann der Erblaſſer
über ſeinen Grundbeſitz durch Teſtament zwar frei
verfügen, er darf ihn aber nicht länger als auf eine
Generation binden. Dieſe nach dem Erbrecht beſtehende
Möglichkeit freier Teilbarkeit wird durch die neue
ſchwediſche Bodengeſetzgebung ſtark beſchränkt. Jede
Deilung wird danach von behördlicher Genehmigung
abhängig gemacht.

Das Reichserbhofgeſetz gliedert fich alſo danach or
ganiſch in die Geſetzgebung der übrigen germaniſchen
Staaten ein und verwirklicht einen der agrariſchen
Programmpunkte des Nationalſozialismus.

Dr. Heinrich Neumann.
e

Die rumänische Pompacour
Oiſe Front gegen Frau Lupeseu

Was iſt eigentlich mit der geheimnisvollen Ver
ſchwörung in Bukareſt los? Bei der außerordentlich
ſtrengen Zenſur, die die rumäniſche Regierung aus
übt, ſichern nur unkonkrollierbare Nachrichten durch.
Die Berichte, die aus Budapeſt kommen, und die be
haupten, daß ſie wirklich Authentiſches über das Kom

plott der Offiziere enthalten, zeichnen ſich durch be
ſonders phantaſievolle Darſtellungen aus. Jn vielen
Fällen behaupten ſie ſogar das Gegenteil von dem, was
aus Bukareſt kommt.
alle Meldungen überein, daß die Offiziersverſchwörung
ſich gegen Frau Lupescu und damit auch gegen den
König gerichtet hat. Es ſcheint tatſächlich ſo weit ge
kommen zu ſein, daß König Carol durch die unſelige
Hörigkeit, in die er bei dieſer Frau geraten iſt, nun
mehr ſchon Gefahr läuft, ſeine Krone zu verlieren

Seit der Rückkehr des Königs nach Rumänien im
Jahre 1930 dreht ſich im Grunde genommen die ganze
Politik um dieſe eigenartige Frau. Carol iſt ſtets für
Frauenliebe und Frauenſchönheit ſehr empfänglich ge
weſen. Bekannt iſt ſeine morganatiſche Verbindung mit
Zizi Lambrino, die allerdings als ſeine Gattin
niemals in Rumänien anerkannt worden iſt. So innig
dieſe Verbindung auch war, der übrigens ein Sohn
entſproſſen iſt, gab Carol alles auf, als er im Jahre
1918 in Jaſſy, wo ſich die königliche Familie während
der Beſetzung Rumäniens durch die deutſchen Truppen
aufhielt, Frau Lupescu kennen lernte. Earol opferte
ihr alles, was er als Thronfolger aufgeben konnte. Ex
verzichtete auf ſeine Thronrechte, legte auch Rang und
Titel eines rumäniſchen Prinzen ab und überſiedelte
als Privatmann mit Frau Lupescu nach Jtalien und
ſpäter nach Paris. Faſt zehn Jahre ſpäter lebte Carol
mit ſeiner Geliebten in dem Pariſer Vorort Reuilly.
Um ihretwillen wurde auch ſeine Ehe mit der Prin
zeſſin Helene von Griechenland, die ihm den Thron
folger Michael geboren hatte, geſchieden Auf die Dauer
ſcheint aber Carol das Liebesidyll etwas langweilig
geworden zu ſein. Es iſt bekannt, daß er am 16. Juni
1930 im Flugzeug von Paris nach Bukareſt flog, und
ſich zum König von Rumänien ausrufen ließ. Sein
kleiner Sohn Michgel, der eine zeitlang unter einem
Rogentſchaftsrat König von Rumänien geweſen war
und als ſolcher bereits auf den Briefmarken figurierte,
wurde wieder Thronfolger.

Zunächſt ſchien es, als ob Carol reinen Tiſch machen
wollte. Er knüpfte Verbindungen mit ſeiner geſchiedenen
Gattin Helene an, und um ſie von der Aufrichtigkeit
ſeiner Abſichten zu überzeugen, entſandte er einen ver
trauten Freund nach Paris, der zuſammen mit dem
dortigen rumäniſchen Geſandten und Paul-Boncour, der
merkwürdigerweiſe für alle dieſe Dinge ein geſuchter
Anwalt iſt, die beiden königlichen Geliebten, Cici Lam
brino und Magda Lepeseu, abfinden ſollte. Es gelang.
Es hatte aber auch viel Geld gekoſtet. Frau Lambrino
erhielt 1600 000 Mark, wofür ſie eine Verzichtsurkunde
unterzeichnete, in der ſie ſich verpflichtete, weder aus
ihrer morganatiſchen Ehe mit König Carol, noch für
ihren Sohn Mirceg irgendwelche Anſprüche abznſeiten.

Daraufhin entſchloß ſich Königin Heſene, nach Bu
kareſt zurückzukehren. Aber der gute Wille und die
ſpartaniſche Zucht hielt bei König Carol nur zweſ Mo

Bereits am 8. Auguſt 1920
erſchien Frau Luvescu wieder in Bufareſt König
Carol war nicht imſtande, ſich ihrem Einfluß zu ent
ziehen und verfiel von neuem ihrer Macht über ihn.

Nur in einem Punkte ſtimmen

Um aber wenigſtens den Schein zu wahren, wurde
Frau Lupescu nicht in Bukareſt, ſondern in der könig
lichen Sommerreſidenz Singia untergebracht, bis das
Schloß Foizan, das während des Krieges ſtark be
ſchädigt worden war, wieder hergerichtet wurde. Dort
ließ ſich dann die rumäniſche Pompadour häuslich
nieder.

Es war bald kein Geheimnis, daß der König, wenn
er ſich nicht in Bukareſt befand, bei ſeiner Geliebken
in Foizan weilte. Natürlich ging auch die mühſam
angebahnte Verſöhnung mit Königin Helene wieder in
die Brüche, ſo daß der Einfluß Frau Lupescus ins
Ungeheure ſtieg. Alle Bemühungen führender rumä-
niſcher Politiker, im beſonderen der Miniſterpräſiden
ten Manicu und DTitulescu, hatten keinen Erfolg. Der
König war ſeiner rothaarigen bildſchönen Freundin
verfallen, die genau wie die Pompadour zur Zeit Lud-
wigs XV. die Geſchicke des Landes in der Hand hielt
und hält. Es konnte nicht ausbleiben, daß ſich gegen
ſie allmählich eine immer ſtärker werdende Oppoſition
erhob, vor allem in der Armee, wo auch ſtarke ankiſe
miliſche Strömungen gegen die jüdiſche Abkunft der
Frau Lupescu ſich durchſetzten. Dem König waren
dieſe Strömungen bekannt. Er verſuchte, die Gefahr
abzuwenden, indem er mit der „Eiſernen Garde“ im
geheimen in Verhandlungen trat, die darauf hinaus
liefen, ihm nicht nur den Thron zu ſichern, ſondern
auch Frau Lupescu eine legitime Stellung zu ver
ſchaffen. Es ſcheint aber, daß die Führer der „Eiſernen
Garde“ die Verhandlungen nur hingehalten haben,
ohne allen Ernſtes auf einen poſitiven Abſchluß be
dacht zu ſein. Jedenfalls iſt die „Eiſerne Garde“ und
das Offizierskorps wenigſtens in den höheren Graden
darüber e in ig, daß Frau Lupescu verſchwinden muß.

Frau Lupescu iſt nicht nur ſchön, ſondern auch
kühn. Obwohl ihr die erbitterte Stimmung gegen
ſie nicht unbekannt iſt ihr Wohnſitz wird auf Be
fehl des Königs von Truppen und Polizei bewacht
hat ſie dieſer Tage ſich eine bewußte Provokation ge
ſeiſtet. Sie iſt nach Bukareſt gefahren, hat ihren
Wagen an der Bukareſter Haupt und Bummelſtraße,
der Caleg Victorieia, halten laſſen und iſt zu Fuß
in eine Konditorei gegangen. Natürlich hatte ſich im
Handumdrehen eine große Menſchenmenge davor an
geſammelt, durch die ſie dann ſtolz erhobenen Haupvtes
hindurchſchritt. Einige Offiziere haben ſie enfgegen
dem Befehl des Königs nicht gegrüßt. Geſchehen ſt
ihr weiter nichts, abgeſehen von einigen Zurufen aus
der Menge, die ſie mit verachtungsvollen Blicken
quittierte.

Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß die Dinge
in Rumänien einer Entſcheidung zutreiben. Un
willkürlich wird man an die Zeiten 1847/48 in
München erinnert, als König Ludwig I. unter dem
Einfluß der Tänzerin Lola Montez ſtand. Sie wurde
im Frühfahr 1348 aus München veriggt, und der König
verlor ſeinen Thron. Wenn dies ſchon in Deutſchland
geſchehen konnte, was wird dann erſt in Rumänien
möglich ſein, in dieſem Land, das von Vartoileiden
ſchaften aufgewühlt iſt, und deſſen Leben ſich voltiſch
und wirtſchaftlich wie auf einem ſchlafenden Vulkan
abſpielt Wird vielleicht Frau Luvescu das Schickſal
einer Dubarry erleben? Möglich iſt es ſchon denn
die Offiziere und die „Eiſerne Garde“ fordern

im übertragenen Sinne und auch buch

w.
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Zolleinnahmen und Zollquellen
3 Mineralöle Kaffee Getreide.

Vom Statistischen Reichsamt, sind vor Kurzem
Schätzungen über die Zollerträge bei den
einzelnen Positionen des Zolltarifs Veröffentlicht
worden, die deshalb von besonderem Interesse sind,
weil die monatlichen Ausweise des Reichsfinauz-
ministeriums die Zolleinnahmen nur in einer Ge-
samtsumme nachweisen. Aus der Veröffentlichung
des Statistischen Reichsamtes ist zungehst zu er-
Kennen, in welchem Umfang die drei großen Gruppen
der Agrarzölle, der Mineralölzs11e ünd
der Industriezölle zum gesamten Zollauf-
Kommen beigetragen haben.

Im Jahre 1933 betrug das Aufkommen aus den
Agrarzöllen 704 Mill. RM., aus den NMineralölzöllen
268 Mill. RM. und aus den Industriezöllen 76 Mil-
lionen Reichsmark. Zu den Agrarzöllen rechnen die
Zölle auf sämtliche landwirtschaftlichen Erzeug-
nisse, also auch auf Kolonialwaren. Weitaus an der
Spitze unter den Agrarzöllen steht der Kaffee
2011, der 1933 203,4 Mill. RM. erbrachte, Der Zoll
auf Kakaobohnen ergab Einnahmen in Höhe von
27,3 Mill. RM. und der auf Tee 16,5 Mill. RM. Die
Getreidezölle spielen angesichts der zunehmenden
Selbstversorgung Deutschlands bei weitem nicht
mehr die Rolle wie in früheren Jahren. Beispiels-
Weise erbrachte der Roggenzoll nur 22,3 Mill. RM.
und der Weizenzoll sogar nur 6,2 Mill. RM. Bei den
Mineralölzöllen sind die Einnahmen bis 1932 ge-
stiegen und der Rückgang im Jahre 1938 ist vur
geringfügig. Die Industriezölle, von denen ungefähr
40 Prozent auf Textilzölls entfallen, haben im Jahre
1933 sogar ein etwas höheres Aufkommen als 1932
erbracht.

Jahresproduktion
an Personenkraftwagen

mehr als verdoppelt
Sehr bedeutsame Tatsachen für den großen Port-

sohritt der Motorisierung Deutschlands ergeben sich
aus den neuesten Veröffentlichungen des Reichsver-
bandes der Automobilindustrie e. V., Berlin, die
unter dem Titel „Tatsachen und Zahlen aus der
Kraftverkehrswirtschaft 1933“ erschienen sind. Des
Wird darin festgestellt, daß 1933 in Deutschland.
rund 93 000 Pérsonenkraftwagen, 12000
LastKraftwagen, 800 0mnibusse und
2500 Sonderfahrzeuge hergestellt worden sind. 1932
dagegen belief sich die gesamte Produktion nur auf
43 448 Personenkraftwagen, 8080 Lastkraftwagen,
154 Omnibusse und 1756 Sonderfahrzeuge.

Es ist also eine um über das Doppelte ge-
stiegens Produktion an Personenkraftwagen

züsammenschluß
der öffentlichen Versſfcherung

173 Milliarcen Versicherungssumme.
Ein wichtiges Ergebnis der vollzogenen politi-sehen Reichseinheit ist der Zusamme schlag aller

öklentlich rechtlichen Versicherungsanstalten, die
bisher bei ihrer territorialen Gliederung mehr oder
weniger nebeneinander arbeiteten, zu einem ein
heitlichen Reiehsverband, der alle Zweige
der öffentlich-rechtlichen Versicherung umfaßt

Der neue Reſehsverband der 6ffentliehb-
roohtliohen Versiehberung ist unterglie-
dert in den Verband öffentlicher Feuerversicherungs-
anstalten, den Verband öffentlicher Lebensversiche-
rungsanstalten, den öffentlich-rechtlichen Hagelver-
sicherungsverband, den Verband öffentlicher Vntfall-
und Haffpflichtversicherungsanstalten, den Rückver-
sicherungsverband und die Einzelanstalten, soweit
sie den Fachverbänden nicht unmittelbar angehören.

Die Versicherungssumme des Reichs-
verbandes, soweit es sich um Zweige han-
cdelt, in denen sich die Versicherungssumme an-
geben läßt, umfaßt 173 NMilliarden
Mark das Beitragsaufkommen 319 Mill. M. im
Jahr. Die Summe der Aktiven beträgt 779 Mill.
Mark. Sämmtliche öffentlichen Anstalten arbeiten
nach dem Prinzip der Gegenseitigkeit und der
Gemeinnützigkeit.

Die öffentlichen Feuer versicherungsanstalten
decken etwa 80 v. H. aller Gebäude in Deutsehland
und etwa 40 v. H. des gesamten deutschen Sach
vermögens. Rund 75 v. H. der eingehenden Bet-

Reichsbankcdiskont 4 Prozent.

Vor einer Neuord nun
des Efſnzelhancdels

Große Kundgebung n Weimar
Als Auftakt der Arbeitstagung der Hauptgemein-

schaft des deutschen Kinzelhandels in
Weimar veranstaltete der Binzelhandelsverband
Thüringen eine öffentliche Kundgebung. Der Prü-
sident der Hauptgemeinsohaft des deutschen Einzel-
handels, Paul Vreudmann, Berlin, umriß die
Stellung des Finzelhandels, seine Lage und seine
Aufgaben in der Volkswirtschaft.

Das Ziel wirklich nationalsozialistischer Wirt-
schaftspolitik im Einzelhandel müsse es sein, ein so
enges Vertrauensverhältnis nicht nur
mit den Bauern, sondern auch den Arbeitern herzu-
stellen, daß der mittelständische Finzelhandel wirk-
lich als deren verantwortungsvoller und gerechter
Treuhänder angesehen werden könne. Sei dieses
Ziel erreicht, dann braucht auch die technische
Frage des Konsumvereinsproblems keine
Schwierigkeiten mehr zu bereiten.

Die Preis politik des Einzelhandels müsseerreichen, daß der Verbraucher möglichst wenig für

Lebenshaltungsgüter ausgebe. Gerade in den ver-
angenen Monaten habe der Binzelhandel sich immerholen für einen niedrigen Preisstandard zur

Förderung der Mengenkonjunktur eingesetzt.

Präsident Freudmann ging dann auf die organi-
satorische Gliederung und Warenverteilung ein, bei
der der Wettstreit zwischen Grobban d el
und Einkaufsverbänden eine erhebliche
Rolle spiele. Zu einer vollen Erfällung der volks-
wirtsohaftlichen Rolle des Binzelhandels gehöre un-
mittelbar auch eine Normalisierung der Wettbewerbs-
verhältnisse. Die ständige Vberwachung der Grund-
sätze des ehrbaren Kaufmanns müsse Einigungs-
Amtern übertragen Werden, die in der Lage selen,
allgemeine und grundsätzliche Normen für ihre Be-
zirksverbindung zu verkünden

In diesem Jahre stehe der Einzelhandel an der
Schwelle einer grundlegenden gesetz-
lehen Neuordnung der letzten Warenvertei-
lung, in der auch Sicherungen geschaffen werden
müßten, um die Entwicklung zum fähigen, tüchtigen
Fachkaufmann gegenüber den r rein kapi-
talistischen Wettbewerben zu sichern.

Außer dem Reichsführer des deutschen Textil-
einzelhandels, Kaufmann Tengelmann, Berlin, sprach
noch der Präsident des Reichsverbandes des deut-
schen Lebensmittelhandels, Dr. Franz Hayler,
München

festzustellen, während die Zahl der hergestellten
Omnibusse im Jahre 1933 sogar mehr als fünf
mal so hoch War wie 1932.

Die Zahl der 1988 hergestellten Kleinkraft-
rä der war mit 24000 Stück um 2700 Stück kleiner
als 1932 auf 15 000 im Jahre 1933 gestiegen, Der
Wegfall der Kraftfahrzeugsteuer hat sich hier
besonders deutlich ausgewirkt. Im Jahre 1983 be-
saß Deutsehland 1 562 823 Kraftfahrzeuge. Auf je
42 Einwohner entfiel ein Pahrzeug. Bisher sind in
Deutschland. rund 2,6 Millionen Führerscheine er-
teilt und 24 000 wieder entzogen worden. Allein im
Beriohtsjahr 19338 wurden 204000 Führer-
scheine ausgegeben.

Die Länge des deutschen Kunststraßen-
netzes entspricht dem fünffachen Erdumfang.
Deutschland verfügt über insgesamt 204 047 km
berestigter Straßen. Davon sind 29607 km
Staatsstraßen, 60 219 km preußische Provinzial-
ſtraßen und 114 221 km deutsche Kreisstraßen.

Die 677000 Personen und Lastkraftwagen
Deutschlands machen nur 2 v. H. des Woeltbestandes

träge werden für die Vergütung und. die Verhbütung
von PFeuerschaden ausgegeben.

Bei den öffentlichen Lebens versicherungs-
anstalten wird besonderes Gewicht auf die gemein
nützige Kapitalanlagepolitik gelegt. Von den aus-
gegebenen Hypotheken entfallen auf das flache Land
und die Kleinstädte 75 v. H. der Zahl der ausge
gebenen Hypotheken und mehr als 60 v. H. der
Hypothekensumme. Die Großstädte erhielten da
gegen nur 18 v. H. der e Hypotheken
und rund 32 v. H. der Hypothekensumme. Pro-
z6ntual erteilen sich auf landwirtschaftliche
Hypotheken 50 v. H., auf Hypotheken in Klein
städten 24 v. H., auf Hypotheken in Nittelstädten
12 v. H., auf Hypotheken in Grobstädten 18 v. H.
70 v. H. der Hypotheken entfallen auf solche bis
zu 10 000 M. Die Anstalten sorgen dafür, daß dieKapitalien nicht einseitig in bestimmten, er
tragbringenden Werten angelegt werden, sondern
daß sie den Kreisen der Versicherten auch geo-
graphisch begrenzt wieder zugetührt werden.

Zum Büährer des neuen Relehsverbandes ist
vom preubischen Minister für Wirtschaft und Arbeit
der bisherige Präsident der Hamburger Feuerkasse,
Prof. Dr. Riebesel!, ernannt. Er ist zugleich
von dem Führer der Wirtsehaftsgruppe 11 (Ver-
gicherungen) innerhalb des vorläufigen Kufbaues der
deutsohen Wirtschaft nach dem Gesetze vom 27. Fe-
bruar 1934 auch zum Pilhrer der Untergruppe öftent-
lich-rechtliche Versicherung berufen.

von 33 565 000 Kraftwagen aus. Die Vereinigten
Staaten von Nordamerika allein besitzen mit 24,3
Millionen Stück 72,4 Prozent aller Kraftwagen. Da-
gegen steht Deutschland mit 852 776 Motor-
rä dern an der Spitze aller Länder. Erst mit
612 000 folgt das sogenannte Kklassische Land des
Motorrades England.

Verlustabschluß der „Miag“ Mühlenbau und In-
dustrie AG. in Braunschweig. Der Aufstchtsrat be-
schloß, den 1933 entstandenen Verlust nach Abzug
des Gewinnvortrages aus 1932 mit 398 000 M. vor-
zutragen In den letzten Monaten 1933 und dem
ersten Vierteljahr 1934 ist gegenüber dem Vorjahr

sin bedeutend gröherer Auftragséingang
zu verzeichnen.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 23. April.

Tendenz: Leicht abgeschwächt.
Zum Wochenbeginn zeigte die Börse Keine Ver

änderungen im Verhbältnis zu den Vortagen. Die
Tendenz War überwiegend etwas sehwaächer. Die
Rückgänge lagen jedoch in ganz engen Grenzen
Andererſeits Waren sogar Beéekestigungen festzu-
ſtellen. Angebot lag am ehemischen Markt vor, wo
Farben s niedriger notierten. Freundliche Haſtung
wiesen Bankaktien auf. Am Rentenmarkt ging
Neuübesitz um 60 Pf. zurtek. Am Geldmarkt lautee

die BHorderung für Tagesgeld unverändert 4 bis
434 Prozent, teilweise war auch ein Prozentsatz
Knapp unter 4 Prozent zu hören e

Amtliche Devisenkurse,

Ohne Gewähr ils Keiehsmark.) Ohne Gewähr

a e

nungen geltend

Kurszettel

Buenos Peso 608 618 Jugosl 100 0 664 664apan 1 Jen 9.754 0.754 Kopenb 100 K. 57.99 57.09
Konst. t Pld 2.0211 esab 00 e 11.68 L 65Lond Pid St Ig. fo 12.788 Oslo 100 K 4.24 4,24
Meuyork t Doll 2.457 2.479 Paris 100 Fru 16.60 16. 50
i 1 Milr 214 9.214 rag 100 k 10. 10. 96Amsterd 100 G 160. 63 169. 45 Seb Weise 100 Prh 10.99 66.95

Ah 100 Hrehn 24687 2.467 Jotis 1900 Hewe 5,647 047
Bräss 100 Bel 58.49 56.41 Span 100 Pes 18.22 22
Dann 100 Gul 81.57 41.57 Sloekh 100 Kr 98 6.93
Hels 100 M s6.649 669 Budapest 100
italien 100 Lire 21.27 *1.26 Wien 00 Sebil! 7.26 260

Berliner Getreidegroßmarkt vom 23. April.
Weizen lag im groben und ganzen 2war Ver-

hachlässigt, auch in der Provinz waren die Um-
sätze klein, doch machten sich Belebungserschei-

Für Roggen bestand etwas
Nachfrage, die Preise haben ſich aber noch nicht
nennens wert gebessert. Hafer Konnte sich weiter
befestigen. Die abermals um 1 bis 2 I. heraufge-
setzten Preise waren durchzuholen. Gerste ten-
dierte ruhig. Für feinste Brauqualitäten hat das
Interesse nachgelassen, Futter- und Industrieware
wiesen den üblichen kleinen Bedarf aut. Weizen-
mehl und Roggenmebhl verzelchneten stetige
Grundstimmung. Futtermittel waren

orientiert, doch gestaltete sich die Kaufmeinung
nach den Bindeckungen der letzten Tage kleiner
Dringend gefragt wurde Roggenkleie, Weizenkleie
wies laufenden Abzug auf.

Berliner Produktenbörse,

(Für 1000 kg 23. 4. (Fär 100 23. 4.
Weizen märk Kl. Speiseerbsen 28.00- 94. 60
Kogges, märk. Euttererbsen 19. 00-22.00
Braugerste 163 167 Peluschken 16.00 18.80lgdustrie- and Ackerbohnes 16.50 16. 06
Futtergerste Wieken 14.75 165.78Neue WVinterg Blaue Lupines 11.00 12.00Hafer merke 145-152 Kelbe Lupines 14.75-16. 50
ais lok Bert m Serradella, alte(Faär 100 kg Serradella 15.75 17.70Weizenmehl RapskaohesRoggenmehl Leinkuches 12.00Weizenkleie 11.60-11.75Trodkensehnits. 8.10

BRoggenkleie 10.70 11.00 Soja-Sehrot
Raps 1000 kg Iorfmelassebeinsaat 1000 kg Kartoffelflockes 14.00Viktoriaerbsen 40.00-44. 00 Rübes S

Weizen märk. 76/77 Kg je b Koggen märk. 72/78 je R
Exkl. Monopol-Zuschlag

Eiernotierungen.
Berliner Eierpreise vom 23. April.

(Festgestellt v. d. amtl. Eiernotierungskommission.)
Abgabepreise in Pfennig je Stück an den Groß-
handel ab Waggon oder Lager nach Berliner Usancen,

Inlandeier: Deutsche Handelsklasseneier: G. 1
(Follfrische) über 65 S 9,265, unter 65--60 g 8,75,
unter 6055 g. 8, unter 55---50 g. 7,50, unter 50 bis
45 g 7; G. 2 (rische) über 65 g 8,75, unter 65-60
8,25 unter 60——55 g. 7,50, unter 55--50 g 7.

Auslandeier: Dänen und Schweden I8er 9, 17er
8,25, 15 16er 8; Holländer, Belgier und ähnliche
Sorten 67——69 g. 9, 60-63 g 8,50, 56--59 g 8. Ten-
denz: Ruhig.

Kartoffelnotierungen.
Berlin, 23. April. Speisekartoffeln, weiße 1,45

bis 1,55, do. rote 1,55--1,65, do. gelbfleischige, a
Nieren 1,85 2,00 R.

Zuckernotierungen,
Magcdeburg, 29 April. Preis für Weib

zu eKer (einschl. Sack und Verbrauchssteuer) für
50 kg brutto kür netto ab Verladestelle Magdeburg
und Umgegend bei Mengen von mindestens 200 Ztr.
Gemablene Melts bei Lieferung April 32,00,
32,10. Tendenz: Ruhig

Die Notterungen verstehen sich für 50 kg brutto
für netto einschl. 10,50 M. Steuer und einschl. 50 Pf.

für Sack. eAmtlich festgestellte Preise ges amtlichen Groß
marktes für Getreide und Puttermittel zu Halle

vom 24. April.

Er (000 e MNese Ernte Er 100 Neue Kento

Welzes (70 kg 189 Viktöriagerbses 36 40
Koggen (70 on 159 Futtererbsen 15 16
Braugerste 171175 S elgtWintetgerste eizenkleteterte 154-158 (mittelgrob) 11.50 12.00
Hafer i61 164 Koggenkleie 11.00 11.60Mais MalzkeimeTrockenschnitze 10. do

Tendenz UVnverdndert tuhbiges Gesebatt.

Berliner Metalinotierungen.

(100 kg in M 23. 4. 20. 4
lekttolytkäpter wire dars 47.25 47.50
e lteeeet (Er. V.)Remelted Plattene ſo
rie. Hattenalumin 98 99 16d. o 160. o0

do Wale 6 Drahtbart 99 164.90 164. 90Keinmekel 98 99 305.00 308. doAntimos Regutus 39.00—41. o 39.00-41.0037.50 40. 50 38. 00-41.00Siſb Barr es 900 tein t. 1 kg)

Hauptſchrtftleiter: Kurt Goldhammer.
Stellvertreter Franz Gomm. g

Verant wortlich Kurt Goldhammer für Politik, Volkswirtſchaft Fchineron, Beilagen und Kommunalpolitik; Franz
Go mim für den lokalen Teil ſowie Kreis und Gerichtsſaal;
Stto Gebrgi für Sport, Aus aller Welt Mitteldeutſchland
Und ſonſtigen Textteil; Paul gehlitz für den Anzeigen

und Rektiameteil; ſämtlich in Merſeburg.
DA 3/1934. 11 720.

Sonnabends allein 14 200.
Für die Auflage verantwortlich Eu gen Bubel
d nur an die Schriftleitung, nicht an PerſonenMleorte beizüfügen, für unverlangt eſhgeſanhtes Manuſkript

keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
uck und Verlag der Firma Th. Rößner in MerſeburgKeguet des Reichsrerbandes der Heutſhen Zeitungsverleger

(Landesverband Mittekdeutfchland).

kest Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiken
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Die Forbe der Bewegung
Einheit von Bewegung und Staat.

Wie ſehen die Poſtwagen und
Poſtaliſche

Die Poſt, das älteſte deutſche Verkehrsunternehmen,
hat in dieſen Tagen zwei Kraftomnibuſſe heraus-
geſchickt, die in hellen leuchten d roten Farben
prangen. Wie zu dieſem von der Bevölkerung der
Reichshauptſtadt mit freudigem Staunen begrüßten
Farbenwechſel verlautet, plant die Reichspoſt, das
traditionelle Gelb ihrer Wagen zu verlaſſen und
für alle Fahrzeuge und ſonſtigen in der Offentlichkeit
erſcheinenden Einrichtungen die Farbe der Bewegung
zu verwenden. Jn Zukunft erhalten alſo alle bisher
gelben Wagen der Deutſchen Reichspoſt eine hell
rote Lackierung, die mit Weiß abgeſetzt iſt; die
Breitſeiten der Wagen werden das Hoheitszeichen der
Bewegung tragen.

Ob alle jetzt noch gelben Wagen hellrot überlackiert
werden, iſt noch nicht bekannt; wahrſcheinlich wird es
jedoch dazu kommen, denn gerade durch dieſe Maß
nahme würde neue Arbeit in weiteſtem Umfang
geſchaffen, aber auch im anderen Falle gewinnt der
Plan der Deutſchen Reichspoſt ſymboliſche Bedeutung:
bringt doch die Poſt als erſte Staatsverwaltung durch
ihre Neuerung die Einheit von Bewegung
und Staat unmißverſtändlich zum Ausdruck.

„Trara, die Poſt iſt da!“, fangen wir als Kinder
noch in allen Schulen, wenn wir den prächtig ge
kleideten „Schwager“ mit dem Poſthorn und den fröh
lichen Liedern auch nur vom Hörenſagen kannten. Und
doch iſt er noch gar nicht ſo lange tot. Überhaupt: die
Poſt! Wir ſind es gewöhnt, uns nicht gerade über
mäßig mit Gedanken über ihre Einrichtungen zu be
laſten. Die Hauptſache iſt, wir bekommen jeden Morgen

Die Poſt umſpannt die ganze Welt.
Briefkäſten anderer Länder aus?
Kurioſitäten.

pünktlich unſere Briefe, und wenn ſich gar der Geld
briefkräger einmal in unſere Wohnung verirrt,
nun, dann iſt das reinſte Freudenfeſt. Poſtſcheck, Tele
phon, Poſtpakete, Poſtkraftwagen, es iſt uns alles
zur Selbſtverſtändlichkeit geworden, wir denken gar
nicht daran, uns dabei aufzuhalten. Die Poſt hat zu
funktionieren, denn und das iſt das Ausſchlag
rer es iſt uns unvorſtellbar, ohne ſie zu
eben.

Sie umſpannt den ganzen Erdenball. Da gibt
es grüne Rettungsboote der Reichspoſt in u
Weſterland, da führen im Kriege die grauen Feldpoſt
wagen in der Schutzfarbe der Erde herum, und kurz
bevor die Eiſenbahn den luſtigen Poſtillon verdrängte,
kutſchierten die hübſchen gelben und ſchwarz ab
geſetzten vierſttzigen Perſonenpoſtwagen, die innen mit
dunkelrotem Samt ausgeſchlagen waren, in der Land
ſchaft herum.

Das 18. Jahrhundert brachte die prächtigſten Poſt
und Staatskaroſſen hervor. Die ihtalieniſche Pracht
karoſſe, dunkelbraun ren mit ſchwerem, grünſamtenen
Dach, trat in Jdeglkonkurrenz mit dem Reiſe
wagen Herzog Ernſt des Frommen, der in herrlichſtem
Rot und Gold ſchimmerte, während die Danziger
Magiſtratskaleſche jene fröhlich ausladenden Formen
zeigke, die für die außeramtlich ſicher ſehr fidelen
Danziger Magiſträte geradezu geſchaffen waren.

Die Bockgaleriewagen der früheren Württem
bergiſchen Poſt kokettierte in reizvollem Grün mit dem
Grün der Chauſſeebäume, unter dem ſie dahin
ſchaukelten, die Perſonenpoſtwagen Bayerns ſchienen

neben dieſem ſatten Grün vor Neid zu erblaſſen: mit
gelben Faſſaden ſchwankten ſie einher, während die
vierſitzigen preußiſchen Poſtwagen um 1840 und auch
die ſechsſitzigen Thurn und Taxiſer Poſtwagen um
1864 in hellerem und dunklerem Braun ſchwelgten.
Das alles iſt im Reichspoſtmuſeum zu ſehen.

Beſonders intereſſant iſt auch die Entwicklung
und Farbe der Briefkäſten. Ob nach den
Kraftwagen auch unſere Briefkäſten rot werden, ſteht
noch nicht feſt. Rote Briefkäſten beſitzen jetzt ſchon:
die Niederlande, Siam, Norwegen, Dänemark; Eng
land beſaß vierſpännige, rote Reiſewagen, rote Paket
und rote Briefpoſtwagen. Die preußiſchen Briefkäſten
zwiſchen 1850 und 1860 trugen die Aufſchriften: „Brief
käſten für die unfrankierten Briefe, ſowie die durch
Freimarken oder Frankokuverts frankierten Briefe. Jn
den Kaſten ſind nicht zu legen, ſondern im Poſtbüro
abzugeben: Briefe an Seine Majeſtät den König und
Jhre Majeſtät die Königin, an die Prinzen und Prin
zeſſinnen, an die Mitglieder der Fürſtenhäuſer
uſw. Die Briefkäſten der damaligen Zeit wechſelten
raſch in ihrer Farbe: gelbbraun, blau, grau dominierte.
Der Reichsadler mit der Krone, das Poſthorn um die
Beine geſchlungen, thronte auf der Vorderſeite der
Käſten. 1899 ſtrahlten die Poſtbriefkäſten in Bayern
in gelber, die Omnibusbriefkäſten in blauer Farbe,
um 1860 jedoch gab es karierte Stadtbriefkäſten in
Bayern: weiße und hellblaue Karos auf die Spitze ge
ſtellt, leuchteten ſie von fern her wie heller leichter
Sommerſtoff für Damenkleider.

Es gibt jedoch nicht nur eine Kamelpoſt in der
Wüſte, eine Büffelpoſt in Rußland, eine Renntierpoſt,
Reiſepoſt-Elefanten in Siam und ähnliche intereſſante
Dinge, ſondern auch eine „fin n e Poſt. Die Deut
c Reichspoſt zeichnet ſich in dieſer Findigkeit be
onders aus. Sie iſt an unleſerlichen Handſchriften
h e eenttnener Adreſſen ja auch allerhand ge
wöhnt.

Ein Brief aus England war um die Jahr
hundertwende z. B. ſo adreſſiert: „An meinen lieben
Papa, Niethen bei Pomritz i. Sa.“ und „der liebe
Papa“ bekam den Brief. Oder, mit Poſtſtempel aus
Glauchau: „Baufreinsſtraße in ſchära 5 Her weiße“,
was wohl heißen ſollte: „Herrn Weiße, Gera, Bau
vereinsſtraße 5.“ Die originellſte Adreſſe ebenfalls
ein Beiſpiel aus Sachſen aber iſt folgende, die aus
dem Jahre 1884 ſtammt und den Poſtſtempel Dresden
Altſtadt trägt:

„Dieſer Brief ſoll nehmlich an meinen Onkel und
der wohnt ganz draußen, wo Dresden beinahe alle iſt.
Die Straße kommt aus Königsbrück, ich kloope (ſoll
glaube heißen) es iſt nunmehr Neunundſechzig und
ich heeße Friedemann und ſo heeßt mein Onkel voch.“

Und, o Wunder, auch Onkel Friedemann bekam
ſeinen Brief. Das iſt die Deutſche Reichspoſt!

M. G.

Der 1. Mai 1934 als Gegenſtand
künſtleriſcher Darſtellung.

Auf Anordnung des Frankfurter Gauleiters Pg.
Sprenger iſt ein künſtleriſches Arbeitsbeſchaffungs
progvramm aufgeſtellt worden. Danach werden alle
Künſtler im Gau Heſſen-Naſſau Motive ate
die ſich aus dem Aufmarſch der geſamten ſchaffenden
Bevölkerung ergeben, und zwar in Gemälden, Ol
ſkizzen, Aquarellen, Zeichnungen, Radierungen uſw.Ha Kunſtwerke ſollen dann zuerſt in Frankfurt am

Main und ſpäter in den größeren Städten des Gaues
öffentlich ausgeſtellt werden. Die ſtaatlichen und kom
mungalen Behörden, die r der Wirtſchaft und des
Handels, Rechtsanwälte, Ärzte, Zahnärzte, Dentiſten
und Geſchäftsleute aller Zweige werden n
dieſer Ausſtellung beſondere Aufmerkſamkeit zu Wund nach Moglchteit ein Stück für ihre dem Publikum

zugänglichen Räume zu erwerben.

Herzlichen Dank
allen denen, die uns beim Hinſcheiden meines lieben Mannes,
unſern guten Vaters herzliche Teilnahme entgegenbrachten

Berta Bornmann und Kinder

Oberbeung, den 24. April 1934.

Einen Zukunftsblich
Schickſal, Charakter, ſowie
Rat in allen Lebensfragen

F ran E. Daehler gepr. Chir
mantin

Es iſt eine Ehrenpflicht, unſere
Häuſer durch Fahnen und Grün
am Tage der Arbeit zu ſchmücken.

Welbentels
Annahmeſtellen f.
Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs
beſtellungen, Be

Hausbeſitzer!

Müllers Hotel gehn
Sprechzeit v. 10—8 Uhr abends

Nur bis Freitag
Honorar 12

Beſtellungen auf Grünes
nimmt jeder Gärtner bis Mitt
woch entgegen.

Haus und Grundbeſitzerverein

ſchwerden uſw.
bei:

Miele-Fahbrikate
Emil Schütze h. Cleveler

Stets am
lager

Sangerhausen, Aschersleben, Eisleben
Bergner, Merſe
burger Str. 98,

Hahnemann, Hohe
Straße 51,

Merseburg Enfenplan 9

Am Sonntag, dem 22. April,
gegen 21 Uhr, entſchlief ſanft
nach kurzer, ſchwerer Krank
heit mein lieber Mann, unſer
treuſorgender
lieber

Bater, unſer
ohn und Schwager

Karl Nimrich
im Alter von

Jm Namen
43 Jahren.

aller Hinterbliebenen
I Enmma Rimrich geb. Rehfeld

Merſeburg, d. 23. April 1934

Die Beerdigung findet Don
nerstag, 16 Uhr, auf dem
Neumarktfriedhof ſtatt.

e

erwieſenen
keiten

Schkopau, den

Anzeigen
r die Aufnahme
er Anzeigen an be

ſtimmt vorgeſchrie
benen Tagen dder
Plätzen können wir
keine Verantwor
tung übernehmen,
edoch werden die

ünſche der Auf
traggeber nach Mög
lichkeit berückſichtigt

Anſt. jg. Mann ſ.
chlakstelle

Ang. m. Preis u.
394 a. d. Geſchſt.

Jung. Herr ſucht

Wir danken herzlich für die
zu unſerer Vermählung

Aufmerkſam

Walter Blüthner und Frau
Hedwig geb. Hauck

Druck
wie

ſchriften ſchnell

Th R

Privat-

Einladungen
Dankſagungen
Verlobungsanzeigen
Todesanzeigen
Briefbogen

Briefkarten
fertigt aus modernen Künſtler

Buchdruckerei

Merſeburg Leung

ſachen

und preiswert

ößner

S

Bee
d HSBad

Koöseritz
S Rheuma, Gieht, Ischias

S ſerv. u. Stof wechsele krk.
Billige Pauschalkureo

23. 4. 1934

RM. 8000.
ganz od. getlt. als
I. Hyp. v. Privat
zu vergeb. Off. u.
396 a. d. Geſchſt.

Gebrauchten
Küchenſchrank

zu verkauf. Ober
Altenburg 1,2Tr.

Herd
95 65, zu verkf.

Grüne Str. 8.
Gebrauchter

Eisſchrank
zu kaufen geſucht. n die

Moderne

Polstermöhel
Couches, Sessel, Sofas,

Ruhebetten
schön, gediegen und preiswert

aus den Werkstätten von

Bruno Parſs, Halle
Kleine Ulrichstraße 2 h. Domplatz 9
3 Minuten vom Markt Annahme

aller Bedarfdeckungsscheine.

Stadt und Kreis e. V. Varth. Guſtav
AdolfStraße 4.

Einzelverkauf:
Buchhdlg. Urlaub,
Saalſtraße 17,

Zigarrenhaus
Melchior, Merſe
burger Str. 35.

Der Unterricht in
Weißnähen und Schneidern
(bisher Herzog Chriſtian) findet
jetzt in der Herberge zur Heimat
Hülterſtraße, 1 Treppe, ſtatt. An
den Tages und Abendkurſen
können noch einige Schülerinnen a
teilnehmen. Anmeldg. daſelbſt.

Vereinsnachrich
Die Millimeterzeile koſtet 7 Rpf.

Deutſche Arbeitsfront. Deutſche Angeſtelltenſchaft.
Hrtsgruppe Merſeburg.

Mittwoch, am 25. April 1934, 20.15, im Heim der
Kaufmannsgehilfen Stalien eine Ferienreiſe von
Trieſt bis Rom. Vortrag mit Lichtbildern von Pg.
Heininger. Wir erwarten reſtloſe Beteiligung. An
gehörige und Freunde ſind herzlich willkommen.
Zur gefl. Beachtung! Ab Montag, dem 28. d. M., be
findet ſich die Geſchäftsſtelle der Deutſchen Angeſtellten
ſchaft in den jetzigen Räumen des VWA., Gotthard
ſtraße, am Lichtſpielhaus „Sonne“. Wittig.

Runcdfunb- Programm

Reichsſender Leipzig
3832,2. Zwiſchenſender: Dresden 382 2

Leipzig Mittwoch, 25. Azrit

o

6.052 Berlin Gymnaſtik. 6.20 ik iFrühe Schallpi). 7.00: an
Funkorcheſter g. Emil Lu h. Dazwiſchen
(8.00): Berlin Wymnaſtikt. 10.10: Schulfunk

e e e Hörſpiel..00 znachr. mit Schallpl. 11.40er. 11.50: Nachr., Zeit. e
1200: Funkorcheſter. Lt. Hilmar Weber. 1315

Nahr, Zeit. 13.25: Volks ſteder und Tänze
(Schallpl. 14.00: Nachr. Börſe. Wetter
1415: Kunſtberichte. 14.25 Ariſche Märchen
Der junge Held Suhrab (aus dem Perſiſchen).
14.482 Berühmte Orcheſter Schallpl.). 15.15
Dr. Sängewald: Marconi zum 60. Geburtstag.
15.40: Wirtſchaftsnachrichten.

16.00: Dresden Für die Jugend Alte und neue
Wandermuſtk. 16.40: Forſcherſchigſale Joh.
Kenpler, Dr. Schiller. 17.90: Zeitfunk: Glas
bläſer in Stützerbach. 17.20

Einige praktische fragen
an die Hausfrau:-

u bereiten Sie Ihre Speſsen noch an der
offenen feuerstelſe
Beleuchten Sie Ihre Räume noch mif
den Oelſompe oder dem ienspan
Machen Sie Ihre Reſsen noch mif der
Postkufsche
Waschen Sle Ihre Wäsche noch n der
Haond, oder bedſenen Sie sich der

Elektro Waschmaschine?
Bei normalem hHausgebrauech macht sie sich schon
in 2 Jahren bezahlt In den Fachgeschäften, auf
Wunsch gegen bequeme Ratenzahlung, zu haben.

Mielewerke A. G. Gütersloh Westf.
Größte Waschmaschinenfabrik Deutschlands.

stets am Lager. Günstige Zahlungsbedingungen

Sie sollten sich

daran gewöhnen
bei jeder Gelegenheit, sei es, daß Sie
etwas kaufen oder verkaufen, Räume
mieten oder vermieten, Unterricht suchen

oder erteilen, Stellung suchen oder an-
bieten, Kurz und gut, irgendwelche Ver-
bindungen anknüpfen wollen, immer

gleich den richtigen
Weg zu gehen

u. eine „Kleine M. K. (M. N. N.)- Anzeige auf

zugeben. Mit wenig Kosten erreichen Sie
damit auf sehnellstem Wege Ihr Ziel

„Kleine M. K. (M. N. N.)- Anzeigen haben sich

schon tausendfach bewährt. Geben Sie uns
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Allgemeine Vekanntmachungen et n e eachenaufträgen Merſeburg 6 55 o Nalient ür Anfänger.Zeitungsbeſtellg. Koch nun en reHer NS.-Kindergarten im Herzog Chriſtian Seſchwerden (Sttenpian ſ0hpyfrfſeig a e a nie mee S Fu
Erika JordanHeim) uſw. bei zum 15.5 geſucht Operette tn 3 Akten von Paul Linde 2250.

n n r n h von M Jahren an Martha Stollberg Leſer Hotel e an n e e nen 22.30:morgens 8512 Ahr in Obhut. Monatsveitrag PaulHinkler Kkauft bei unſeren Alter Deſſauer e ertheilen45 Se erbericht. 23.90 t3. Kinder Erwerbsloſer Ermäßigung. sanre 32. Jnſerenten! Merſeburg. aus Paraguay und Nennen Mufnogee gkeien

immer gleich auf einer Postkarte den Text
bekannt oder wenden Sie sich an unsere

Hauptgeschäftsstelte, Kl. Ritterstr, 8
oder Zweigstelle Leuna, industrie-
tor Sammelnummer 232383.
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